
 

 

KPMG AG ist eine Tochtergesellschaft der KPMG Holding AG und Mitglied des 

KPMG Netzwerks unabhängiger Mitgliedsfirmen, der KPMG International 

Cooperative (“KPMG International”), einer juristischen Person schweizerischen 

Rechts. Alle Rechte vorbehalten. 

Gesundheits- und 
Fürsorgedirektion des 
Kantons Bern 
 
Finanzprüfung Spitex 

 
 

Ergebnisbericht   Bern, 2. November 2018 

 



 

 
2 

 

KPMG AG ist eine Tochtergesellschaft der KPMG Holding AG und Mitglied des 

KPMG Netzwerks unabhängiger Mitgliedsfirmen, der KPMG International 

Cooperative (“KPMG International”), einer juristischen Person schweizerischen 

Rechts. Alle Rechte vorbehalten. 

 
 

 

 

 
Inhalt 
1. Management Summary 3 

1.1. Ergebnisse Spitex Bern 4 

1.2. Ergebnisse Zentrum Schönberg & Spitex Bern 10 

1.3. Ergebnisse Spitex Bern & Spitex Seeland 12 

1.4. Ergebnisse Spitex Seeland 13 

2. Projektauftrag und –scope 15 

2.1. Hintergrund 15 

2.2. Prüfauftrag 15 

2.3. Vorgehensmethodik 16 

3. Untersuchungsergebnisse 18 

3.1. Einleitung 18 

3.2. Spitex Genossenschaft Bern 18 

3.3. Spitex Genossenschaft Bern und Spitex Seeland AG 84 

3.4. Spitex Seeland AG 107 

4. Ausblick & weiteres Vorgehen 112 

5. Anhang 113 

5.1. Liste erhaltener Daten und Dokumente 113 

5.2. Liste der durchgeführten Besprechungen 120 

 



 

 
3 

 

KPMG AG ist eine Tochtergesellschaft der KPMG Holding AG und Mitglied des 

KPMG Netzwerks unabhängiger Mitgliedsfirmen, der KPMG International 

Cooperative (“KPMG International”), einer juristischen Person schweizerischen 

Rechts. Alle Rechte vorbehalten. 

1. Management Summary 

 

Die Gesundheits- und Fürsorgedirektion des Kantons Bern (GEF), vertreten durch das Alters- 

Behindertenamt (ALBA) hat die KPMG mit der Durchführung einer vertieften Finanzprüfung bei der 

Spitex Genossenschaft Bern (Spitex Bern; inkl. Beteiligung Zentrum Schönberg) und der Spitex 

Seeland AG (Spitex Seeland) beauftragt. Explizit nicht Teil der gegenständlichen Prüfung sind: 

BelleVie Suisse AG, Berner Fachhochschule (BFH), Tertianum AG, Tilia Stiftung, Verein Etoile und 

Verein Spitex Seeland. Sofern diese Organisationen von prüfungsrelevanten Sachverhalten tangiert 

waren, wurden Informationen soweit zulässig und möglich auf freiwilliger Basis eingeholt und zum 

Teil bereitgestellt.  

 

Die vertiefte Finanzprüfung fokussiert insbesondere folgende zehn Schlüsselthemen:  

- Verwaltungsrat & Geschäftsleitung (Vertrag & Entschädigung) 

- Tätigkeiten bei Dritten durch Verwaltungsrat & Geschäftsleitung 

- Personal (Entschädigung & Vorsorge) 

- Leistungskosten & -verrechnung 

- Finanzielles & Fonds  

- IT-Projekte & -Abrechnungen 

- Zusammenarbeit mit Drittorganisationen 

- Verkauf & Sanierung Zentrum Schönberg 

- Jahresleistungsvertrag zwischen GEF & Zentrum Schönberg 

- Mandatsverträge zwischen Spitex Bern & Spitex Seeland 

 

Der Prüfungsumfang wurde durch die GEF in Form von 48 Fragen definiert, mit dem Ziel die 

Transparenz der Geschäftstätigkeiten zu erhöhen, Widersprüchlichkeiten zu klären, 

Informationslücken zu schliessen sowie eine Risikobeurteilung allfällig doloser Handlungen 

vorzunehmen.  

 

Der Prüfungszeitraum für die genannten juristischen Personen beinhaltet die Jahre 2015, 2016 und 

2017. 

 

Im Kern hat die vertiefte Finanzprüfung bei Spitex Bern (inkl. Beteiligung Zentrum Schönberg) und 

Spitex Seeland Fakten darzustellen und Erörterungen zu geben, relevante Feststellungen zu treffen, 

Risikobeurteilungen abzugeben und Handlungsempfehlungen auszusprechen. Die 

Risikobeurteilung fokussiert hierbei drei Risikogruppen: Finanzielles Risiko (F), Compliance Risiko 

(C) und Reputationsrisiko (R). Die genannten Risiken können für die Spitex Organisationen und/oder 

die GEF und/oder Dritte von Relevanz sein.  

 

Im Folgenden werden die Feststellungen, Risiken und Handlungsempfehlungen für Spitex Bern, 

Zentrum Schönberg (Beteiligung von Spitex Bern) und die Spitex Seeland ausgeführt. Grundlegende 

Fakten und Erörterungen sind der Beantwortung der jeweiligen Frage zu entnehmen 

(sinnvollerweise keine Darstellung im Management Summary).  
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1.1. Ergebnisse Spitex Bern 

 

Feststellungen Frage Risiko 

VR & GL (Vertrag & Entschädigung) 

- Die Entschädigung des Verwaltungsrates der Spitex Bern ist im 

Untersuchungszeitraum weitgehend konstant. Die Entschädigung 

der Geschäftsleitung ist seit 2015 angestiegen, was zum Teil auf 

eine Vergrösserung der Geschäftsleitung zurückzuführen ist.  

B3 F  R 

- Sowohl das Honorar als auch die pauschale Spesenentschädigung 

der einfachen Verwaltungsratsmitglieder der Spitex Bern waren 

mehr als doppelt so hoch angesetzt als vergleichbare kantonale 

Empfehlungen. 

A2 F  R 

- Die Entschädigung von Person I* (Verwaltungsratsmitglied) war 

fast doppelt so hoch, wie die Entschädigung der restlichen 

Verwaltungsratsmitglieder. Diese Differenz kann aus den 

bestehenden Unterlagen / Informationen nicht weiter nachvoll-

zogen werden. (Hinweis: Person I ist nicht mehr Mitglied des VR). 

A2  C  

- Sowohl das Pensum (50 % für das Verwaltungsratspräsidium, mit 

zusätzlich 40 % als Delegierte für besondere Vertretungs-

aufgaben, gesamthaft 90 % Pensum) als auch die dafür 

ausgerichtete Entschädigung (TCHF 193) von Person O  war sehr 

hoch angesetzt. (Hinweis: Person O ist nicht mehr Mitglied des 

VR). 

A2 

A3 

F  R 

- Abweichend zu den Vorjahren waren die Aufgaben von Person O 

für die Periode ab dem 01.06.2017 im Anhang zum Arbeitsvertrag 

nicht mehr im gleichen Detailierungsgrad ausgeführt. Die Gründe 

hierzu sind nicht nachvollziehbar.  

A3  C  

- Abweichend zur vertraglichen Vereinbarung wurde von Person O 

kein jährlicher Rapport über die erbrachten Leistungen und die 

korrespondierenden Arbeitsstunden erstellt. Demzufolge sind 

vermeintlich geleistete Überstunden nicht nachvollziehbar.  

A3  C  

- Für die von Person O mit Genehmigung des Verwaltungsrates 

bezogenen Ergebnisprämien für 2015 und 2016 (Total CHF 16‘380) 

fehlten die vertraglichen Grundlagen. Weder im Vertrag noch in 

korrespondierenden Beilagen wurden für Person O konkrete Ziele 

und daran gekoppelte allfällige variable Ergebnisprämien 

verbindlich geregelt.  

A3 F C R 
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- Eine vertragliche Regelung und eine nachvollziehbare 

Berechnungslogik für die Boni der Geschäftsleitung 

(Kadermitarbeiter) der Spitex Bern konnte der KPMG für die Jahre 

2015, 2016 und 2017 nicht vorgelegt werden (Hinweis: Neue 

Regelung ist seit 01.01.2018 in Kraft). 

A10 F C  

Handlungsempfehlungen 

1. Ausarbeitung, schriftliche Fixierung und Inkraftsetzung eines marktadäquaten 

Vergütungssystems für Verwaltungsrat, Geschäftsleitung und Kader bei Spitex Bern. 

2. Vor diesem Hintergrund empfiehlt KPMG auch bei allen anderen Spitex Organisation 

des Kantons Bern (u.a. Spitex Seeland) von Seiten GEF ein transparentes 

Vergütungssystem des Verwaltungsrats via Leistungsvertrag einzufordern. 

*Hinweis: In Absprache mit der GEF wurden alle Namen anonymisiert (Schutz von Persönlichkeitsrechten).  

 

Tätigkeiten bei Dritten durch VR/GL-Mitglieder 

- Die Einkünfte aus Beratungstätigkeiten von Person O weichen in 

2015 und 2016 zwischen Hauptbüchern und Revisionsberichten 

ab. Der Betrag im Revisionsbericht ist in 2015 wesentlich geringer 

(rund TCHF 28) und in 2016 höher (rund TCHF 5) als im Hauptbuch. 

Diese Abweichungen können nicht nachvollzogen werden. Da 

teilweise die Buchungstexte nicht vollständig nachvollziehbar sind, 

bleibt offen, ob weitere Leistungen durch Person O erbracht 

wurden.  

A2  C  

- Hinsichtlich der Tätigkeiten von Person O für Drittorganisationen 

fehlen die vertraglichen Grundlagen (mit den Drittorganisationen).  

A3  C  

Handlungsempfehlungen 

1. Ausarbeitung und Inkraftsetzung eines Reglements zur Tätigkeit und Vergütung von 

Führungsperson der Spitex Bern sowie bei allen anderen Spitex Organisationen bei 

verbundenen und nicht verbundenen Unternehmungen (seitens GEF Integration einer 

Regelung in den Leistungsvertrag). 
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Personal (Entschädigung & Vorsorge) 

- Vorgaben des Spesenreglements wurden in der Spitex Bern – 

auch gemäss eigenen Angaben – nicht durchgängig und 

konsequent umgesetzt. 

A10 

B2 

F C  

- Eine vertragliche Regelung und eine nachvollziehbare 

Berechnungslogik für die Boni der Kadermitarbeiter für die Jahr 

2015, 2016 und 2017 konnte KPMG nicht vorgelegt werden 

(Hinweis: Neue Regelung ist seit 01.01.2018 in Kraft). 

A10 F C  

- Ob die vom Grossen Rat des Kantons Bern beschlossenen 

Lohnmassnahmen wie vorgeschrieben an das Pflegepersonal der 

Spitex Bern weitergegeben worden sind, kann anhand der 

vorhandenen Unterlagen weder nachvollzogen noch beurteilt 

werden. 

A1  C  

- Weder der Wechsel der Pensionskassenlösung noch allfällige 

Begünstigte aus dem Wechsel der Pensionskasse können 

aufgrund der bislang verfügbaren Unterlagen und Informationen 

hinreichend beurteilt werden. Auffällig ist, dass die ASGA (neue 

Pensionskasse) mit anderen Anbietern vergleichbare Leistungen 

offeriert hat, dies jedoch zu deutlich höheren Kosten. Soweit 

nachvollziehbar sind die Kosten der Pensionskassenlösung 

gemäss altem Modell in ähnlicher Höhe wie die Kosten für die 

neue Pensionskasse. Allfällige Kostensenkungspotenziale wurden 

somit, trotz angespannter finanzieller Lage seitens Spitex Bern, 

nicht ausgeschöpft. 

A8 F C  

Handlungsempfehlungen 

1. Prüfung der Erstellung einer Sonderauswertung seitens Spitex Bern (durchschnittliche 

FTE-Angabe auf Ebene KST) zur Schaffung von Transparenz hinsichtlich der Weitergabe 

der vom Grossen Rat beschlossenen Lohnmassnahmen unter Abwägen des Kosten-

Nutzen-Aspektes. 

2. Schaffung von Transparenz über den Wechsel der Pensionskassenlösung sowie 

allfällige Begünstigte aus dem Wechsel der Pensionskasse durch Bereitstellung 

ergänzender Informationen seitens Spitex Bern und Born Consulting (externer Broker). 

3. Überprüfung, allfällige Anpassung und konsequente Umsetzung des Spesenreglements 

der Spitex Bern. 

 

Leistungskosten & -verrechnung 

- Die Vollkosten der Spitex Bern für eine Pflegestunde der 

Kinderspitex lagen in den Jahren 2015, 2016 und 2017 unter den 

Normkosten (CHF 175). Besonders auffällig ist dies für das Jahr 

2017 (CHF 147 und damit Differenz von CHF 28); demzufolge 

entweder zu hoher Tarif und/oder fehlerhafte Kostenzuordnung). 

A11 F   
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- In den Jahren 2015 und 2016 lagen die Vollkosten der Spitex Bern 

für eine Pflegestunde der Palliative-Care- und Onkologiespitex 

(SEOP) deutlich oberhalb der geplanten Normkosten (CHF 175). 

In 2017 lagen die effektiven Kosten im Bereich der ursprünglich 

geplanten Normkosten. (Hinweis: Der Ansatz von CHF 175 wurde 

von der Spitex Bern zur Restfinanzierung der Leistungen der 

SEOP beantragt,  ist aber am 01.02.2017 durch das ALBA 

abgelehnt worden. Die Abgeltung liegt zurzeit in Abhängigkeit der 

Leistungsart a, b, c zwischen rund CHF 95 und rund CHF 120. 

Entsprechend sind die tatsächlichen Kosten gemäss Kosten-

rechnung der Spitex Bern wesentlich höher). 

A12 F   

- Geleistete Wochenend-, Feiertags- und Nachtstunden werden 

zwar differenziert erfasst, sind jedoch aufgrund der fehlenden 

Möglichkeit der spezifischen Verschreibung seitens des Arztes 

letztlich nicht kontrollierbar. (Hinweis: Dieser Sachverhalt betrifft 

nicht nur Spitex Bern, sondern alle Spitex Organisationen im 

Kanton). 

B4 F   

- Die geleistete Kundenzeit der Zivildienstleistenden wurde wie die 

der regulären Mitarbeitenden der Spitex Bern mit der GEF 

abgerechnet. Dies ist nicht korrekt, denn Zivildienstleistende 

dürfen nicht eingesetzt werden, um reguläre Arbeitsstellen zu 

ersetzen (entsprechend kein Erbringen von abgegoltenen 

Pflegeleistungen bzw. reguläre Abrechnung dieser Leistungen an 

die GEF). (Hinweis: Die unzulässige Verrechnung betrifft nicht nur 

Spitex Bern sondern auch andere Spitex- bzw. Gesundheits-

organisationen im Kanton).  

B11 F C  

Handlungsempfehlungen 

1. Gemeinsame Überprüfung und Vereinbarung der Berechnung von Stunden / Kalkulation 

von Stundensätzen für die Pflegestunden der Kinderspitex durch GEF und Spitex Bern.  

2. Prüfung von Kostensenkungspotenzialen bzgl. der Leistungen der Palliative-Care- und 

Onkologiespitex (SEOP) seitens Spitex Bern. 

3. Neuverhandlung der Leistungsabgeltung der GEF für Leistungen der Palliative-Care- und 

Onkologiespitex (SEOP) der Spitex Bern. 

4. Überprüfung der Kontrollmechanismen bezüglich geleisteter Wochenend-, Feiertags- 

und Nachtstunden. Damit verbunden Prüfung einer Anpassung des Bedarfs-

meldeformulars zur Verbesserung der Verschreibungsqualität dieser Stunden. 

5. Prüfung der Vereinheitlichung der Abrechnungssysteme von Spitex Bern und Spitex 

Seeland (sowie aller anderen kantonalen Spitex Organisationen) – konkret Prüfung einer 

Übernahme des Systems der Spitex Bern.  

6. Abklärung von GEF und Vollzugsstelle für den Zivildienst hinsichtlich des Einsatzes von 

Zivildienstleistenden bei Spitex Organisationen.  

 



 

 
8 

 

KPMG AG ist eine Tochtergesellschaft der KPMG Holding AG und Mitglied des 

KPMG Netzwerks unabhängiger Mitgliedsfirmen, der KPMG International 

Cooperative (“KPMG International”), einer juristischen Person schweizerischen 

Rechts. Alle Rechte vorbehalten. 

Finanzielles & Fonds  

- Die Verbuchungsmethodik der Fonds führt zu einer Verzerrung des 

Jahresabschlusses. (Aufblähung der Betriebsrechnung: Erhöhung 

des betrieblichen Aufwands und gleichzeitige Erhöhung des 

betriebsfremden Ertrages). Ausserdem wird die Zuweisung an die 

Fonds in der Betriebsrechnung als „Spende“ im betriebsfremden 

Ergebnis gezeigt, was irreführend ist. 

A7  C  

- Die Verbuchungsmethodik des Fonds „Innovation & Entwicklung“ 

führt zu einer nicht periodengerechten Erfassung des Aufwandes 

für das Projekt „eFLOW“.  

A7  C  

- Die Verbuchung der Fonds der Spitex Bern sind u.E. nicht konform 

mit den Bestimmungen von Swiss GAAP FER 21 und verletzt den 

Grundsatz der „True & Fair View“. 

A7  C  

- Betreffend des Darlehens von der Stadt Bern an die Spitex Bern 

besteht eine Sicherungszession der Stadt Bern auf die Leistungen 

der GEF. Im Falle einer ausserordentlichen Kündigung des 

Darlehens durch die Stadt Bern (aufgrund wichtiger Gründe) ist 

unsicher, inwiefern die Liquidität der Spitex Bern sichergestellt ist. 

A6 F C  

Handlungsempfehlungen 

1. Kontaktaufnahme von Spitex Bern mit der zuständigen Revisionstelle (Reoplan 

Treuhand AG); Abklärung der Feststellung und ggf. Restatement des Jahresabschlusses 

vornehmen lassen. 

2. Weitere Professionalisierung der finanziellen Führung der Spitex Bern u.a. zur Sicherung 

einer vertragskonformen Darlehenszahlung (Amortisation und Zins) und damit letztlich 

auch der Liquidität. 

 

IT-Projekte & -Abrechnung 

- Gemäss Hauptbuch 2016 sind die EDV-Wartungsverträge / EDV-

Lizenzen stark angestiegen (von CHF 390‘000 auf CHF 870‘790); 

dies ist hauptsächlich auf das Projekt „eFLOW“ zurückzuführen. 

A18 F   

- Es ist unsicher, ob Spitex Bern (wie auch die Dienstleistungs-

partner Spitex Zürich Limmat AG und der Ro-ot Service AG) die zur 

Finanzierung des Projektes „eFLOW“ kalkulierten Lizenz-

einnahmen im erforderlichen Ausmass generieren kann. (Hinweis: 

Die Zusammenarbeit betreffend Projekt „eFLOW“ wurde 

zwischenzeitlich seitens Spitex Bern gekündigt; Verhandlungen 

dazu sind im Gange).  

 

 

A18 F   
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- Es besteht eine nicht nachvollziehbare Differenz von rund  

CHF 32‘926 zwischen dem von Spitex Bern und Ro-ot Service AG 

vereinbarten Zahlungsplan und den effektiv in Rechnung gestellten 

Leistungen. 

A32 F C  

Handlungsempfehlungen 

1. Nachweis der Differenz von rund CHF 32‘926 ggü. Budget durch die Spitex Bern bzw. 

durch die Ro-ot Service AG. Überprüfung, ob die budgetierten Kosten für das Projekt 

„eFLOW“ tatsächlich eingehalten werden können bzw. welche Kosten aus einem 

allfälligen Projektstopp resultieren (Hinweis siehe oben). 

 

Zusammenarbeit mit Drittorganisationen 

- Spitex Bern konnte die Kalkulationstangenten für die Verrechnung 

von Leistungen an Drittorganisationen (Spitex Organisationen) für 

2017 (CHF 50); 2018 (CHF 25) nicht nachvollziehbar bereitstellen. 

A14 F   

- Es lag kein Untermiet- bzw. Dienstleistungsvertrag für das 

Untermietverhältnis zwischen Spitex Bern und BelleVie Suisse AG 

vor. (Hinweis: Inzwischen hinfällig, da inzwischen kein 

Untermieterverhältnis mehr besteht). 

A30 F   

- Da Person AS sowohl Geschäftsführer der OPAN Spitex AG 

(Beteiligung der Spitex Bern) als auch der Cloudtec AG ist, 

bestehen möglicherweise Anreize, dass entweder nicht betriebs-

notwendige Projekte durchgeführt werden oder Aufträge zu 

„überhöhten“ Preisen zugunsten der Cloudtec AG vergeben 

werden könnten. 

A31 F C  

- OPAN Spitex AG und OPAN Home AG weisen mehr oder weniger 

den gleichen Geschäftszweck, nämlich die Entwicklung von 

Software und Onlinedienstleistungen auf. In wie weit der Betrieb 

von zwei Gesellschaften mit ähnlichem Geschäftszweck im 

Beteiligungsumfeld der Spitex Bern zielführend und notwendig ist, 

ist nicht Teil des Untersuchungsauftrages, jedoch zu hinterfragen. 

A31    

Handlungsempfehlungen 

1. Schaffung von Transparenz über die Kalkulationstangenten (CHF 50 bzw. CHF 25) 

seitens Spitex Bern zur Deckung von zusätzlichen Kosten betreffend Leistungen in 

Drittorganisationen (Spitex Organisationen). 

2. Jeweils Abschluss eines Dienstleistungsvertrages zwischen Spitex Bern und dem 

jeweiligen Untermieter mit transparenten und nachvollziehbaren Leistungsbausteinen 

wie auch Verrechnungssätzen. 

3. Kritische Überprüfung und ggf. Bereinigung des Beteiligungsportfolios der Spitex Bern. 

4. Die Vergabe von Aufträgen/Projekten an die Cloudtec AG, wie auch an alle anderen 

externen Dienstleister, bedarf der vorgängigen Einholung von mind. drei Gegenofferten. 
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1.2. Ergebnisse Zentrum Schönberg & Spitex Bern 

 

Verkauf & Sanierung des Zentrums Schönberg  

- Soweit anhand der vorliegenden Informationen nachvollziehbar, 

war das Zentrum Schönberg Ende 2017 konkursgefährdet. Durch 

Sanierungsbeiträge aller involvierten Parteien, d.h. seitens Spitex 

Bern, Tilia Stiftung, Tertianum AG, Bernische Pensionskasse (BPK) 

und Credit Suisse (CS), konnte der Konkurs abgewendet werden. 

A22 F   

- Bei Spitex Bern fielen in den Jahren 2015, 2016 und 2017 sehr 

hohe Aufwände aufgrund der Beteiligung am Zentrum Schönberg 

an. Insgesamt wurde die Beteiligung um TCHF 500 abge-

schrieben. Zudem beteiligte sich die Spitex Bern an der Sanierung 

des Zentrums Schönberg mit insgesamt TCHF 1‘729. Hinzu 

kommen noch TCHF 100 in 2018 (Gesamtbetrag TCHF 2‘329). 

A21 

A23 

F   

- Spitex Bern hat durch den massgeblichen Sanierungsbeitrag an 

das Zentrum Schönberg, seine eigene Finanzkraft deutlich 

geschwächt. Festzuhalten ist jedoch auch, dass im Konkursfall die 

Spitex Bern aufgrund der Solidarbürgschaft für das Zentrum 

Schönberg einen deutlich höheren Verlust in Kauf hätte nehmen 

müssen. 

A22 F   

- Gemäss u.E. sind die Erträge ausserhalb der durch die GEF 

mitfinanzierten Pflegeleistungen zu klein, als dass Spitex Bern die 

Sanierungsbeiträge für das Zentrum Schönberg aus den 

entsprechend erzielten Gewinne hätte finanzieren können. 

Entsprechend wurden vermutlich auch Kantonsbeiträge für 

Pflegeleistungen von Spitex Bern zur Sanierung des Zentrums 

Schönberg eingesetzt. 

A23 

B1 

F C R 

- Die buchhalterische Abwicklung der Sanierungsmassnahmen 

beim Zentrum Schönberg durch Spitex Bern ist grundsätzlich nicht 

falsch und wurde entsprechend auch durch eine Revisionsfirma 

testiert. U.E. wäre es korrekter gewesen die Aufwendungen bzgl. 

Sanierung über den ausserordentlichen Aufwand zu buchen, 

anstatt über das Konto „Abschreibungen Finanzanlagen“. Dies 

hätte zur Folge, dass die Kosten in das ausserordentliche Ergebnis 

eingeflossen wären und nicht in das ordentliche Ergebnis. Mit 

einer Buchung über „Abschreibungen Finanzanlagen“ wird das 

ordentliche Ergebnis nach unten verzerrt. 

 

 

 

 

A21  C  
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- Festzuhalten ist, dass Spitex Bern sich mittels eines 

Besserungsschein verpflichtet hat, bei einem Verkauf ihrer 

Beteiligungsrechte am Zentrum Schönberg vor dem 31. Januar 

2023, die Tilia Stiftung am Verkaufserlös bis zu einem Betrag von 

TCHF 400 partizipieren zu lassen, sofern das Darlehen von TCHF 

500 von der Tertianum AG an die Spitex Bern bereits bezahlt 

wurde. Dies weil die Tilia Stiftung wesentlich höhere 

Sanierungsbeiträge geleistet hat, als Spitex Bern. 

A22 F   

Handlungsempfehlungen 

1. Es ist zu prüfen, ob es Geschäftszweck bzw. Geschäftsmodell der Spitex Bern 

strategisch vertretbar zulassen, eine derart risikobehaftete finanzielle Beteiligung am 

Zentrum Schönberg fortgesetzt beizubehalten. 

 

Jahresleistungsvertrag zwischen GEF und Zentrum Schönberg (Wissenszentrum) 

- Im Jahresleistungsvertrag 2015 und 2016 zwischen GEF und 

Zentrum Schönberg ist nicht klar festgelegt, ob und in welchem 

Umfang Dozierendentätigkeiten an der Berner Fachhochschule 

(BFH) zu den durch das Zentrum Schönberg zu erbringenden 

Leistungen gehören. 

A26 F  R 

- Inwieweit eine Finanzierung der durch Mitarbeitende des 

Zentrums Schönberg an der BFH erbrachten Bildungs-Module 

durch den Kanton via BFH stattfindet, ist mit der BFH und/oder mit 

der Erziehungsdirektion abzuklären. 

A26 F  R 

- Die Umlage der Overheadkosten kann für die Jahre 2016 und 2017 

nicht nachvollzogen werden. Im Abschluss- und Schlussbericht 

wurde nicht detailliert ausgewiesen, welche Mitarbeiter für 

welche Projekte Entschädigungen erhalten haben. (Hinweis: Die 

Information wurde separat zur Verfügung gestellt). 

A15 F C  

- Aufgrund der vorliegenden Unterlagen, kann nicht beurteilt 

werden, ob eine Doppel- oder eine Dreifachfinanzierung der BFH 

vorliegt. Des Weiteren kann nicht beurteilt werden, ob Person AP 

und/oder Person AQ etwaige projektkorrespondierende 

Direktzahlungen von der BFH erhalten haben. (Hinweis: 

Abklärungen mit BFH sind nicht Teil des Prüfungsauftrags der 

KPMG). 

A25 F  R 

Handlungsempfehlungen 

1. Untersuchung von Zentrum Schönberg und BFH in Zusammenarbeit mit der 

Erziehungsdirektion, ob sich aus Dozierendentätigkeiten der Mitarbeitenden des 

Zentrums Schönberg eine kantonale Mehrfachfinanzierung ergibt. 
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2. Im projektbezogenen Abschluss- und Schlussbericht ist vom Zentrum Schönberg 

detailliert auszuweisen, welche Mitarbeiter, in welcher Höhe Entschädigungen für 

welche Projekte erhalten haben und welche Sachkosten bzw. welche Gesamtkosten 

entstanden sind (analog dem Abschlussbericht 2015). 

3. Untersuchung von Zentrum Schönberg und BFH in Zusammenarbeit mit der 

Erziehungsdirektion, ob sich aus Projektleistungen bzw. projektbezogenen Vergütungen 

des Zentrums Schönberg an die BFH eine Mehrfachfinanzierung ergibt. 

 

 

1.3. Ergebnisse Spitex Bern & Spitex Seeland 

 

Mandatsverträge  

- Die Entschädigung von Spitex Bern an die Spitex Seeland für das 

Geschäftsleitungs-Mandat war mit  einer monatlichen Pauschale 

von TCHF 16 (exkl. MWST) für den Einsatz von monatlich 

durchschnittlich 10 Arbeitstagen (gemäss vertraglicher 

Vereinbarung) u.E. zu hoch angesetzt (fehlender Drittvergleich). 

(Hinweis: Der Geschäftsleitungs-Mandatsvertrag wurde 

inzwischen aufgelöst). 

B6 F  R 

- Die Entschädigung von Spitex Bern an die Spitex Seeland für das 

HR-Mandat war mit einer monatlichen Pauschale von TCHF 11 

(exkl. MWST) für den Einsatz von monatlich durchschnittlich 10 

Arbeitstagen (gemäss vertraglicher Vereinbarung) u.E. zu hoch 

angesetzt (fehlender Drittvergleich). (Hinweis: Der HR-

Mandatsvertrag wurde inzwischen aufgelöst). 

A4 

B8 

F  R 

- Auch wenn die Zusammenarbeit zwischen einzelnen Spitex 

Organisationen grundsätzlich zu begrüssen ist, bleibt die kritische 

Frage, ob eine „Verleihung“ von (zwei) Kadermitarbeitern zu 

einem relativ hohen Pensum (50 %) über einen längeren Zeitpunkt 

(mehrere Monate, gemäss Vertrag als unbeschränktes 

Mandatsverhältnis) zu vergleichsweise sehr hohen Kosten dem 

Gesamtinteresse dienlich ist. 

C3 F   

- Die Entschädigung von BelleVie Suisse AG an Spitex Seeland für 

die Leistungen von Person Q als Geschäftsleiter bei BelleVie 

Suisse AG waren sehr hoch ausgelegt. (Hinweis: Der 

Geschäftsleitungs-Mandatsvertrag wurde inzwischen aufgelöst). 

B7 F  R 

Handlungsempfehlungen 

1. Ausarbeitung spezifischer Vorgaben für Mandatsverträge der Spitex Organisationen auf 

Stufe Management.   

2. Konsequente Ausschreibung aller von Spitex Bern an externe Dritte vergebene 

Leistungen und Einholung von mindestens drei Angeboten pro Ausschreibung. 
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1.4. Ergebnisse Spitex Seeland 

 

Feststellungen Frage Risiko 

VR & GL (Vertrag & Entschädigung) 

- Die Entschädigung des Verwaltungsrats und der Geschäftsleitung 

bei Spitex Seeland ist seit 2015 angestiegen. (Hinweis: Die 

Entschädigung des VR entspricht den kantonalen Empfehlungen). 

B3 F  R 

- Die Entschädigung an Person Q als Geschäftsführer bei der Spitex 

Seeland ist sehr hoch ausgelegt (Bruttolohn inkl. Zulagen und Boni 

von TCHF 269). (Hinweis: Das Arbeitsverhältnis mit Person Q 

wurde inzwischen gekündet). 

B6 F  R 

Handlungsempfehlungen 

1. Ausarbeitung, schriftliche Fixierung und Inkraftsetzung eines marktadäquaten 

Vergütungssystems für Verwaltungsrat, Geschäftsleitung und Kader sowohl bei Spitex 

Bern als auch bei Spitex Seeland. 

 

Personal (Entschädigung & Vorsorge) 

- Vorgaben des Spesenreglements werden in der Spitex Seeland 

nicht durchgängig und konsequent umgesetzt: In der 

Lohnrekapitulation der Spitex Seeland finden sich auch 

Spesenkategorien, die im Personalreglement nicht aufgeführt 

sind (z.B. Büromaterial, Porti, Telefon manuell). 

A10  C  

Handlungsempfehlungen 

1. Überprüfung, allfällige Anpassung und konsequente Umsetzung des 

Spesenreglements der Spitex Seeland. 

 

Leistungskosten & -verrechnung  

- Geleistete Wochenend-, Feiertags- und Nachtstunden werden 

zwar differenziert erfasst, sind jedoch aufgrund der fehlenden 

Möglichkeit der spezifischen Verschreibung seitens des Arztes 

letztlich nicht kontrollierbar. (Hinweis: Dieser Sachverhalt betrifft 

nicht nur Spitex Seeland, sondern alle Spitex Organisationen im 

Kanton). 

 

 

 

B4 F   
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- Die geleistete Kundenzeit der Zivildienstleistenden wurde wie die 

der regulären Mitarbeitenden der Spitex Seeland mit der GEF 

abgerechnet. Dies ist nicht korrekt, denn Zivildienstleistende 

dürfen nicht eingesetzt werden, um reguläre Arbeitsstellen zu 

ersetzen (entsprechend kein Erbringen von abgegoltenen 

Pflegeleistungen bzw. reguläre Abrechnung dieser Leistungen an 

die GEF). (Hinweis: Die unzulässige Verrechnung betrifft nicht nur 

Spitex Seeland sondern auch andere Spitex- bzw. Gesundheits-

organisationen im Kanton). 

B11 F C  

Handlungsempfehlungen 

1. Überprüfung der Kontrollmechanismen bezüglich geleisteter Wochenend-, Feiertags- 

und Nachtstunden. Demzufolge auch Prüfung einer Anpassung des 

Bedarfsmeldeformulars zur Verbesserung der Verschreibungsqualität dieser Stunden. 

2. Prüfung der Vereinheitlichung der Abrechnungssysteme von Spitex Bern und Spitex 

Seeland (sowie aller anderen kantonalen Spitex Organisationen) – konkret Prüfung einer 

Übernahme des Systems der Spitex Bern. 

 

Zusammenarbeit mit Drittorganisationen 

- Die Finanzierungsquellen des Vereins Spitex Seeland und die 

daraus resultierende Alimentierung der Spitex Seeland sind nicht 

Teil des Prüfungsauftrages. 

C2    

Handlungsempfehlungen 

1. Schaffung von Transparenz bezüglich Darlehen des Vereins Spitex Seeland an Spitex 

Seeland AG durch Bereitstellung der entsprechenden Unterlagen.  

 

 

Vereinbarungsgemäss übernimmt die Auftraggeberin (GEF) die amtsinterne Kommunikation der 

Ergebnisse der vertieften Finanzprüfung der Spitex Organisationen. Des Weiteren übernimmt sie 

auch die Bewertung, Priorisierung und Adressierung der aufgezeigten Handlungsempfehlungen zur 

weiteren Umsetzung.  

 

Den beteiligten Spitex Organisationen, d.h. Spitex Bern, Spitex Seeland und Zentrum Schönberg 

wurden die Ergebnisse der Finanzprüfung getrennt voneinander am 22. Oktober 2018 vorgestellt. 

Im Zuge dessen hatten die geprüften Organisationen die Möglichkeit zu den Prüfergebnissen 

Stellung zu nehmen. Der finale Ergebnisbericht wurde der GEF am 2. November 2018 übergeben.   
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2. Projektauftrag und –scope 

 

2.1. Hintergrund 

 

Das Alters- und Behindertenamt (ALBA) ist zuständig für die Planung, Steuerung, Finanzierung und 

Aufsicht der ambulanten und stationären Versorgung im Alters- und Behindertenbereich. Das Amt 

ist organisatorisch der Gesundheits- und Fürsorgedirektion (GEF) des Kantons Bern unterstellt. 

 

Das ALBA schliesst mit sämtlichen Spitex Organisationen im Kanton Bern, den freischaffenden 

Pflegefachpersonen sowie den Langzeitinstitutionen jährliche Leistungsverträge zur Abgeltung der 

ambulanten Pflege ab. Mit drei Spitex Organisationen (darunter die Spitex Genossenschaft Bern 

sowie Spitex Seeland AG) schliesst der Kanton zudem Leistungsverträge für spezialisierte Angebote 

z.B. Kinder-, Onkologie- und Palliativspitex (SEOP) etc. ab. 

 

Verschiedene aktuelle Veränderungen und Vorkommnisse sowohl bei der Spitex Genossenschaft 

Bern als auch bei der Spitex Seeland AG führten zu hohem medialen Interesse und Verunsicherung 

bei Kunden, Mitarbeitenden und Dritten. Vor diesem Hintergrund hat die GEF entschieden durch 

einen Externen eine vertiefte Finanzprüfung der Spitex Genossenschaft Bern (inkl. Zentrum 

Schönberg) und der Spitex Seeland AG durchführen zu lassen. 

 

Sowohl Spitex Genossenschaft Bern als auch Spitex Seeland AG wurde in der Vergangenheit bereits 

durch die Finanzkontrolle geprüft.  

2.2. Prüfauftrag 

KPMG wurde von der GEF als unabhängiger Wirtschaftsprüfer und Berater mit der Durchführung 

einer vertieften Prüfung bei den nachfolgend aufgeführten juristischen Personen beauftragt:  

 

- Spitex Genossenschaft Bern (SGB), Könizstrasse 60, 3000 Bern (kurz: Spitex Bern) 

(inkl. Beteiligungen namentlich Zentrum Schönberg) 

- Spitex Seeland AG, Murtenstrasse 3, 3270 Aarberg (kurz: Spitex Seeland)  

 

Explizit nicht Teil der gegenständlichen Prüfung sind: BelleVie Suisse AG, Berner Fachhochschule 

(BFH), Tertianum AG, Tilia Stiftung, Verein Etoile und Verein Spitex Seeland. Sofern diese 

Organisationen von prüfungsrelevanten Sachverhalten tangiert waren, wurden Informationen 

soweit zulässig und möglich auf freiwilliger Basis eingeholt und zum Teil bereitgestellt. 

 

Der Prüfungszeitraum für die genannten juristischen Personen beinhaltet die Jahre 2015, 2016 

und 2017. Sofern von Relevanz wurden ergänzende Hinweise zu 2018 getätigt.  

 

Das Ziel der Prüfung war es: 

- eine Erhöhung der Transparenz in den Geschäftstätigkeiten, 

- die Klärung von Widersprüchlichkeiten in verschiedenen Sachverhalten, 

- die Schliessung vorhandener Informationslücken, 

- eine Risikobeurteilung hinsichtlich möglicher doloser Handlungen. 
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Im Kern hat die vertiefte Finanzprüfung bei Spitex Bern und Spitex Seeland Fakten darzustellen und 

Erörterungen zu geben, relevante Feststellungen zu treffen, Risikobeurteilungen abzugeben und 

Handlungsempfehlungen auszusprechen. Die Risikobeurteilung fokussiert hierbei drei 

Risikogruppen: Finanzielles Risiko, Compliance Risiko und Reputationsrisiko. Die genannten Risiken 

können für die Spitex Organisationen und/oder die GEF und/oder Dritte von Relevanz sein.  

 

Der Prüfungsumfang wurde durch die GEF in Form von 48 Fragen definiert. Die Mehrheit der 

Fragen betrifft die Spitex Genossenschaft Bern (A1-A34). 3 Fragen (C1-C3) beziehen sich nur auf die 

Spitex Seeland und 11 Fragen (B1-B11) betreffen beide Spitex Organisationen. 

 

Kernthemen der Prüfung waren:  

- Verwaltungsrat & Geschäftsleitung (Vertrag & Entschädigung) 

- Tätigkeiten bei Dritten durch Verwaltungsrat & Geschäftsleitung 

- Personal (Entschädigung & Vorsorge) 

- Leistungskosten & -verrechnung 

- Finanzielles & Fonds 

- IT-Projekte & -Abrechnungen 

- Zusammenarbeit mit Drittorganisationen 

- Verkauf & Sanierung Zentrum Schönberg 

- Jahresleistungsvertrag zwischen GEF & Zentrum Schönberg 

- Mandatsverträge zwischen Spitex Bern & Spitex Seeland 

 

Die vertiefte Finanzprüfung wurde von KPMG im Zeitraum Mai bis Oktober 2018 durchgeführt. Der 

Prüfbericht wurde der GEF am 2. November 2018 übermittelt.  

2.3. Vorgehensmethodik 

Die Vorgehensweise zur Durchführung der vertieften Finanzprüfung gestaltete sich wie folgt:  

 

Projekt Kick-off und Scoping 

Im Rahmen einer Besprechung zwischen GEF und KPMG wurde der Prüfungsauftrag, alle 

relevanten Tangenten zum Projektmanagement (Zeitplan, etc.) sowie das Vorgehen zur 

Durchführung der Untersuchung im Einzelnen festgelegt. 

 

Organisation relevanter Dokumente 

Gemäss ursprünglicher Planung war vorgesehen, die zur vertieften Finanzprüfung erforderlichen 

Unterlagen mithilfe der am 8. Mai 2018 an die Spitex Bern und die Spitex Seeland versendeten 

Checkliste kurzfristig zu erhalten. Aufgrund der Komplexität der Prüfung war es erforderlich 

zusätzlich zu Datenabstimmungen per Mail und Telefon im Projektverlauf insgesamt vier Sitzungen 

mit den Spitex Organisationen durchzuführen.  
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Sichtung und Auswertung relevanter Dokumente 

Die Basis für die vertiefte Finanzprüfung bildeten schriftliche Unterlagen, die von Spitex Bern und 

Zentrum Schönberg und Spitex Seeland sowie der GEF und punktuell weiteren involvierten 

Organisationen bereitgestellt wurde. Hinzu kommen mündliche Informationen der genannten 

Organisationen, die schriftlich festgehalten wurden. Des Weiteren wurden stichprobeartige 

Systemeinsichten vor Ort vorgenommen.  

 

Im Anhang dieses Berichtes findet sich eine Liste mit allen relevanten Dokumenten auf die im 

Rahmen der Untersuchung referenziert wird. Kennzeichnung und Verweis im Text der jeweils 

beantworteten Frage erfolgt mit Hilfe eines Kürzels. Die Systematik der Kennzeichnung wird 

ebenfalls im Anhang erläutert. Des Weiteren wurden in Absprache mit der GEF die Namen jener 

Personen, welche für die Untersuchung von Relevanz waren, zum Schutz von 

Persönlichkeitsrechten anonymisiert. Demzufolge wird im Bericht von Person A, Person B, etc. 

gesprochen. Der GEF liegt eine Zuordnung von Personen und Namen vor.  

 

KPMG legt in den Arbeitsergebnissen dar, auf welche Informationsquellen sie sich abstützen. Eine 

Nachprüfung der Zuverlässigkeit und Richtigkeit dieser Informationsquellen mittels 

kundenunabhängigen Informationsquellen gehört aber nicht zu unserer Aufgabe. Soweit 

angemessen haben wir jedoch geprüft, ob die Informationen, die uns im Rahmen unserer Arbeit 

gemäss den Bestimmungen der Zusammenarbeit zur Verfügung gestellt wurden, nicht 

widersprüchlich sind.  

 

Erstellung Management Report 

Die Ergebnisse aus den Dokumentenanalysen und den Besprechungen bzw. Systemeinsichten mit 

/ bei Spitex Bern, Zentrum Schönberg und Spitex Seeland wurden von KPMG schriftlich aufbereitet. 

Allfällige Berechnungen und Kalkulationen wurden ergänzt. Die 48 Fragen der GEF wurden – soweit 

anhand der erhaltenen Unterlagen und Informationen möglich - beantwortet. Es ist festzuhalten, 

dass bei einzelnen Fragen aufgrund der bislang bereitgestellten Unterlagen und Informationen noch 

punktuell offene Posten vorhanden sind.  

 

Die nachfolgend dokumentierten Ergebnisse der vertieften Finanzprüfung wurden der GEF 

(Auftraggeber) am 12. Oktober 2018 im Entwurf vorgestellt. Diese wurden im Rahmen eines 

gemeinsamen Meetings (17. Oktober 2018) besprochen. Den beteiligten Spitex Organisationen, 

d.h. Spitex Bern, Spitex Seeland und Zentrum Schönberg wurden die Ergebnisse der Finanzprüfung 

getrennt voneinander am 22. Oktober 2018 vorgestellt. Im Zuge dessen hatten die geprüften 

Organisationen die Möglichkeit zu den Prüfergebnissen Stellung zu nehmen. Der finale 

Ergebnisbericht wurde der GEF am 2. November 2018 übergeben.  
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3. Untersuchungsergebnisse 

 

3.1. Einleitung 

 

Im Folgenden werden die Fakten und Erörterungen, Feststellungen, Risiken und 

Handlungsempfehlungen für die Spitex Bern, das Zentrum Schönberg und die Spitex Seeland 

ausgeführt. Die Mehrheit der Fragen betrifft die Spitex Genossenschaft Bern (A1-A34). 3 Fragen 

(C1-C3) beziehen sich nur auf die Spitex Seeland und 11 Fragen (B1-B11) betreffen beide Spitex 

Organisationen. 

 

 

3.2. Spitex Genossenschaft Bern 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A1 Die Spitex Bern hat eine organisatorische Umgestaltung hinter sich. 

Die fünf freigestellten Betriebsleiterinnen sind erst seit Kurzem 

Mitglieder der Geschäftsleitung. Vermutlich wurde aber auch 

mindestens eine Person aus der Geschäftsleitung zurückgestuft. Es 

gab zudem Veränderungen im Gefüge der Pflegenden. Die Angaben 

darüber, ob mit den organisatorischen Veränderungen unter dem 

Strich personelle Mehraufwände entstanden oder aber 

Entlastungen möglich waren, differieren um mehrere hundert-

tausend Franken. Mit welchen Anpassungen der Löhne (nach oben 

und unten) waren diese Veränderungen verbunden? Führten die 

organisatorischen Anpassungen zu effektiven Kostensteigerungen 

oder Kostensenkungen und in welcher Höhe? Wurde auf Kosten der 

Löhne von Personen mit geringer Qualifikation gespart (Pflegende 

mit SRK-Zertifikat, Praktikanten, Reinigung etc.)? Und sind deren 

Löhne branchenkonform? Sind die vom Grossen Rat beschlossenen 

Lohnmassnahmen wie vorgeschrieben an das Pflegepersonal 

weitergegeben worden? 

Risikoein-

schätzung 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Anpassungen der Löhne in der Geschäftsleitung 

Die Bruttolöhne der Betriebsleiterinnen erhöhten sich mit der Beförderung in die 

Geschäftsleitung auf einen monatlichen Bruttolohn zwischen CHF 8‘200 und CHF 

8‘600 (x13): 
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(BE_PK_3_2017c) 

Je nach Ausgangslohn bedeutete dies eine Erhöhung des Lohnes zwischen 2 % und 

64 %. Zwei neue Betriebsleiterinnen waren zudem nur bis 31.10.2107 in der 

Geschäftsleitung. Die Löhne der fünf Betriebsleiterinnen, die Ende 2017 noch in der 

Geschäftsleitung bei Spitex Bern arbeiteten, waren im Dezember gegenüber den 

Löhnen im August um rund 22 % (TCHF 8) höher. 

 

Die monatlichen Bruttolöhne (ohne 13. Monatslohn) der gesamten Geschäftsleitung 

lagen im August bei rund TCHF 72, im Dezember 2017 lagen sie bei insgesamt bei 

rund TCHF 108. Dabei muss allerdings beachtet werden, dass alle Mitarbeiter bereits 

vorher bei der Spitex Bern angestellt waren. Die totalen Lohnerhöhungen umfassten 

daher nur monatlich TCHF 8 (Preiseffekt aus Beförderungen), bzw. TCHF 28 

(Mengeneffekt aus Erhöhung der Anzahl Geschäftsleitungsmitglieder).  

 

Entlohnung 
Geschäftsleitung 

            

  Jul Aug Sep Okt Nov Dez 

 Bruttolohn GL (inkl. Zulagen)         72'459         72'379       115'371       115'371       105'515       107'548  

 13. Monatslohn                 -                   -                    -    2'700           4'805         31'952  

 Spesen GL           1'760           1'760           3'061           3'145           2'319           7'243  

 Total         74'219         74'139       118'432       121'216       112'639       146'743  

 

Auswirkungen auf die Gesamtlohnkosten 

Die gesamten Kosten für Monats- und Stundenlohn (ohne 13. Monatslohn) sind 

weitgehend stabil geblieben und haben sich im Vergleich von August und Dezember 

2017 lediglich um TCHF 2 erhöht (BE_PK_3_2017a).  

 

Löhne Reinigungskräfte 

Bei den Reinigungskräften lag der durchschnittliche Bruttostundenlohn (inkl. 13. 

Monatslohn) im Dezember (CHF 24.36) leicht tiefer als im August 2017 (CHF 24.78). 

Allerdings gab es über das ganze Jahr leichte Schwankungen in den 

durchschnittlichen Bruttostundenlöhnen. Eine klare Tendenz zur Senkung der 

Bruttostundenlöhne seit August 2017 ist daher nicht ersichtlich (BE_PK_3_2017b). 

 

Die Stundenlöhne sind branchenkonform, jedoch eher tief ausgelegt. Je nach Alter 

und Geschlecht der Arbeitnehmer liegt der Median der Stundenlöhne gemäss 

Salarium (Lohnrechner des Bundes) zwischen CHF 23.60 und CHF 34.60.  

Löhne neue Betriebsleiterinnen 2017               

Name in GL Jul Aug Sep Okt Nov Dez Δ 

Person A ab 1.12.2017 5233.4 5233.4 5233.4 5233.4 5233.4 8600 64% 

Person B ab 1.09.2017 7711.9 7711.9 8200 8200 8200 8200 6% 

Person C ab 1.09.2017 6681 6681 8600 8600 8600 8600 29% 

Person D 
ab 1.09 - 
31.10.2017 

7375.2 7375.2 8200 8200    11% 

Person E 
ab 1.09 - 
31.10.2017 

8000.55 8000.55 8200 8200     2% 

Person F ab 1.11.2017 7330.3 7330.3 7330.3 7330.3 8600 8600 17% 

Person G ab 1.09.2017 7808.15 7808.15 8600 8600 8600 8600 10% 
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Löhne „Assistenz“, 

Auch unter den KST „Assistenz“, welche zumeist Pflegende mit SRK-Zertifikat 

umfassten, blieb die Anzahl FTE stabil (Vergleich Juli und Dezember 2017). Zudem 

zeigten verschieden Stichproben keine Veränderungen in der Lohnhöhe (Bruttolöhne). 

 

Inwiefern die Erweiterung der Geschäftsleitung und der damit verbundene 

Kostenschub organisatorisch sinnvoll war, kann aus den vorliegenden Unterlagen 

nicht beurteilt werden.  

 

Aus der Prüfung der vorhandenen Daten ergibt sich kein signifikanter Hinweis auf eine 

Einsparung zulasten geringer qualifizierter Mitarbeitenden.  

 

Lohnmassnahme gemäss Regierungsrat 

Ob die vom Grossen Rat beschlossenen Lohnmassnahmen wie vorgeschrieben an 

das Pflegepersonal weitergegeben worden sind, kann anhand der vorhandenen 

Unterlagen nicht beurteilt werden, da keine durchschnittlichen FTE-Angaben auf 

Ebene KST (Berufsprofil) existieren. Hierzu müsste von Spitex Bern eine detaillierte 

Sonderauswertung erstellt werden.  

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Aufgrund bislang fehlender und nur mit grossem Aufwand erstellbarer 

Auswertungen kann aktuell nicht beurteilt werden, ob die vom Grossen Rat 

beschlossenen Lohnmassnahmen wie vorgeschrieben an das Pflegepersonal 

weitergegeben worden sind. 

Risiken und Auswirkungen 

 Es besteht ein Compliance Risiko für Spitex Bernbzgl. der Weitergabe der 

Lohnmassnahme gemäss Regierungsrat. 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Prüfung der Erstellung einer Sonderauswertung seitens Spitex Bern 

(durchschnittliche FTE-Angabe auf Ebene KST) zur Schaffung von Transparenz 

hinsichtlich der Weitergabe der vom Grossen Rat beschlossenen 

Lohnmassnahmen unter Abwägen des Kosten-Nutzen-Aspektes. 
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Nr. Beschrieb Risiko 

A2 Auch die Angaben zur Zahl und Entschädigung der Verwaltungsräte 

differieren. Welche Verwaltungsräte der Spitex Bern haben in den 

letzten drei Jahren Entschädigungen erhalten und in welcher Höhe? 

Relevant sind alle Entschädigungen, also auch Spesen, Sonder-

leistungen, Boni, Fringe Benefits, zusätzliche BVG-Zahlungen, 

besondere Sozialleistungen usw. Haben die Verwaltungsräte der 

Spitex Bern zudem neben diesen Entschädigungen Beratungs- und 

andere Aufträge der Spitex Bern erhalten und wie wurden diese 

vergütet? Umgekehrt sind Einkünfte der VR-Mitglieder aus 

Beratungstätigkeiten gegenüber Dritten ausgewiesen. Was waren 

dies für Leistungen? Für wen wurden sie erbracht? Und wofür wurde 

der Ertrag dieser Leistungen innerhalb der Spitex Bern verwendet? 

Risikoein-

schätzung  

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Anzahl Verwaltungsräte 

In 2015 waren 6 Verwaltungsräte und eine Verwaltungsratspräsidentin, in 2016 und 

2017 waren 5 Verwaltungsräte und eine Verwaltungsratspräsidentin eingesetzt. 

  

Entschädigung Verwaltungsrat 

An die Verwaltungsratsmitglieder der Spitex Bern wurden folgende Entschädigungen 

ausgezahlt: 

(BE_VR_3_2015-18_KPMGa) 

 

 

 

 

 

Entschädigung VR-Mitglieder (ohne Person O)               

VR Honorare in CHF Spesen in CHF 

  2015 2016 2017  2015 2016 2017  

Person H  18'100 11'500 11'500   1'500 1'500 1'500   

Person I  21'500 21'500 22'250   1'500 1'500 1'500   

Person J  3'600             

Person K 4'000             

Person L  11'500 11'500 11'500   1'500 1'500 1'500   

Person M  11'500 11'500 11'500   1'500 1'500 1'500  
Person N  - 5'750 11'500     750 1'500   

Total (CHF) 70'200 61'750 68'250  6'000 6'750 7'500  
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Die Person O erhielt folgende Entschädigung für ein 90 % Pensum: 

 

Entschädigung Person O (VR)     

  2015 2016 2017 

Monatslohn brutto (inkl. 13.)         177'348          177'348          177'348  

Spesen             7'982              6'383              5'166  

Zusatzleistungen           11'084              8'190              8'190  

Total        198'429         193'937         192'721  

(BE_VR_3_2015-18_KPMGb) 

Die Entschädigung resultiert aus einem 50 % Pensum (CHF 98‘546.50) als VR und 

einem 40 % Pensum (CHF 78‘821.20) für Vertretungsaufgaben.  

 

Spitex Bern leistete ausgehend vom Bruttolohn zusätzlich folgende 

Arbeitgeberbeiträge an die Pensionskasse:  

 2015: CHF 27‘453 (davon CHF 9‘466 an die Kaderversicherung) 

 2016: CHF 27‘193 (davon CHF 9‘246 an die Kaderversicherung) 

 2017: CHF 19‘371 (davon CHF 1‘530 an die Kaderversicherung) 

Zusammenfassend erhielt der VR folgende Zahlungen: 

Entschädigung Verwaltungsrat Total   

  2015 2016 2017 

Honorare VR-Mitglieder 70'200 61'750 68'250 

Bruttolohn VR Person O 177'348 177'348 177'348 

Lohn Total VR 247'548 239'098 245'598 
        

Spesen VR-Mitglieder 6'000 6'750 7'500 

Spesen VR Person O 7'982 6'383 5'166 

Spesen Total VR 13'982 13'133 12'666 

       

Dienstaltersgeschenk VR Person O 11'084     

Ergebnisprämie VR Person O   8'190 8'190 

Zusatzleistungen VR 11'084 8'190 8'190 

        

TOTAL 272'614 260'421 266'454 

(BE_VR_3_2015-18a) 
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Zusätzliche Aufträge an VR 

Nur Person M erhielt zusätzliche Aufträge. Sie wurde wie folgt dafür entschädigt: 

 

Zusätzliche Aufträge/Entschädigung Person M     

Datum Leistung Honorar 
inkl.MWST  

& Auslagen 

23.11.2015 
Rechtliche Begleitung Betriebsübertragung vom Verein auf 
Genossenschaft 

1'438.5 1'600.2 

18.12.2015 Überprüfung, Überarbeitung AGB 2'089.5 2'324.4 

13.06.2016 Projekt Perigon eFLOW: Vertragsentwurf 3'948.0 4'391.8 

19.09.2016 Projekt Perigon eFLOW: Vertragsentwurf 913.5 1'016.2 

23.12.2016 Arbeitsgruppe Jubiläum 2017 1'690.5 1'880.5 

13.03.2017 Arbeitsgruppe Jubiläum 2017 1'417.5 1'684.9 

13.03.2017 Arbeitsgruppe Jubiläum 2017 399.0 443.9 

26.04.2018 
Krisenmanagement; Koordinationsarbeit; Medienarbeit; 
Sitzungsleitung etc 

15'000.0 18'847.5 

26.04.2018 
Krisenmanagement; Koordinationsarbeit; Medienarbeit; 
Sitzungsleitung etc 

15'000.0 18'847.5 

Total   41'896.5 51'036.7 

(BE_VR_4_2015-18a_KPMG)  

 

Einkünfte aus Beratungstätigkeit  

Gemäss Angaben von der Spitex Bern (Person O) hat der VR (mit Ausnahme der Person 

O) keine Beratungstätigkeiten im Rahmen von Mandaten geleistet und dafür 

Entschädigungen erhalten (BE_VR_5_2018a).  

 

Gemäss Revisionsbericht wurden durch Einnahmen des VR folgende Erträge erzielt:  

- 2015: CHF 34‘823 

- 2016: CHF 45‘397 

- 2017: CHF 45‘587 

Soweit aus dem Hauptbuch ersichtlich erhielt Spitex Bern aus den Tätigkeiten von 

Person O folgende Erträge:  

 

Einnahmen aus Tätigkeiten VR Person O   

  2015 2016 2017 

Zentrum Schönberg 17'500 - - 

OdA Präsidium 39'500 27'000 27'000 

Zentralvorstand Spitex Verband CH  5'143 13'194 18'587 

Total 62‘143 40‘194 45‘586 

(BE_JR_11_2015-18b) 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Unter der Annahme, dass 8 Tage Arbeitsaufwand pro Jahr für ein einfaches 

Verwaltungsratsmitglied einer Gesundheitsorganisation  der Realität 

entsprechen und dafür gemäss kantonaler Empfehlung CHF 5‘600 vergütet 
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werden (vgl. kantonale Empfehlung zur maximalen Entschädigung VR (D3); 

A_1_2014a), sind sowohl das Honorar als auch die pauschale 

Spesenentschädigung der Verwaltungsratsmitglieder der Spitex Bern mehr als 

doppelt so hoch angesetzt als vergleichbare kantonale Empfehlungen. 

 

 Die Entschädigung von Person I (VR- Mitglied) ist fast doppelt so hoch, wie die 

Entschädigung der restlichen VR-Mitglieder. Diese Differenz kann aus den 

bestehenden Unterlagen / Informationen nicht weiter nachvollzogen werden. 

(Hinweis: Person I ist nicht mehr Mitglied des VR). 

 

 Unter der Annahme, dass 26 Tage Arbeitsaufwand pro Jahr für ein 

Verwaltungsratspräsidium einer Gesundheitsorganisation der Realität 

entsprechen und dafür gemäss kantonaler Empfehlung CHF 18‘200 vergütet 

werden (vgl. kantonale Empfehlung zur maximalen Entschädigung VR (D3); 

A_1_2014a) ist sowohl das Pensum (50 % / ca. 110 Tage) als auch die dafür 

ausgerichtete Entschädigung von Person O sehr hoch angesetzt (vgl. dazu 

Ausführungen gemäss Frage A3).  

 

 Die Einkünfte aus Beratungstätigkeiten von Person O weichen in 2015 und 

2016 zwischen Hauptbuch und Revisionsberichten ab. Der Betrag im 

Revisionsbericht ist in 2015 wesentlich geringer (rund TCHF 28) und in 2016 

höher (rund TCHF 5) als im Hauptbuch.   Diese Abweichungen können nicht 

nachvollzogen werden. Da teilweise die Buchungstexte nicht vollständig 

nachvollziehbar sind, bleibt offen, ob weitere Leistungen durch Person O 

erbracht wurden. (Hinweis: Person O ist nicht mehr Mitglied des VR). 

Risiken und Auswirkungen 

 Die gegenüber kantonalen Empfehlungen für Gesundheitsorganisationen 

deutlich höheren Verwaltungsratshonorare stellen ein finanzielles wie ein 

Reputationsrisiko dar.  

 Eine letztlich nicht nachvollziehbare VR-Entschädigung von Person I stellt ein 

Compliance-Risiko dar.  

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Ausarbeitung, schriftliche Fixierung und Inkraftsetzung eines marktadäquaten 

Vergütungssystems für den Verwaltungsrat der Spitex Bern. 

2. Vor diesem Hintergrund empfiehlt KPMG auch bei allen anderen Spitex 

Organisation des Kantons Bern (u.a. Spitex Seeland) von Seiten GEF ein 

transparentes Vergütungssystem des Verwaltungsrats via Leistungsvertrag 

einzufordern. 
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Nr. Beschrieb Risiko 

A3 Die Entschädigung der Person O umfasst auch ein zusätzliches 

Arbeitsverhältnis mit der Spitex Bern. Wie genau sieht die Vertrags-

situation aus? Welche Aufgaben hatte sie als VR zu erfüllen und 

welche wurden ihr mit dem zusätzlichen Arbeitsverhältnis 

übertragen? Welche Entschädigungen hat sie in den letzten drei 

Jahren für welche ihrer Tätigkeiten erhalten? Sind diese Zahlungen 

zur Lohnrekapitulation kongruent? 

Risikoein-

schätzung 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Vertrag 

Person O war mit einem Beschäftigungsgrad von 50 % als VR (Vertrag I) und zu 40% 

für besondere Vertretungsaufgaben angestellt (Vertrag II). Demzufolge hatte sie ein 

vertraglich geregeltes Gesamtpensum von 90 %. Beide Verträge waren auf die Laufzeit 

des Präsidiums ausgelegt, mit einer jeweiligen Kündigungsfrist von drei Monaten 

jeweils auf das Monatsende. Der Vertrag ist unterzeichnet von Person H und Person N 

(VR-Mitglieder). 

 

Im Einzelnen wurde folgendes geregelt: 

 

Aufgaben als VR 

Das Pflichtenheft wurde im Vertrag für die Periode 01.06.2013 – 31.05.2017 sehr 

genau ausgeführt und umfasst zusammengefasst folgende Aufgaben: administrative 

Aufgaben, Kommunikation gegen aussen, Erteilung von konkreten Aufträgen an 

einzelne Vorstandsmitglieder, Vorbereitung MV, Beziehungspflege, Mitarbeit in 

verschiedenen Projekten. Im Vertrag für die Periode ab dem 01.06.2017 wurden die 

Aufgaben nicht mehr so detailliert ausgeführt und es wurde nur festgehalten, dass 

Person O neben der VR-Tätigkeit der Spitex Bern auch im VR für das Zentrum 

Schönberg tätig war. 

 

Aufgaben als Delegierte für besondere Vertretungsaufgaben  

- Spitex Bern (Zentralvorstand, Vizepräsidium)  Mitglied in verschiedenen 

Ausschüssen und Mitarbeit in verschiedenen Projekten 

- Spitex Kanton Bern (Vorstand, Ressort Branchenentwicklung und Bildung)  

Steuerungsausschuss Innovation / Entwicklung Spitex Landschaft, Mitglied 

Verhandlungsdelegation LV GEF, FDP Kanton Bern, Mitglied vorberatende 

Kommission Grossrat 

- OdASanté (Vorstand)  Vertretung der KOGS, SKBQ FaGE, Mitglied 

Expertenkommission, Reformkommissionen BiVo FaGe, Mitglied 
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- OdA Gesundheit Bern, (Präsidentin i. Vertretung der Spitex Kanton Bern 

„Spitexbranche“)  BFH Bern, RZ, themenbezogene Ausschüsse 

- Genossenschafts Apotheken 

 

Entlohnung  

Der vertragliche Bruttogrundlohn beträgt bei 100 % CHF 197‘053.-  (90% = CHF 

177‘348), VR (50 %): CHF 98‘547 und Anderes (40 %): CHF 78‘821 

 

Des Weiteren waren folgende Zusatzleistungen für Person O festgelegt: 

Entschädigung für GA, 1. Klasse, berufsnotwendige Fahrten, Essen und 

Übernachtungen, Geburtstagsgeschenke an die Geschäftsleitung von Spitex Bern (bis 

CHF 250) sowie Möglichkeit zu Bezug von vergünstigten REKA-Checks (15 % Rabatt) 

(BE_VR_2_2013a und BE_VR_2_2017a). 

 

Infrastrukturabgeltung  

Im Vertrag von Person O wird zudem unter Punkt 6 auf eine separate Entschädigung 

zur Abgeltung der Infrastruktur hingewiesen. Gemäss Spitex Bern befand sich diese 

Büroräumlichkeit am Falkenplatz 9 und es  bestand eine mündliche Abmachung zur 

Untermiete (BE_VR_5_2018a). Die Miete umfasste CHF 1'500.- monatlich, welche 

direkt dem Vermieter entrichtet wurde. Ab 2014 bis März 2018 entlastete eine 

Zweitmieterin die Mietkosten mit CHF 900 monatlich (Zahlung an die Spitex Bern).   

 

Ablieferung von Entschädigungen Dritter  

Die Bruttoentschädigungen von Dritten, die Person O erhält, sind gemäss Punkt 7 des 

Vertrages vollumfänglich offen zu legen. Es sind allerdings keine Verträge mit 

Drittorganisationen nachvollziehbar vorhanden. Person O wurde jeweils  in die 

entsprechenden Gremien der Drittorganisationen gewählt. Die hieraus resultierenden 

Erträge für die Spitex Bern aus Tätigkeiten von Person O umfassten gemäss Nachweis 

aus dem Hauptbuch im 2015 CHF 62'143, im 2016 CHF 40'194 und im 2017 CHF 

45'587 (vgl. Frage A1). 

 

Arbeitsnachweis 

Gemäss Punkt 9 des Vertrages legt die Person O dem Verwaltungsrat mindestens 

einmal jährlich einen Arbeitsnachweis über die erbrachten Leistungen mit einem 

Stundenrapport vor. Gemäss Auskunft der Spitex Bern (BE_VR_5_2018a) wurde dies 

jedoch mit Vertrauensarbeitszeit gelöst. Demnach habe das effektive Pensum 50 – 60 

Stunden pro Woche betragen (Pensum ca. 130 %). Vertraglich vereinbart war ein 90 

% Pensum. Ein Nachweis für die anscheinend geleistete Überzeit besteht nicht.  

Zur Lohnrekapitulation der Spitex Bern ergibt sich folgender Konnex: Der Bruttolohn 

von Person O (CHF 177‘348) im Vertrag entspricht dem „Monatslohn“ und dem „13. 

Monatslohn“ aus den Zahlungen gemäss Lohnrekapitulation. 

Zusätzlich hat Person O in den Jahren 2016 und 2017 jeweils CHF 8‘190.- an 

Ergebnisprämie erhalten. Die Ergebnisprämie wurde 2016 (für das Jahr 2015) und 2017 
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(für das Jahr 2016) nach definitivem Jahresabschluss im Rahmen einer 

Verwaltungsratssitzung (mit Ausstand von Person O) festgelegt. Dies aufgrund einer 

„Zielerreichung von 130 %“. Die Zielerreichung liegt für beide Jahre bei 130 %. Die 

Ergebnisprämie wurde wie folgt berechnet: CHF 7‘000.- * 1.3 * 90 % = 8‘190.-.  

 

Die übrigen Spesen von Person O betrugen im 2017 CHF 5‘165.5, davon wurden CHF 

4‘840.- für das 1.Klasse GA verbucht. Diese Spesenhöhe ist angemessen. 

 

(BE_VR_2_2013/2017a; BE_VR_3_2015/2016/2017c; BE_VR_5_2018a) 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Abweichend zu den Vorjahren sind die Aufgaben von Person O für die Periode 

ab dem 01.06.2017 im Anhang zum Arbeitsvertrag nicht mehr so detailliert 

ausgeführt. Die Gründe hierzu sind nicht nachvollziehbar.  

 Hinsichtlich von Tätigkeiten von Person O für Drittorganisationen fehlen die 

vertraglichen Grundlagen.  

 Abweichend zur vertraglichen Vereinbarung wurde von Person O kein jährlicher 

Rapport über die erbrachten Leistungen und die korrespondierenden Stunden 

erstellt. Demzufolge sind vermeintlich geleistete Überstunden nicht 

nachvollziehbar.  

 Weder im Vertrag noch in korrespondierenden Beilagen wurden für Person O 

konkrete Ziele und daran gekoppelte allfällige variable Ergebnisprämien 

verbindlich geregelt.  

 Für die von Person O mit Genehmigung des Verwaltungsrates bezogenen 

Ergebnisprämien für 2015 und 2016 (Total CHF 16‘380) fehlen die vertraglichen 

Grundlagen. 

 Ob in einer Spitex Organisation parallel zu einer Geschäftsleitung ein 

Verwaltungsratspensum von 50 % sowie zusätzlich als Delegierte für 

besondere Vertretungsaufgaben von 40 % notwendig und sinnvoll ist, ist 

äusserst fragwürdig. 

(Hinweis: Person O ist nicht mehr Mitglied des VR). 

Risiken und Auswirkungen 

 Wird ein Arbeitsvertrag nicht eingehalten (z.B. keine Erstellung des jährlichen 

Rapports) besteht ein Compliance Risiko.  

 Es ist ein finanzielles Risiko und ein Reputationsrisiko festzuhalten.  
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Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Ausarbeitung, schriftliche Fixierung und Inkraftsetzung eines marktadäquaten 

Vergütungssystems für den Verwaltungsrat der Spitex Bern. 

2. Vor diesem Hintergrund empfiehlt KPMG auch bei allen anderen Spitex 

Organisation des Kantons Bern (u.a. Spitex Seeland) von Seiten GEF ein 

transparentes Vergütungssystem des Verwaltungsrats via Leistungsvertrag 

einzufordern. 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A4 Wie hoch sind die Kosten für die Personalsuche bzw. 

Personalrekrutierungen inkl. Headhunting, Assessments und 

Videoproduktionen für künftige Lernende etc. für die Organisation 

insgesamt und für den Verwaltungsrat? Wie hoch sind die Kosten 

für weitere HR-Mandate und wem wurden sie erteilt (z.B. Coaching, 

Retraiten usw.)? Wie hoch sind die Entschädigungen / Spesen der 

Abteilung HR bzw. ihrer Leitung? 

Risikoein-

schätzung 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Kosten für Personalsuche  

Die Kosten für die Personalsuche waren wie folgt: 

- 2015: CHF 90‘691 

- 2016: CHF 18‘521 

- 2017: CHF 26‘265 

- Ergänzender Hinweis: 2018 (01.01.2018 – 31.03.2018): CHF 2‘885 

 

Hier fällt besonders der hohe Aufwand im 2015 auf: Es ist vor allem das Suchmandat 

für eine Leiterin Bildung (2 x CHF 13‘500) sowie eine Buchung für nicht näher 

beschriebene Stelleninserate auf Jobs.ch (CHF 21‘384). Zudem erfolgten relativ viele 

Buchungen bzw. Aufwendungen betreffend „Lehrlingsrekrutierungen“ 

(BE_JR_15_2015-18a).  

 

HR-Mandate 

Im Jahr 2017 wurde Person P als HR-Leiter im Mandatsverhältnis mit einem 50 % 

Pensum angestellt. Die Kosten hierzu betrugen monatlich  CHF 11‘000 (exkl. MWST). 

Gemäss Spitex Bern gab es keine weiteren individuellen Mandate für HR-Leistungen 

(BE_PG_2_2018a).  
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Entschädigungen Abteilung HR 

Die Entschädigungen und Spesen der Abteilung HR (KST 1030) waren wie folgt:  

 

Entschädigung und Spesen HR in CHF       

  2015 2016 2017 

Bruttolohn (inkl. 13. Monatslohn) und Zulagen 717'703 570'763 573'196 

Spesen 6'702 6'755 6'428 

Total 724'405 577'518 579'624 

 

Zwischen 2015 und dem 31.03.2018 waren drei Leiter/Innen HR tätig. Es wurde jeweils 

folgendes Brutto-Jahresgehalt (100%) (inkl. 13 Monatslohn; ohne Zulagen) 

ausgerichtet: 

 

- Person Y: CHF 150‘280 (Daten 2015, hochgerechnet auf ein ganzes Jahr) 

- Person Z: CHF 113‘755 (Jahreslohn 2016) 

- Person P: CHF 264‘000 (Mandat ohne MWST, 50 % auf 100 % auf ein ganzes 

Jahr hochgerechnet) 

 

In den Jahren 2015, 2016 und 2017 waren jeweils folgende FTE in der HR-Abteilung 

beschäftigt: 

- 1. Juli 2015: 10.5 FTE 

- 1. Juli 2016: 7.4 FTE 

- 1. Juli 2017: 6.1 FTE (inkl. Beratungsmandat Person P (50% = 0.5 FTE) 

 

Nachvollziehbar sind die Kosten für die Personalsuche sowie die Personalkosten der 

Abteilung HR in 2016 und 2017 gegenüber 2015 deutlich niedriger. Die tieferen 

Personalkosten resultieren aus einer sinkenden Anzahl FTE (BE_PK_3_2015-

18_KPMGb). 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Die Entschädigung für das HR-Mandat von Person P war sehr hoch angesetzt 

und entspricht nicht den Grundsätzen einer wirtschaftlichen 

Unternehmensführung – ein Drittvergleich wurde wohl nicht durchgeführt, 

denn dieser hätte deutlich tiefere Kosten für vergleichbare Leistungen nach sich 

gezogen. (Hinweis: Der HR-Mandatsvertrag mit Person P wurde inzwischen 

aufgelöst). 

Risiken und Auswirkungen 

 Die überhöhten Entschädigungen für das HR-Mandat von Person P stellen ein 

finanzielles Risiko und ein Reputationsrisiko dar. 
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Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Konsequente Ausschreibung aller von Spitex Bern an externe Dritte vergebene 

Leistungen und Einholung von mindestens drei Angeboten pro Ausschreibung. 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A5 Person X, der stv. Geschäftsführer der Spitex Bern, ist u.a. 

Verwaltungsrat in der OPAN Spitex AG, die IT für Spitex-

organisationen anbietet und an der die Spitex Bern zu 40% beteiligt 

ist. Wird dieses Engagement entschädigt? Falls ja: Wie wird es 

verbucht und korrespondiert die Verbuchung mit der Lohn-

rekapitulation? Wie verhält es sich mit weiteren Führungspersonen 

der Spitex Bern und allfälliger Mandate derselben innerhalb der 

Beteiligungen? Ist der Kreditoren-Debitorenvergleich stimmig? 

Risikoein-

schätzung 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Tätigkeit und Vergütung Person X 

Gemäss Aussage der Spitex Bern erhält weder Spitex Bern noch Person X eine 

Entschädigung für das Engagement von Person X als Verwaltungsrat der OPAN Spitex 

AG. In der Buchhaltung der Spitex Bern ist zudem ebenfalls keine entsprechende 

Verbuchung ersichtlich.  

 

Tätigkeit und Vergütung weiterer Führungspersonen 

Ausser Person O und Person X übten im Prüfungszeitraum keine weiteren 

Führungspersonen der Spitex Bern Mandate bei verbundenen Unternehmungen aus. 

 

(BE_PG_2_2018a) 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 
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Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Ausarbeitung und Inkraftsetzung eines Reglements zur Tätigkeit und Vergütung 

von Führungsperson der Spitex Bern bei verbundenen und nicht verbundenen 

Unternehmungen. Hinweis: Bereits gemäss heutigen Verträgen ist für 

entgeltliche Nebenbeschäftigungen eine Bewilligung erforderlich (siehe z.B. 

Vertrag Person X; BE_GL_3_2013c). 

2. Zu prüfen wäre deren Einführung auch bei allen anderen Spitex Organisation 

des Kantons Bern (u.a. Spitex Seeland) im Zuge der Leistungsvereinbarung. 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A6 Die Stadt Bern hat der Spitex Bern AG ein Darlehen gewährt, das sich 

gemäss Finanzbericht 2016 noch auf CHF 2'250'000 beläuft. Es wird 

mit 1.75% p.a. verzinst und es sollen jährlich CHF 150'000 amortisiert 

werden. Sind die Zinszahlungen und Amortisationen vertragsgemäss 

erfolgt? Der Kredit diente vermutlich dazu, den bestehenden früheren 

Notkredit des ALBA abzulösen. Besteht auf dem Kredit der Stadt Bern 

eine Zession, die dazu führen könnte, dass bei Nichteinhaltung der 

finanziellen Verpflichtungen seitens Spitex Bern gegenüber ihrer 

Gläubigerin geleistete Zahlungen des ALBA für die Pflegeleistungen 

an die Gläubigerin fallen würden und somit die Versorgung der 

Patienten der Spitex mangels liquider Mittel zur Lohnzahlung der 

Pflegenden nicht mehr gewährleistet wäre? 

Risikoein-

schätzung 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Darlehen der Stadt Bern an die Spitex Bern 

Der Darlehensvertrag wurde per 16. März 2015 im Rahmen von TCHF 2‘700 

abgeschlossen. Das Darlehen dient zur Finanzierung des Betriebs der Spitex Bern und 

darf gemäss Punkt 4.1. ausschliesslich zur Finanzierung der durch den Leistungsvertrag 

mit dem Kanton Bern (GEF) abgedeckten Pflegedienstleistungen verwendet werden.  

 

Der Vertrag kann von der Stadt Bern nur bei Verstössen gegen den Vertrag von Seiten 

der Spitex Bern oder bei wichtigen Gründen unter Einhaltung einer 6-monatigen Frist 

jeweils auf den 31. Dezember gekündigt werden. Im Vertrag ist zudem festgehalten, 

dass es sich bei der Darlehensvereinbarung um eine Schuldanerkennung durch den 

Schuldner im Sinne von Art. 82 Abs. 1 SchKG handelt. 
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Zinszahlungen und Amortisationen 

In den Jahren 2015, 2016 und 2017 wurden von Spitex Bern vertragsgemäss jährlich 

TCHF 150 des Darlehens der Stadt Bern amortisiert.  

 

Zudem erfolgten vertragsgemäss folgende Zinszahlungen (1.75 %): 

- 2015: TCHF 36 

- 2016: TCHF 45 

- 2017: TCHF 42 

 

Sicherungszession 

Der Vertrag erhält unter Punkt 3 eine Sicherungszession: 

„Der Schuldner zediert die zukünftigen Forderungen aus dem Leistungsvertrag mit 

dem Kanton Bern (GEF) für die Leistungen der Pflege zu Hause in der Höhe des 

ausstehenden Darlehens (plus allfällig geschuldete Zinsen) mittels Sicherungs-

zessionsvertrag an die Gläubigerin“.  

 

Auf dem Darlehen besteht entsprechend eine Sicherungszession. Die Spitex Bern 

(Zedent) als Schuldner der Hauptforderung „zediert die zukünftigen Forderungen aus 

dem Leistungsvertrag mit dem Kanton Bern“ an die Stadt Bern (Zessionarin) zur 

Sicherstellung der Hauptforderung. Die Zessionarin (Stadt Bern) darf über den 

Abtretungsgegenstand (Forderung gegenüber GEF) nur im Rahmen des 

Sicherungszweckes verfügen und muss bei Tilgung der Hauptforderung den 

Abtretungsgenstand zurück zedieren. 

 

Die Stadt Bern hat somit bei Fälligkeit ihrer Forderungen einen Anspruch auf die 

Zession von jährlich ca. TCHF 190 (Amortisation und Zinsen). Im Fall einer 

ausserordentlichen Kündigung (unter 6-monatiger Frist), d.h. wenn Spitex Bern die 

vereinbarten Leistungen (Darlehenszins und Amortisation) nicht entrichtet,  wird der 

gesamte Betrag fällig (rund TCHF 2‘000).  

 

Zudem wird das Darlehen unaufgefordert zur vollständigen Rückzahlung fällig, wenn 

Spitex Bern durch Schenkung, Erbeinsetzung oder Vermächtnis in die Lage gesetzt 

wird, das Darlehen zurückzuzahlen. Dasselbe gilt, wenn der Leistungsvertrag mit dem 

Kanton Bern (GEF) wesentliche Veränderungen erfährt, welche die Sicherstellung des 

Darlehensbetrags gefährden (insbesondere im Fall, wenn der Leistungsvertrag nicht 

verlängert oder gekündigt wird).  

 

Zugleich verfügt die Stadt Bern nur über ein ausserordentliches Kündigungsrecht aus 

wichtigem Grund, solange die Zahlungen vertragsgemäss erfolgen. Inwiefern jedoch 

die Liquidität bei einer ausserordentlichen Kündigung aus wichtigem Grund 

sichergestellt wäre, ist unklar (Hinweis: 2017 betrugen die flüssigen Mittel gemäss 

Saldobilanz rund TCHF 3‘000). 

(BE_JR_4_2015a/2018a; BE_JR_2_2017a) 
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Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Es besteht eine Sicherungszession der Stadt Bern auf die Leistungen der GEF. 

Im Falle einer ausserordentlichen Kündigung des Darlehens durch die Stadt 

Bern ist unsicher, inwiefern die Liquidität der Spitex Bern sichergestellt ist.  

Risiken und Auswirkungen 

 Es besteht für die Spitex Bern wie auch die GEF aus dem Darlehensvertrag ein 

finanzielles Risiko und ein Compliance Risiko.  

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Weitere Professionalisierung der finanziellen Führung der Spitex Bern, u.a. zur 

Sicherung einer vertragskonformen Darlehenszahlung (Amortisation und Zins) 

und damit letztlich auch der Liquidität.  

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A7 Der Finanzbericht 2016 (als letzter veröffentlichter) weist eine Vielzahl 

von z.T. hochdotierten und zudem in der Höhe von Jahr zu Jahr stark 

schwankenden Fonds aus, z.B. ein Fonds für ambulante 

Palliativpflege oder ein Fonds für Innovation und Entwicklung. Wie 

werden diese Fonds geäufnet? Handelt es sich um Überdeckungen / 

Reserven aus den von den Krankenversichern, den Patienten selber 

oder der GEF geleisteten Beiträgen für die ambulante Pflege? 

Bestehen Fondsreglemente? Wird das Geld konform dazu 

verwendet? 

Risikoein-

schätzung 
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Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Fondsreglemente 

Gemäss der Jahresrechnung 2016 bestehen acht Fonds – dabei handelt es sich um 

sieben zweckgebundene Fonds und einen freier Fonds. Für die sieben zweck-

gebundenen Fonds liegen der KPMG Fondsreglemente vor, welche in 2016 von der 

VR-Präsidentin und dem VR-Vizepräsident der Spitex Bern unterzeichnet wurden 

(BE_FO_1_2016a bis BE_FO_8_2016a). Für den freien Fonds liegt der KPMG kein 

Fondsreglement vor. Grundsätzlich handelt es sich um Mittel, welche die Organi-sation 

aufgrund der selbst auferlegten Verwendungszwecke frei verwenden kann. 

 

Bewirtschaftung der zweckgebundenen Fonds 

Die unterjährigen Beiträge (Spenden) der Fonds speisen sich hauptsächlich aus 

privaten Spenden; vgl. Kontodetails 13000 – 13007.  

 

Bei sämtlichen zweckgebundene Fonds erfolgt eine monatliche Speisung durch interne 

Verzinsung. Der Zinssatz wird jeweils per 01.01. für das ganze Jahr festgelegt. Er 

entspricht dem Satz für 1. Hypotheken der Berner Kantonalbank abzüglich 1%. Die 

verwendeten Zinssätze zur Verzinsung der Fonds entsprechen den Fondsreglementen 

(BE_FO_1-8_2016a; BE_FO_9_2018a). 

 

Zur Prüfung, ob das Geld konform gem. den Reglementen verwendet wurde, hat 

KPMG Stichproben (Abrechnungen) aller Fonds genommen und überprüft, 

(BE_FO_10_2018a; BE_FO_11_2018b). Es handelt sich dabei um dokumentierte 

Stichproben der „Kundenfonds“ und der „Seopfonds“. Für die restlichen Fonds wurde 

die korrekte Verwendung mittels Einsichtnahme von Rechnungen geprüft. Es wurden 

keine Anzeichen einer nicht konformen Mittelverwendung gefunden. 

 

Fondsbezeichnung Zweckbestimmung (gem. Fondsreglement) 

Fonds für ambulante Palliativpflege Nur für Personen, welche Dienste der ambulanten Palliativpflege benötigen 

Kundenfonds Für kranke, verunfallte, betagte oder behinderte Menschen 

Fonds Kinderspitex Nur im Zusammenhang mit Kinderspitex 

Personalfonds Nur für Personal 

Bildungsfonds Nur für Personal 

Fonds Innovation + Entwicklung 
Finanzierung von Projekten oder Einzelmassnahmen im Zusammenhang 
mit der Innovation/Entwicklung von Spitex Bern 

Fonds Kehrsatz Für Kunden/Mitarbeiter des Betriebes Kehrsatz 

 

Bewirtschaftung des freien Fonds 

Die Kontodetails zeigen, dass 2016 und 2017 keine Mittel aus den Fonds verwendet 

wurden. Die Zuweisungen entstehen aus der jährlichen internen Verzinsung (analog 

der zweckgebundenen Fonds) sowie aus der Zuweisung eines Teils des Jahres-

gewinnes: 2016: TCHF 100 und 2017: TCHF 250. 
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Verbuchung Fonds „Innovation & Entwicklung“ 

In den Jahren 2016 und 2017 wurden Zuweisungen an den Fonds „Innovation und 

Entwicklung“ vorgenommen und folgendermassen verbucht: 

 

 

 

 

 

 

Die Verantwortlichen der Spitex Bern begründen die Speisung des Fonds wie folgt: Die 

Buchungen erfolgten für das Projekt eFLOW, welches über den Fonds „Innovation & 

Entwicklung“ abgewickelt wird (BE_PG_2_2018a). Im Jahresbericht 2016 wird dazu ein 

Kommentar im Anhang ausgewiesen.  

 

Verbuchung des freien Fonds 

In den Jahren 2016 und 2017 wurden Zuweisungen an den „Freien Fonds“ vor-

genommen und folgendermassen verbucht: 

 

 

 

 

 

 

 

Nr. Datum Soll Haben Betrag 

1 31.12.2016 
Sonstiger betr. Aufwand 
(Aufwandskonto 5900) 

Beiträge Freier Fonds 
(Ertragskonto 13007) 

TCHF 100 

2 31.12.2016 
Bildung Kapital Freier 
Fonds (Aufwandskonto 
12007) 

Freier Fonds  
(Bilanzkonto 2707) 

TCHF 100 

Nr. Datum Soll Haben Betrag 

1 31.12.2016 
EDV-Wartungsverträge 
(Aufwandskonto 5751) 

Beiträge Fonds I&E 
(Ertragskonto 13005) 

TCHF 250 

2 31.12.2016 
Sonstiger betr. Aufwand 
(Aufwandskonto 5900) 

Beiträge Fonds I&E 
(Ertragskonto 13005) 

TCHF 50 

3 31.12.2016 
Bildung Kapital Fonds 
I&E (Aufwandskonto 
12005) 

Fonds I&E 
(Bilanzkonto 2705) 

TCHF 300 

Feststellungen 

 Die Verbuchungsmethodik der Fonds führt zu einer Verzerrung des 

Abschlusses. (Aufblähung der Betriebsrechnung: Erhöhung des betrieblichen 

Aufwands und gleichzeitige Erhöhung des betriebsfremden Ertrages). 

Ausserdem wird die Zuweisung an die Fonds in der Betriebsrechnung als 

„Spende“ im betriebsfremden Ergebnis gezeigt, was irreführend ist. 

 Die Verbuchungsmethodik des Fonds „Innovation & Entwicklung“ führt zu 

einer nicht periodengerechten Erfassung des Aufwandes für das „eFLOW-

Projekt“.  

 Die Verbuchung der Fonds sind u.E. nicht konform mit den Bestimmungen von 

Swiss GAAP FER 21 und verletzen den Grundsatz der „True & Fair View“. 

Risiken und Auswirkungen 

 Die falsche Verbuchung führt zu einem Compliance Risiko für Spitex Bern. 
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Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Kontaktaufnahme mit der zuständigen Revisionstelle (Reoplan Treuhand AG). 

Abklärung der Feststellung und ggf. Restatement des Jahresabschlusses 

vornehmen lassen. 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A8 Im Berichtsjahr 2016 hat die Spitex Bern fast eine halbe Million 

Franken für den Wechsel der Pensionskasse aus dem so genannten 

"freien Fonds“ bezahlt, zudem auch noch CHF 150'000 für die 

Gründung der Spitex Genossenschaft (Wechsel der Rechtsform). 

Woraus speisen sich diese Mittel? Sind sie regelkonform verwendet? 

Wer profitierte von diesem Wechsel der Pensionskasse 

(Verwaltungsrat? Geschäftsleitung? Kader? Pflegefachpersonen? 

Alle?)? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Wechsel der Rechtsform 

Die Spitex Bern hat den Wechsel der Rechtsform von einem Verein zu einer 

Genossenschaft in 2016 vollzogen (BE_JR_2_2016). Für die Gründung der 

Genossenschaft wurden TCHF 150 aus dem sogenannten freien Fonds dotiert. Die 

Verwendung von TCHF 150 ist bereits im Geschäftsbericht 2015 erwähnt. Diese 

Transaktion ist in der Buchhaltung nachvollziehbar (BE_JR_2_2015). Die Mittel wurden 

für das Genossenschaftskapital aufgewendet. Soweit nachvollziehbar ist die 

Transaktion buchhalterisch korrekt abgewickelt worden. Inwieweit die TCHF 150 für 

das Genossenschaftskapital zwingend notwendig waren, kann aufgrund der zur 

Verfügung stehenden Unterlagen nicht beantwortet werden. 

Wechsel der Pensionskasse 

Der Wechsel zur neuen Pensionskasse, d.h.  zur ASGA erfolgte per 1.1.2015. Für den 

Wechsel wurden CHF 488‘147 aus dem sogenannten freien Fonds dotiert. Zusätzlich 

wurden zur Ausfinanzierung der Unterdeckung der Pensionskasse folgende Mittel 

verwendet: Auflösung von stillen Reserven (CHF 899‘205); die Verwendung von 

Rückstellungen (CHF 600‘795); zudem wurden aus dem Personalfonds CHF 243‘672 

herangezogen. Die Transaktionen wurden regelkonform durchgeführt und sind in den 

Jahresabschlüssen 2014 / 2015 nachvollziehbar (BE_JR_1_2014; BE_JR_2_2015). 
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Hinsichtlich dem Wechsel der Pensionskasse ergibt sich folgendes Bild: 

 Spitex Bern hat einen professionellen Broker (Born Consulting) für den Wechsel 

beigezogen. 

 Für eine Alternativlösung angeschriebene Pensionskassen stellen einen guten 

Anbietermix dar. 

 Von Born Consulting wurde eine sehr detaillierte Analyse der Offerten 

durchgeführt (bzgl. Leistungen und Beiträgen pro Person). 

 Aufgrund der bislang bereitgestellten Unterlagen und Informationen seitens 

Spitex Bern kann die Wahl der ASGA als zukünftige Pensionskasse nicht 

nachvollzogen werden (weitere Unterlagen sind erforderlich, insbesondere 

relevanter Protokolle der Verwaltungsratssitzungen (inkl. Beilagen)). 

 Auffällig ist, dass die ASGA mit anderen Anbietern vergleichbare Leistungen 

offeriert hat, dies jedoch zu deutlich höheren Kosten. Soweit nachvollziehbar 

sind die Kosten der Pensionskassenlösung gemäss altem Modell in ähnlicher 

Höhe wie die Kosten für die neue Pensionskasse. Allfällige 

Kostensenkungspotenziale wurden nicht ausgeschöpft.  

 Aufgrund der verfügbaren Informationen ist unklar, wie, in welcher Form und in 

welcher Höhe die Ausfinanzierung der bisherigen Pensionskassen 

Unterdeckung abgewickelt wurde. 

 

Begünstigte des Pensionskassenwechsels  

Aufgrund bislang nicht verfügbarer Unterlagen (insbesondere mitarbeiterbezogene 

Liste der geleisteten Kompensationszahlungen) und eines bislang nicht erfolgten 

Gesprächs mit dem Broker (Born Consulting), kann die Frage nach einer allfälligen 

Begünstigung einzelner Mitarbeitergruppen durch den Pensionskassenwechsel derzeit 

nicht beantwortet werden.  

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Weder der Wechsel der Pensionskassenlösung noch allfällige Begünstigte aus 

dem Wechsel der Pensionskasse können aufgrund der bislang verfügbaren 

Unterlagen und Informationen beurteilt werden. Auffällig ist, dass die ASGA mit 

anderen Anbietern vergleichbare Leistungen offeriert hat, dies jedoch zu 

deutlich höheren Kosten. Soweit nachvollziehbar sind die Kosten der 

Pensionskassenlösung gemäss altem Modell in ähnlicher Höhe wie die Kosten 

für die neue Pensionskasse. Allfällige Kostensenkungspotenziale wurden nicht 

ausgeschöpft.  

Risiken und Auswirkungen 

 Es besteht ein finanzielles Risiko und ein Compliance Risiko.  
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Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Schaffung von Transparenz über den Wechsel der Pensionskassenlösung 

sowie allfällige Begünstigte aus dem Wechsel der Pensionskasse durch 

Bereitstellung ergänzender Informationen seitens Spitex Bern und Born 

Consulting. 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A9 Ist für das Jahr 2018 eine Konzernrechnung für die Spitex 

Genossenschaft mit allen ihren Beteiligungen vorgesehen? Falls nein, 

warum nicht? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Gemäss Spitex Bern wird für das Jahr 2018 keine Konzernrechnung für die Spitex 

Genossenschaft Bern erstellt, da keine Mutter-Tochter-Beziehung vorliegt (im Sinne 

einer Beteiligung von mehr als 50 %) (BE_PG_1_2018a).  

 

Gemäss Art. 963 OR, muss eine rechnungslegungspflichtige juristische Person eine 

Konzernrechnung (konsolidierte Jahresrechnung) erstellen, wenn sie ein oder mehrere 

rechnungspflichte Unternehmen kontrolliert (Mehrheit der Stimmen, Recht zur 

Bestimmung der Mehrheit der Mitglieder des obersten Leitungs- oder 

Verwaltungsorgans oder aufgrund der Statuten/Vertrag, etc.). Entgegen der oben 

ausgeführten Auskunft der Spitex Bern ist die  Spitex Genossenschaft Bern an der 

OPAN Schweiz AG mit 60 % beteiligt und erfüllt demzufolge die genannten 

Bedingungen für eine Konzernrechnung. Allerdings ist die Spitex Genossenschaft Bern 

von dieser Pflicht befreit, da die Bilanzsumme unter 20 Millionen Franken und der 

Umsatzerlös unter 40 Millionen Franken liegt (vgl. OR Art. 963a). Entsprechend ist die 

Erstellung einer Konzernrechnung rechtlich nicht zwingend notwendig. Der guten 

Ordnung halber sei vermerkt, dass die Spitex Genossenschaft Bern weitere 

Beteiligungen unter 50 % hält (vgl. Frage A31). 
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Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A10 Ist die Lohnbuchhaltung sauber geführt? Wie viele FTE erbringen 

Pflegeleistungen, wie viele FTE erledigen andere Aufgaben mit 

welcher Lohnsumme? Haben die Kader (neben den ihrer Funktion 

entsprechend höheren Löhnen) spezifische materielle Vorteile 

gegenüber den anderen Angestellten? Welche und in welcher Höhe 

sind diese ausgerichtet worden? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Anzahl FTE und Lohnsumme je Aufgabengebiet 

Folgende Aufstellung zeigt die Anzahl FTE in den jeweiligen Aufgabengebieten und die 

jeweiligen Lohnsummen (Bruttolohn) sowie die gesamten Sozialleistungen und den 

Personalnebenaufwand (BE_PK_3_2015-18a_KPMG; BE_JR_2_2015/2016/2017a): 

Anzahl FTE und Lohnsumme je Aufgabengebiet     

  2015 2016 2017 

Löhne Pflege, Betreuung und 

Hauswirtschaft 

CHF 14'966'003 CHF 14'385'766 CHF 15'313'692 

200.57 FTE 216.02 FTE 239.96 FTE 

Löhne Führung und 

Verwaltung  

CHF 6'055'184 CHF 5'922'589 CHF 5'197'613 

61.35 FTE 61.1 FTE 44.1 FTE 

Arbeitsleistungen Dritter (inkl. 

Mandatsverhältnisse) 

CHF 116'153 CHF 205'477 CHF 509'585 

Sozialleistungen 3'305'139 3'066'863 3'027'402 

Personalnebenaufwand 398'894. 461'941.19 CHF 509'585 

Total Personalaufwand 24'841'375.35 24'042'635.54 24'557'876.90 
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Durch den Anstieg der FTE im 2017 gegenüber 2016 in Pflege, Betreuung und 

Hauswirtschaft ist auch die Lohnsumme entsprechend angestiegen. In 2017 fand eine 

Verschiebung der Löhne „Führung und Verwaltung“ zu „Arbeitsleistungen Dritter“ 

statt (Outsourcing). Diese lässt sich vorwiegend mit dem Arbeitseinsatz von Person Q 

(Entschädigung für 9 Monate CHF 155‘520) und Person P (Entschädigung für 7 Monate 

CHF 83‘160) erklären. Trotz höheren Lohnkosten sind die Sozialleistungen 2017 

gegenüber 2016 leicht gesunken. Dies liegt einerseits an der obengenannten 

Verschiebung der Löhne „Führung und Verwaltung“ zu „Arbeitsleitungen Dritter“, da 

bei den Mandaten keine Sozialleistungen anfallen. Andererseits sind die BVG-Beiträge 

gesunken. Der Anstieg des Personalnebenaufwands ist vermutlich auf die höhere 

Anzahl FTE im Pflegebereich zurückzuführen. Über das Konto sind vorwiegend 

Buchungen mit kleinen Beträgen für die Verpflegung der Mitarbeitenden sowie Spesen 

verbucht. 

 

Vorteile Kader 

Für das Kader gab bzw. gibt es folgende Vorteile (neben der höheren Entlohnung): 

 

- Ferien: Bis 31.12.2017 gab es zusätzlich 5 Ferientage. Mit Einführung des neuen 

Anstellungsreglements per 1.1.2018 wurden diese zusätzlichen Ferientage 

abgeschafft.  

 

- Boni (Ergebnisprämie): Es gibt ein Bonusreglement, welches per 01.1.2018 in 

Kraft getreten ist (entwickelt von Person P, Leiter HR im Mandatsverhältnis). 

Gemäss diesem Bonusreglement können folgende Mitarbeiter Boni erhalten: 

Geschäftsleiter, Mitglieder der Geschäftsleitung, Betriebsleitung, Teamleitung 

sowie Fachkader. Der Bonus berechnet sich aufgrund der persönlichen 

Qualifikation, beurteilt durch die vorgesetzte Stelle (Anteil 30 %), messbare 

persönliche Ziele (Anteil 40 %) sowie finanzielle Messgrösse auf Stufe 

Gesamtunternehmen (Anteil 30 %). Der maximale persönliche Jahresbonus 

bewegt sich je nach Funktion zwischen 100 % und 150 % eines Monatslohns. 

Allerdings wurden bereits vor der Einführung des Bonusreglements Boni an das 

Kader ausbezahlt. Eine nachvollziehbare Dokumentation zu Anspruch und 

Ermittlung der Boni wurde KPMG nicht vorgelegt. Gemäss Aussage von Spitex 

Bern wurden die Boni jährlich im Rahmen der Mitarbeitergespräche festgelegt. 

Folgende Boni wurden gesamthaft ausgezahlt: 

- 2015: TCHF 64 (28 abgerechnete Mitarbeiter) (BE_PK_10_2015a) 

- 2016: TCHF 84 (25 abgerechnete Mitarbeiter) (BE_PK_10_2016a) 

- 2017: TCHF 95 (27 abgerechnete Mitarbeiter) (BE_PK_10_2017a) 

Die durchschnittliche Höhe der pro Kadermitarbeitenden ausbezahlten Jahresboni 

beträgt in 2017 rund CHF 3‘520, in 2016 rund CHF 3‘360 und in 2015 rund CHF 

2‘285 und ist damit kontinuierlich angestiegen, hält sich jedoch in vertretbarem 

Rahmen.  
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- Kaderversicherung PK: Gemäss Spitex Bern existierte ein separater Kadervertrag 

bzw. -plan bei der Allianz Versicherung. Dieser wurde jedoch per 31.12.2017 

aufgehoben. Folgende Kader-PK-Beiträge wurden ausgerichtet: 

- 2015: TCHF 98 (BE_PK_3_2015a) 

- 2016: TCHF 67 (BE_PK_3_2016a) 

- 2017: TCHF 47 (BE_PK_3_2017a) 

 

- Spesen: Gemäss Spesenreglement erhalten leitende Angestellte einen pauschalen 

Unkostenersatz für Auslagen wie Repräsentation, Akquisition und 

Beziehungspflege. Mit der Pauschalentschädigung sind sämtliche Kleinausgaben 

bis zur Höhe von CHF 50 pro Ereignis abgegolten. Die Pauschalspesen betragen 

pro Jahr für Geschäftsführer CHF 9'000 und für Leiterln Finanzmanagement und 

Controlling / Betriebsmanagement / HR / Marketing  CHF 5'400. In der 

Lohnbuchhaltung sind diese pauschalen Spesenentschädigungen jedoch nicht 

ersichtlich. Gemäss Spitex Bern wurden die bestehenden Spesenreglemente in der 

Praxis nicht umgesetzt. (PE_PK_11_2018a; BE_PK_2_2018a) In weiterer Folge 

vergleiche mit Frage B2. 

 

Führung der Lohnbuchhaltung 

Gemäss den bereitgestellten Unterlagen und Informationen ist die Lohnbuchhaltung 

nachvollziehbar geführt. Lediglich die pauschalen Spesenentschädigungen sind nicht 

ersichtlich. Gemäss Spitex Bern wurden die bestehenden Spesenreglemente in der 

Praxis nicht umgesetzt und demzufolge die Pauschalspesen nicht ausbezahlt (vgl. 

Frage B2).  

 

Fringe Benefits auf Kaderstufe können je nach Position für Unternehmen mit 

öffentlichem Leistungsauftrags im Sinne des New Public Managements durchaus Sinn 

machen. Dies bedarf jedoch klaren Regelungen, die auch entsprechend umgesetzt 

werden. Eine vertragliche Regelung und eine nachvollziehbare Berechnungslogik für 

die Boni bis 31.12.2017 konnte KPMG nicht vorgelegt werden. Insofern ist es 

erfreulich, dass per 01.01.2018 ein Bonusreglement eingeführt wurde, welches die 

Festlegung der Boni regelt. Die darin vorgesehenen Bonusoptionen (je nach Kaderstufe 

1 bis 1.5 Monatslöhne) sind als marktkonform zu betrachten. Die Regelung bzgl. 

zusätzlicher Ferien und zusätzlicher PK-Beiträge für das Kader wurden per 31.12.2017 

aufgehoben. Mit diesen Veränderungen hat die Spitex Bern in 2018 hinsichtlich der 

Fringe Benefits gegenüber den Vorjahren deutliche Fortschritte betreffend Compliance 

erzielt. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Gemäss Spitex Bern wurden die bestehenden Spesenreglemente in der 

Vergangenheit nicht umgesetzt. 
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 Eine vertragliche Regelung und eine nachvollziehbare Berechnungslogik für die 

Boni für die Jahr 2015, 2016 und 2017 konnte KPMG nicht vorgelegt werden 

(Hinweis: neue Regelung seit 01.01.2018 in Kraft). 

Risiken und Auswirkungen 

 Das Spesenreglement wurde von der Steuerverwaltung des Kantons Bern 

genehmigt. Wird dieses nicht eingehalten entsteht ein rechtliches wie auch 

finanzielles Risiko bezüglich der Einhaltung steuertechnischer Vorgaben. 

Inwiefern daraus resultierend gegebenenfalls Nachforderungen der 

Eidgenössischen bzw. Kantonalen Steuerverwaltung entstehen, kann von 

KPMG im Rahmen dieses Prüfungsauftrags nicht beurteilt werden. Zudem 

besteht durch die fehlende Umsetzung ein Compliance Risiko (vgl. Frage B2). 

 Die fehlende vertragliche Regelung bzgl. Boni stellt ein finanzielles Risiko und 

ein Compliance Risiko dar. 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Überprüfung, allfällige Anpassung und konsequente Umsetzung des 

Spesenreglements. 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A11 Die Normkosten in der Kinderspitex belaufen sich auf CHF 175 pro 

Stunde für alle Kategorien (Abklärung und Beratung, 

Behandlungspflege und Grundpflege). Die Zahlungen gemäss 

Krankenversicherungsgesetz (KVG) entsprechen in der Abklärung 

und Beratung nur 45.6% dieses Werts, in der Behandlungspflege 

37.4% und in der Grundpflege noch 31.2%. Die Ansätze der IV sind 

etwas höher. Dem Kanton als Restfinanzierer verbleiben somit sehr 

hohe Anteile. Wie hoch sind die effektiven Löhne innerhalb der 

Kinderspitex gemäss Lohnrekapitulation inkl. Arbeitgeberbeiträge an 

die Sozialversicherungen (Bandbreite, evtl. Median)? Wieviel kostet 

die Spitex Bern eine Pflegestunde Kinderspitex im Schnitt 

(arithmetisches Mittel) bei Vollkostenrechnung (d.h. inkl. Overhead, 

Wegzeiten usw.)? 

Risikoein-

schätzung 
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Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Höhe der effektiven Löhne innerhalb der Kinderspitex  

Es ergibt sich folgendes Bild (Personalaufwand + Arbeitgeberbeiträge): 

- Lohnkosten 2015 = CHF 1‘076‘127. Der durchschnittliche Stundenlohn (inkl. 

Arbeitgeberbeiträge, ohne Zulagen) beträgt rund CHF 44, 

(BE_PK_3_2017a_KPMG) 

- Lohnkosten 2016 = CHF 1‘168‘318. Der durchschnittliche Stundenlohn 

beträgt rund CHF 44 (inkl. Arbeitgeberbeiträge, ohne Zulagen 

(BE_PK_3_2017a_KPMG) 

- Lohnkosten 2017 = CHF 1‘365‘904. Der durchschnittliche Stundenlohn 

beträgt rund CHF 44 (inkl. Arbeitgeberbeiträge, ohne Zulagen). 

(BE_PK_3_2017a_KPMG) 

Hinweis: KPMG weist darauf hin, dass nur die Stundenlöhne und nicht die 

Monatslöhne verglichen wurden, da keine durchschnittlichen Pensen pro KST 

verfügbar sind.  

 

Kosten der Spitex Bern für eine Pflegestunde Kinderspitex 

Die Vollkosten (Direkte Kosten und Overhead Kosten, vgl. BE_KR_4_2018a / 

BE_KR_4_2018b_2b) der Spitex Bern für eine Pflegestunde der Kinderspitex sind 

aufgeteilt nach Jahr folgende: 

- Kosten einer Pflegestunde 2015 = CHF 173.58, (BE_KR_1_2015_KPMG) 

- Kosten einer Pflegestunde 2016 = CHF 172.93, (BE_KR_1_2016a_KPMG) 

- Kosten einer Pflegestunde 2017 = CHF 147.31, (BE_KR_1_2017a_KPMG) 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Die Vollkosten der Spitex Bern für eine Pflegestunde der Kinderspitex lagen in 

den Jahren 2015, 2016 und 2017 unter den Normkosten (CHF 175). Besonders 

auffällig ist dies für das Jahr 2017 (Differenz CHF 28; demzufolge zu hoher Tarif 

oder fehlerhafte Kostenzuordnung). 

Risiken und Auswirkungen 

 Für die GEF besteht ein finanzielles Risiko, da die Vollkosten der Spitex Bern für 

eine Pflegestunde der Kinderspitex zumindest für 2017 unter den vereinbarten 

Normkosten lagen. 
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Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Gemeinsame Überprüfung und Vereinbarung der Berechnung von Stunden / 

Kalkulation von Stundensätzen für die Pflegestunden der Kinderspitex durch 

GEF und Spitex Bern.  

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A12 Für die Abgeltung der Leistungen der Palliative-Care- und 

Onkologiespitex (SEOP) sind Normkosten in derselben Höhe (CHF 

175) in Diskussion. Die Berechnung zum Antrag liegt aber nicht vor 

(reine Analogie zur Kinderspitex). Wie hoch sind gemäss 

Betriebsrechnung die effektiven Kosten der SEOP-Leistungen 

(Fragestellung analog zur Kinderspitex oben)? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Die Vollkosten (Direkte Kosten und Overhead Kosten, vgl. BE_KR_4_2018a / 

BE_KR_4_2018b_2b) der Spitex Bern für eine Pflegestunde der Palliative-Care- und 

Onkologiespitex (SEOP) sind aufgeteilt nach Jahr folgende: 

- Kosten einer Pflegestunde 2015 = CHF 206.51 (BE_KR_1_2015a) 

- Kosten einer Pflegestunde 2016 = CHF 220.48, (BE_KR_1_2016a) 

- Kosten einer Pflegestunde 2017 = CHF 169.53, (BE_KR_1_2017a) 

 

Die Kosten einer Pflegestunde bei der SEOP reduzierten sich um rund CHF 50 von 

rund CHF 220 (2016) auf rund CHF 170 (2017).  

 

Wichtiger Hinweis: Der Ansatz von CHF 175 wurde von der Spitex Bern zur 

Restfinanzierung der Leistungen der SEOP beantragt,  ist aber am 01.2.2017 durch das 

ALBA abgelehnt worden. Dies mit dem Grund, dass die Kalkulation bezüglich der 

Normkosten und der erbrachten Leistungen nicht klar dargelegt werden konnte. 

Zudem führt die GEF demnächst einen Modellversuch (Mobiler Palliative-Dienst) 

durch. 

 

Die Abgeltung liegt zurzeit in Abhängigkeit der Leistungsart a, b, c zwischen 

CHF120.30 und CHF 95.10. Entsprechend sind die tatsächlichen Kosten gemäss 

Kostenrechnung der Spitex Bern wesentlich höher (A_4_2018a). 
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Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 In den Jahren 2015 und 2016 lagen die Vollkosten der Spitex Bern für eine 

Pflegestunde der Palliative-Care- und Onkologiespitex (SEOP) deutlich oberhalb 

der geplanten Normkosten von CHF 175. In 2017 lagen die effektiven Kosten 

im Bereich der ursprünglich geplanten Normkosten. (Hinweis: Der Ansatz von 

CHF 175 wurde von der Spitex Bern zur Restfinanzierung der Leistungen der 

SEOP beantragt,  ist aber am 01.2.2017 durch das ALBA abgelehnt worden. Die 

Abgeltung liegt zurzeit in Abhängigkeit der Leistungsart a, b, c zwischen rund 

CHF120 und CHF 95. Entsprechend sind die tatsächlichen Kosten gemäss 

Kostenrechnung der Spitex Bern wesentlich höher). 

Risiken und Auswirkungen 

 Die aktuelle Leistungsabgeltung (CHF 95.10 bis CHF 120.30) für eine 

Pflegestunde der Palliative-Care- und Onkologiespitex (SEOP) ist unter 

Beibehaltung der aktuellen Vollkosten für Spitex Bern nicht kostendeckend und 

stellt für Spitex Bern ein finanzielles Risiko dar. Inwieweit 

Kostensenkungspotenziale ausgeschöpft werden können, ist nicht Teil unseres 

Prüfungsauftrages.   

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Prüfung von Kostensenkungspotenzialen bzgl. der Leistungen der Palliative-

Care- und Onkologiespitex (SEOP) seitens Spitex Bern. 

2. Neuverhandlung der Leistungsabgeltung der GEF für Leistungen der Palliative-

Care- und Onkologiespitex (SEOP) der Spitex Bern. 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A13 Das ALBA finanziert das Projekt "Leistungen der Hauswirtschaft und 

Sozialbetreuung im Rahmen der Hilfe und Pflege zu Hause" mit. 

Hierzu werden der GEF Projektkosten in der Höhe des Kostendachs, 

also CHF 85'000 in Rechnung gestellt - aber pauschal ohne jede 

Stundenabrechnung oder Leistungsbezeichnung. Welche Aufwände 

sind für dieses Projekt effektiv angefallen (eigener Kostenträger?)? 

Risikoein-

schätzung 
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Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Für das Projekt „Leistungen der Hauswirtschaft und Sozialbetreuung im Rahmen der 

Hilfe und Pflege zu Hause" stellte Spitex Bern per 10.01.2018 eine Rechnung an die 

GEF im Umfang von CHF 60‘610. Im Anhang der Rechnung wurden die insgesamt rund 

566 geleisteten Stunden und die entsprechenden Stundensätzen detailliert 

aufgeschlüsselt. Insgesamt wurden für folgende Projektphasen folgende Stunden 

erbracht und korrespondierende Kosten generiert: 

 

Übersicht Leistungen Projekt HSWL Stunden Kosten in CHF 

Auswertung Leistungsdaten / Antrag 
             

131  
          13'024  

Phase 1 - Projekt Kick-off 
               

50  
            5'124  

Phase 2 - Erstellung Modell, Grundlagendokumente und Prozesse Basis Spitex Bern 
             

254  
          28'056  

Phase 3 - Validierung Modell mit Spitex Partnern 
             

130  
          14'406  

Total          566           60'610  

 

(BE_LV_2_2018a) 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 
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Nr. Beschrieb Risiko 

A14 Die Spitex Bern verrechnet gegenüber Dritt-Organisationen (z.B. 

Spitex Laupen oder Spitex Seeland) Leistungen der spezialisierten 

Spitex-Angebote (etwa SEOP-Leistungen). Wie erfolgt diese 

Verrechnung? Ist die Höhe der Verrechnungen nachvollziehbar? Sind 

sie kostendeckend? Ist auszuschliessen, dass die Spitex Bern 

derartige Leistungen zu über dem normalen Mass liegenden 

Leistungskosten verrechnet ("Zwischenhandelsmarge")? Ist aus-

geschlossen, dass solche Kosten auch an den Kanton Bern 

weiterverrechnet wurden? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Es bestehen vertragliche Vereinbarungen zwischen der Spitex Bern und 14 

Drittorganisationen (z.B. Spitex Region Köniz, Spitex Grauholz, Spitex Muri-Gümligen) 

sowie der KinderSpitex Zentralschweiz. In diesen Vereinbarungen ist festgehalten, 

dass KLV-Leistungen sowie Leistungen, welche gegenüber der GEF abgerechnet 

werden  können, entweder direkt über die betroffenen Krankenversicherung oder die 

GEF abgerechnet werden (im folgenden Basisabrechnung genannt), vgl. 

BE_LV_4_2018a - BE_LV_4_2018n. 

 

Abrechnungen mit Drittorganisationen 

Gemäss Vereinbarungen wird jede von der Spitex Bern geleistete und dokumentierte 

Arbeitsstunde von der Drittorganisation (z.B. Spitex Schwarzenburgerland) zusätzlich 

zur Basisabrechnung mit CHF 55 pro Stunde entschädigt. Die Spitex Bern weist die 

geleisteten Pflege- und Beratungsstunden gem. KLV Systematik halbjährlich detailliert 

pro Kunde und Kundin zuhanden der jeweiligen Drittorganisation aus 

(BE_LV_10_2018a). Die Kosten von CHF 55 werden nur auf SEOP Dienstleistungen bei 

umliegenden Spitex Organisationen verrechnet, welche die Qualifikation der 

entsprechenden Personen nicht im Betrieb / in der Organisation haben. Grundsätzlich 

sollen die CHF 55 die „Restkosten“ (u.a. Wegzeiten, Notfall-Piket) abdecken, welche 

der Spitex Bern nach Abrechnung mit der GEF (Basisabrechnung) noch verbleiben. Die 

exakte Zusammensetzung der CHF 55 kann durch die Spitex Bern nicht ausgewiesen 

werden. Hinweis: Im Jahr 2018 wurde dieser Betrag auf CHF 25 gesenkt 

(BE_PG_1_2018a). 

 

Abrechnung mit KinderSpitex Zentralschweiz 

Die Vereinbarung zwischen der Kinderspitex/Spitex Bern und der KinderSpitex 

Zentralschweiz hält fest, dass sich die Organisationen gegenseitig CHF 135 pro 

Einsatzstunde verrechnen. Diese Verrechnung liegt somit um CHF 80 höher als 

diejenige zwischen „normalen“ Spitex Organisationen (CHF 55 pro Stunde) 
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(BE_LV_5_2018a). Zwischen der KinderSpitex / Spitex Bern und der Kinderspitex 

Zentralschweiz fand in 2017 (bzw. auch 2018) keine Verrechnung von geleisteten 

Pflegestunden statt. Hinweis: Zwischen den betroffenen Organisationen fand im 

Zeitraum 2017 (bzw. auch 2018) nur ein rein fachlicher Austausch statt 

(BE_PG_1_2018a) 

 

„Zwischenhandelsmarge“ betreffend Drittorganisationen 

Aus den vorliegenden Unterlagen und Informationen ist erkennbar, dass die 

zusätzlichen Kosten nur zur Kostendeckung verrechnet wurden (CHF 50) und auf das 

Jahr 2018 sogar um die Hälfte gesenkt werden konnten (CHF 25). Gemäss Spitex Bern 

werden diese Kosten nicht an die GEF (weiter-)verrechnet. Bei der Einsichtnahme vor 

Ort konnte KPMG keine Hinweise auf eine Doppelverrechnung erkennen. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Spitex Bern konnte die Kalkulationstangenten für die Verrechnung von 

Leistungen an Drittorganisationen für 2017 (CHF 50) noch für 2018 (CHF 25) 

nachvollziehbar bereitstellen.  

Risiken und Auswirkungen 

 Für Spitex Bern wie auch GEF besteht das finanzielle Risiko, dass die CHF 50 

bzw. CHF 25 als Pauschale zur Verrechnung an Drittorganisationen nicht den 

effektiven Kosten entsprechen. 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Schaffung von Transparenz über die Kalkulationstangenten der CHF 50 bzw. 

CHF 25 seitens Spitex Bern. 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A15 Ferner unterhält das ALBA mehrere Leistungsverträge mit dem 

Zentrum Schönberg über CHF 1.14 Mio. für Forschungs- und 

Versorgungsprojekte. Die den Verträgen zugrundeliegenden, dem 

ALBA eingereichten Budgets umfassen nur Funktionen, keine 

konkreten Namen. Welche Personen haben aus diesen drei Verträgen 

Entschädigungen in welcher Höhe erhalten? Sind die geleisteten 

Stunden für die Projekte korrekt verrechnet? Wie erfolgt die 

Overhead-Umlagerung (Gemeinkosten)? 

Risikoein-

schätzung 
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Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Vertragliche Grundlagen 

Es bestehen zwischen der GEF und dem Zentrum Schönberg Rahmenleistungs-

verträge für die Jahre 2014 – 2016 und 2017 – 2019. Zusätzlich wird pro Jahr ein 

Jahresleistungsvertrag unterzeichnet, in welchem der detaillierte Finanzierungs-

umfang festgehalten wird (BE_LV_1_2014-16a; BE_LV_1_2017-19a). 

 

Ergänzender Hinweis: Gemäss dem Jahresleistungsvertrag 2018 beträgt das 

Kostendach nur noch CHF 930‘414 nicht mehr CHF 1‘140‘698 wie im Jahr 2017. Dies 

ist auf den Wegfall der Konzeption lokale Sorgenetzwerke um CHF 210‘284 

zurückzuführen. Ergänzung seitens des Zentrums Schönberg: „Der 

Jahresleistungsvertrag 2017 resp. 2018 basiert auf dem Rahmenleistungsvertrag 2017-

2019. Dort hat die GEF entsprechend ihrem Entscheid, die Projekte in ihren 

verschiedenen Phasen unterschiedlich zu finanzieren, diese Beträge festgehalten“ 

(ZS_AN_1_2018a). 

 

Projektbezogene Entschädigungen Mitarbeitende Zentrum Schönberg 

Für das Jahr 2015 haben folgende Personen Entschädigungen erhalten (für detaillierte 

Auflistung vgl. ZS_WZ_1_2015a): 

 

Mitarbeitende Pensum - Projekte Personalaufwand 

Person AA (Ltg. WiZ) 100% CHF 151'741 

Person AB (wiss. MA) 60% CHF 68'133 

Person AC (Fachltg.) 80% CHF 103'472 

Person AD (Ltg. Bildung) 60% CHF 87'039 

Person AE (Fototherapie) 20% CHF 25'027 

Person AF (Rhythmik) 20% CHF 25'027 

Person AG (Gf) 50% CHF 77'608 

Total 390% CHF 538‘047 

  

Hinweis: Für das Jahr 2016 finden sich nur im Zwischenbericht per 30.11.2016 

detaillierte Informationen zur Entschädigung der Mitarbeitenden. Dabei haben folgende 

Personen Entschädigungen erhalten (für detaillierte Auflistung vgl. ZS_WZ_1_2016b): 

 

Mitarbeitende Pensum - Projekte Personalaufwand 

Person AA (Ltg. WiZ) 100% CHF 151'741 

Person AB (wiss. MA) 60% CHF 68'133 

Person AC (Fachltg.) 80% CHF 103'472 

Person AD (Ltg. Bildung) 60% CHF 87'039 

Person AE (Fototherapie) 20% CHF 25'027 

Person AF (Rhythmik) 20% CHF 25'027 

Person AG (Gf) 50% CHF 77'608 

Total 390% CHF 538‘047 
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Für das Jahr 2017 haben folgende Personen Entschädigungen erhalten: 

Die detaillierte Auflistung findet sich unter ZS_WZ_2_2017a. 

 

Mitarbeitende Basisauftrag WIZ Pensum - Projekte Personalaufwand 

Person AA (Ltg. WiZ) 70% 30% CHF 182'000 

Person AH 0% 38% CHF 117'000 

Person AD (Ltg. Bildung) 38% 31% CHF 116'000 

Person AB 0% 100% CHF 48'000 

Person AI 0% 75% CHF 84'000 

Person AJ 25% 31% CHF 81'000 

Person AC 0% 10% CHF 158'000 

Person AK 100% 0% CHF 10'000 

Person AL 10% 0% CHF 240'000 

Total 243% 315% CHF 1‘036‘000 

Projektbezogene Verrechnungen 

Die leistungsbezogenen Personalaufwände 2015 werden in der Erfolgsrechnung unter 

den Konten 330000 „Besoldung Leitung und Verwaltung“ sowie 331000 „Besoldung 

Wissenszentrum“ geführt und sind nach Einschätzung von KPMG plausibel. Detaillierte 

Stundenauswertungen sind nicht vorhanden, können aber anhand der Anzahl 

beschäftigten FTE hergeleitet werden.  

 

Die Umlage der Overheadkosten erfolgte 2015 über den Sachaufwand und Drittkosten, 

welche anteilsmässig auf die einzelnen Projekte verteilt wurden. Der Personalaufwand 

und die Overheadkosten zusammen ergeben den projektbezogenen Gesamtaufwand 

(2015: CHF 1‘491‘846). 

 

Hinweis: Für 2016 liegen nur die Werte des Zwischenberichtes per 30.11.2016 vor. Die 

Umlage der Overheadkosten erfolgte 2016 über den Sachaufwand und Drittkosten, 

welche anteilsmässig auf die einzelnen Projekte verteilt wurden. Der Personalaufwand 

und die Overheadkosten zusammen ergeben den projektbezogenen Gesamtaufwand.  

 

Die Umlage der Overheadkosten für das Jahr 2017 kann durch KPMG nicht 

nachvollzogen werden, da diese vom Zentrum Schönberg nicht bereitgestellt wurden. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Die Umlage der Overheadkosten kann für die Jahre 2016 und 2017 nicht 

nachvollzogen werden. Im Abschluss- und Schlussbericht wurde nicht detailliert 

ausgewiesen, welche Mitarbeiter für welche Projekte Entschädigungen 

erhalten haben. (Hinweis: Die Information wurde nachträglich zur Verfügung 

gestellt).  
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Risiken und Auswirkungen 

 Es besteht ein allfälliges finanzielles Risiko und ein Compliance Risiko. 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Im projektbezogenen Abschluss- und Schlussbericht ist vom Zentrum 

Schönberg detailliert auszuweisen, welche Mitarbeiter, in welcher Höhe 

Entschädigungen für welche Projekte erhalten haben und welche Sachkosten 

bzw. welche Gesamtkosten entstanden sind (analog dem Abschlussbericht 

2015). 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A16 Die Spitex Bern weist in ihrem Finanzbericht sehr hohe Beträge als 

Delkredere aus. Das erstaunt, da ja der Kanton Bern bzw. die 

Krankenversicherer die Pflegeleistungen decken (mit kl. Selbstbehalt 

der Patienten). Weshalb drohen diese Debitorenverluste? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Die Spitex Bern bildete jeweils die Delkredere wie folgt: 

- 2015: 5 % der Debitoren  

- 2016: Quartalsweise Reduktion des Delkredere von 5 % auf 1 % Debitoren 

- 2017: 1 % der Debitoren  

(BE_JR_14_2015/2016/2017a) 

 

Die Delkrede bei Spitex Bern betrugen jeweils: 

- 2015: CHF 102'944 

- 2016: CHF 21'721 

- 2017: CHF 23'862 

(BE_JR_2_2015/2016/2017a) 

 

Zwar sind die Debitorenforderungen der Spitex Bern durch die Hauptdebitoren 

(Krankenversicherer und Kanton Bern) gut abgedeckt. Die Bildung eines Delkredere bis 

zu 5 % der Forderungen aus Lieferung und Leistung (Debitoren) ist jedoch auch im 



 

 
52 

 

KPMG AG ist eine Tochtergesellschaft der KPMG Holding AG und Mitglied des 

KPMG Netzwerks unabhängiger Mitgliedsfirmen, der KPMG International 

Cooperative (“KPMG International”), einer juristischen Person schweizerischen 

Rechts. Alle Rechte vorbehalten. 

Gesundheitswesen üblich. So akzeptiert auch die Steuerverwaltung des Kantons Bern 

Wertberichtigungen auf Inlandguthaben von bis zu 5 % ohne weitere Begründung. 

 

Gemäss Einschätzung von KPMG ist das seit 2017 geltende Delkredere von 1 % der 

Debitoren zulässig, erforderlich und angemessen.  

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A17 Obwohl die Spitex Bern seit Jahren finanzielle Probleme hat, unterhält 

sie eine eigene Kommunikationsabteilung und investiert viel ins 

Marketing und in Kampagnen ("Spitex an der BEA", Imagekampagne 

2016, TV-Spots, eigenes Magazin "Mittendrin" usw.). Sie bietet allein 

im Berichtsjahr 2016 150 (kostenlose?) Bildungsangebote an und 

organisiert etwa für Kunden jährlich Schifffahrten auf dem Thunersee. 

Wie werden solche Aufwände gedeckt? Besteht ein Missverhältnis 

zwischen den Mitteln der Spitex Bern und den Kommunikations- und 

Marketingaktivitäten? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Werbe- und Marketingaufwendungen 

Die Kosten für Werbe- und Marketingaktivitäten haben sich wie folgt entwickelt: 

- Kosten für Werbe-/Übrige Spesen 2015 = CHF 325‘779 (BE_JR_2_2015a) 

- Kosten für Werbe-/Übrige Spesen 2016 = CHF 370‘904 (BE_JR_2_2016a) 

- Kosten für Werbe-/Übrige Spesen 2017 = CHF 550‘475 (BE_JR_2_2017a) 
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Der Anstieg von CHF 179‘571 im Jahr 2017 ggü. 2016 ist auf das 20 jährige Jubiläum 

der Spitex Bern und damit verbundenen Werbe- und Marketing Massnahmen 

verbunden. 

 

Sponsoring-Einnahmen 

Der Vollständigkeit halber sei genannt, dass die Spitex Bern gegenläufig zu den Werbe- 

und Marketingaufwendungen bzw. Aufwendungen für Weiterbildungsangebote 

folgende Sponsoring Beiträge erhalten hat: 

- Jahr 2015: Gem. Kontodetail keine Sponsoring Einnahmen ausgewiesen 

(BE_JR_3_2015a) 

- Jahr 2016: Sponsoring Einnahmen = CHF 10‘500 (BE_JR_3_2016a) 

- Jahr 2017: Sponsoring Einnahmen = CHF 49‘216 – davon waren CHF 31‘000 

explizit für das Jubiläum im Jahr 2017 gedacht (BE_JR_3_2017a) 

 

Höhe der Werbe- und Marketingaufwendungen 

Gesamthaft gesehen wurden von Spitex Bern in 2017 rund CHF 500‘000 für Werbe- 

und Marketing (abzüglich der Kosten für Sponsoring Einnahmen) ausgegeben. Dies 

sind rund 1.6% von den Gesamtkosten (Betriebsaufwand CHF 30‘561‘076)  bzw. den 

Gesamterträgen (Betriebsertrag CHF 29‘782‘332) der Spitex Bern. Basierend auf einer 

2017 geleisteten Anzahl Pflegestunden in Höhe von 224‘062, (BE_KR_1_2017a) wird 

jede Pflegestunde mit CHF 2.25 an Werbe- und Marketingaufwendungen belastet. 

Gemäss Jahresrechnungen werden die Werbe- und Marketingaufwendungen der 

Spitex Bern in den laufenden Betriebsaufwendungen verbucht und durch die laufenden 

Betriebserträge gedeckt. Legt man zugrunde, dass die GEF ca. 44% der laufenden 

Betriebserträge bestreitet, so finanziert sie damit ca. CHF 220‘000 der Werbe- und 

Marketingaufwendungen und damit von jeder geleisteten Pflegestunde rund CHF 1.00. 

Ein Vergleich mit anderen Spitex Organisationen zeigt jedoch, dass die von der Spitex 

Bern eingesetzten Werbe- und Marketingaufwendungen mit 1.6% im normalen 

Bereich oder sogar vergleichsweise tief liegen. 

 

Weiterbildungsangebote 

Die Weiterbildungskurse, welche die Spitex Bern anbietet (seit 2017 auch auf der 

Website aufgeschaltet), sind hauptsächlich für interne Mitarbeitende gedacht. Können 

die Kurse nicht vollständig mit internen Mitarbeitenden der Spitex Bern gefüllt werden, 

so werden die Kurse mit Mitarbeitenden von anderen Spitex Organisationen aufgefüllt. 

Bei den Kursleitern handelt es sich sowohl um interne wie auch externe Personen. De 

facto sind Kurse erst seit 2017 für Externe geöffnet und demnach sind erst damit 

Erträge aus externen Weiterbildungseinnahmen vorhanden. Hinweis: Es werden keine 

Kurse nur für Externe angeboten, sondern die internen Kurse werden für Externe 

angeboten, wenn diese noch nicht voll ausgebucht sind (BE_PG_1_2018a). Soweit 

nachvollziehbar sind die Kosten für diese Weiterbildungsangebote im Konto 3901 

„Weiterbildung“ unter dem Personalnebenaufwand geführt. Gem. Kontodetails sind 

im Konto 3901 ebenfalls die Kosten für externe Referenten aufgeführt. 
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Im Zeitraum 2015 – 2017 wurden zudem folgende Beträge durch „Schulung von 

Dritten“ erwirtschaftet (vgl. BE_JR_12_2015-18a): 

- 2015: CHF 2‘441.50 

- 2016: CHF 0.00 

- 2017: CHF 6‘290.00 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A18 Welche Informatikprojekte sind zurzeit am Laufen, wurden kürzlich 

abgeschlossen oder sind bereits geplant? Wie waren / sind diese 

vertraglich organisiert? Wie hoch sind die Kosten / budgetierten 

Beträge dieser Projekte? Es scheint, dass ein grösseres neues 

Informatikprojekt über CHF 750‘000 gestartet worden ist. Wie ist die 

Finanzierung dieses Projekts geplant? 

Risikoein-

schätzung 
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Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Informatikprojekte der Spitex Bern 

Bei Spitex Bern sind folgende fünf Projekte von Relevanz: 

 

Projekt Budget Lfd. Kosten p.a. Status 

eFLOW CHF 750‘000 CHF 240‘000 gestoppt 

Kommunikation (Intranet) 
mit Cloudtec AG 

n/a CHF 16‘155  Projekt umgesetzt ab 11.06.2018 

Externes Hosting n/a CHF 362‘335  Projekt umgesetzt seit 01.01.2018 

E-Dok 

Interene 
Personalkosten: CHF 
380'000 
Externe Kosten: 
CHF 45'000 

CHF 212‘500 Projekt umgesetzt seit 01.06.18 

  

E-Media (e-learning) n/a n/a gestoppt 

 

Das Projekt „eFLOW“, welches eine Entwicklungskooperation zwischen der Spitex 

Bern, Spitex Zürich Limmat AG und der Ro-ot Service AG darstellt ist vertraglich 

organisiert. Die Finanzierung sieht vor, dass die beiden Spitex Organisationen bei 

Unterzeichnung des Vertrages (29.08.2016) jeweils eine einmalige Zahlung von CHF 

50‘000 exkl. MwSt. leisten und danach 35 x monatlich den Betrag von je CHF 20‘000 

exkl. MwSt. Dies ergibt bis zur geplanten Fertigstellung des Projektes für Spitex Bern 

per 31.05.2019 ein Betrag von exakt CHF 750‘000 (BE_IT_4_2016f). 

Die Refinanzierung des Projektes soll über den Vertrieb von Lizenzeinnahmen durch 

den Verkauf an weitere Spitex Organisationen sichergestellt werden. Die 

Lizenzeinnahmen (brutto) werden entsprechend ihrer Beteiligung an den 

Entwicklungskosten unter den drei Parteien aufgeteilt. Ro-ot Service erhält 

entsprechend 27.5% und die beiden Spitex Organisationen jeweils 36.25% 

(BE_IT_4_2016f). Das Projekt „eFLOW“ steht gemäss Spitex Bern nicht in Konkurrenz 

mit den bestehenden IT-Lösungen der OPAN Spitex AG. Hinweis: Die Zusammenarbeit 

betreffend Projekt „eFLOW“ wurde gemäss Information der Spitex Bern 

zwischenzeitlich von Spitex Bern gekündigt. Verhandlungen dazu sind im Gange. 

 

Es wurden zwei Projekte im Themenbereich Intranet durchgeführt. Beide Projekte 

wurden mit der Firma Cloudtec AG durchgeführt. Im ersten Projekt wurde ein 

Mitarbeiterverzeichnis und eine entsprechenden Suchfunktion auf dem Intranet der 

Spitex Bern eingeführt. Jeder Mitarbeiter hat dabei die Möglichkeit nach anderen 

Mitarbeitenden zu suchen. Das Mitarbeiterverzeichnis wird zusätzlich für die mobile 

Nutzung optimiert, so dass dieses mit den Smartphones und Tablets einfach zu 

bedienen ist. Die Kosten für dieses Projekt sind vertraglich festgehalten und betragen 

CHF 8‘077.50 (BE_IT_7_2018a). Das zweite Projekt mit der cloudtec AG betrifft die 

Aufschaltung eines Markplatzes für Mitarbeitende der Spitex Bern auf dem Intranet. 
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Es soll hierzu ein Formular erstellt werden, mit dem die Mitarbeitenden der Spitex Bern 

oder auch von Spitex Seeland und AemmePlus Inserate / Anzeigen eigenständig online 

veröffentlichen können. Die vertraglich festgelegten Kosten betragen CHF 8‘077.50 

(BE_IT_7_2018b). 

 

Outsourcing IT-Dienstleistungen 

Die Spitex Bern hat mit der activeIT Solutions GmbH einen Vertrag zum KMU-Hosting 

abgeschlossen (BE_IT_6_2018b). Gegenstand dieses Vertrags ist ein Outsourcing der 

gesamten IT-Infrastruktur der Spitex Bern an die activeIT mit Ausnahme der bereits im 

Einsatz befindlichen Drucker. Die Vertragslaufzeit begann am 1. Januar 2018. Die 

vertraglich festgelegten Kosten p.a. betragen CHF 318‘535 (monatliche Kosten CHF 

26‘544.58). Es wurde zusätzlich eine Erweiterung des bestehenden Hosting Vertrags 

mit der activeIT Solutions GmbH abgeschlossen (BE_IT_6_2018a). Dieser Zusatz zum 

bestehenden Hosting Vertrag beinhaltet die Leistungen und Kosten für einen System 

Support ausserhalb der im Hosting Vertrag definierten Support Zeiten und einen Vorort 

Einsatz von 2-3 Tagen pro Monat eines System Engineers der activeIT Solutions GmbH. 

Die monatlichen Kosten belaufen sich auf CHF 3‘650. Insgesamt ergeben sich dadurch 

monatliche Hosting Kosten in Höhe von CHF 30‘194.58 (Jahreskosten rund CHF 

362‘335). 

 

Projekt E-Dok 

Beim Projekt E-Dok handelt es sich um die Einführung einer elektronischen 

Pflegedokumentation für die Mitarbeitenden der Spitex Bern (BE_IT_3_2016a). Die 

hohen Personalkosten gem. Budget von CHF 380‘000 fallen deswegen an, weil für die 

Mitarbeitenden umfassende Weiterbildungsangebote der neuen Software 

durchgeführt werden, vgl. Website Spitex Bern / Weiterbildungsangebote. 

 

IT-Kosten Support, Wartung, Lizenzen 

Die externen Kosten des EDV-Support & der EDV-Wartungsverträge / EDV Lizenzen 

haben sich wie folgt entwickelt: 

Kosten für das Jahr 2015: 

- EDV-Support = CHF 325’155.96 

- EDV-Wartungsverträge, EDV Lizenzen = CHF 390‘000.00 

 

Kosten für das Jahr 2016: 

- EDV-Support = CHF 392‘772.93 

- EDV-Wartungsverträge, EDV Lizenzen = CHF 870‘790.75 

 

Kosten für das Jahr 2017: 

- EDV-Support = CHF 153‘801.80 

- EDV-Wartungsverträge, EDV Lizenzen 2016 = CHF 866‘260.16 

 

 



 

 
57 

 

KPMG AG ist eine Tochtergesellschaft der KPMG Holding AG und Mitglied des 

KPMG Netzwerks unabhängiger Mitgliedsfirmen, der KPMG International 

Cooperative (“KPMG International”), einer juristischen Person schweizerischen 

Rechts. Alle Rechte vorbehalten. 

Zusätzlicher Hinweis - Kosten für das Jahr 2018: 

- EDV-Support = CHF 95'673.05 

- EDV-Wartungsverträge, EDV Lizenzen 2016 = CHF 140'588.71 

 

Die Kosten für den EDV-Support sanken zwischen 2016 und 2017 

um mehr als die Hälfte. Diese Reduktion ist gem. Spitex Bern auf den Umstand 

zurückzuführen, „dass die EDV-Supportkosten gesenkt werden konnten, weil diese 

neu inhouse durch einen Mitarbeiter 100% sichergestellt werden sowie ebenfalls das 

Controlling Tool Qlikview zu 60% inhouse aufgebaut wurde“ (BE_IT_8_2018a). 

 

Der Anstieg bei den EDV-Wartungsverträgen und EDV Lizenzen von CHF 390‘000 

auf CHF 870‘790 zwischen 2015 und 2016 kann einerseits auf den Beginn den 

Projektes „eFLOW“ und andererseits auf den Beginn des Projektes „E-Dok“ 

zurückgeführt werden. Der Start dieser beiden Projekte führte zu Kosten p.a. von rund 

CHF 312‘500, welche den Grossteil des Kostenanstiegs erklären (BE_JR_2_2016a). 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Gemäss Hauptbuch 2016 sind die EDV-Wartungsverträge / EDV-Lizenzen 

stark angestiegen (von CHF 390‘000 auf CHF 870‘790); dies ist hauptsächlich 

auf das Projekt „eFLOW“ zurückzuführen. 

 Aufgrund der gemäss Spitex Bern erfolgten Kündigung der Zusammenarbeit 

im Projekt „eFLOW“ und den daraus resultierenden aktuell laufenden 

Verhandlungen, können die finanziellen Auswirkungen für Spitex Bern (wie 

auch die anderen Projektpartner) derzeit noch nicht abgeschätzt werden.  

Risiken und Auswirkungen 

 Für Spitex Bern (wie auch die Dienstleistungspartner Spitex Zürich Limmat AG 

und der Ro-ot Service AG) besteht ein finanzielles Risiko, deren Höhe aufgrund 

der laufenden Aktivitäten aktuell nicht abgeschätzt werden kann. 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Erstellung einer Berechnung des finanziellen Risikos, welches aus dem Projekt 

„eFLOW“ für Spitex Bern bisher entstanden ist und in Zukunft noch entstehen 

wird.  
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Nr. Beschrieb Risiko 

A19 In der Kinderspitex arbeiten 40 Personen mit einem 

durchschnittlichen Beschäftigungsgrad von 37 - 41% im 

Jahresverlauf. Damit liegt wohl mindestens ein Teil dieser Personen 

unter der Grenze für die Pensionskassenpflicht. Wie viele Personen, 

die in der Kinderspitex arbeiten, sind pensionskassenversichert, wie 

viele nicht? Gibt es Anzeichen, dass die Pensen in der Kinderspitex 

bewusst unter diesem Level gehalten werden, was die Pro-Kopf-

Kosten bei gleichbleibender Abgeltung deutlich senken würde? Falls 

ja: Ist evtl. eine analoge Tendenz auch in den anderen 

Personalkategorien feststellbar, namentlich bei den Palliative-Care- 

und den Onkologieleistungen (SEOP) oder der psychiatrischen 

Pflege? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Kinderspitex 

Für die Mitarbeitenden der Kinderspitex ergibt sich hinsichtlich Pensionskassenpflicht 

folgendes Bild: 

 

Mitarbeiter Kinderspitex     

  Anzahl Mitarbeiter davon mit PK in % 

2015 25 20 80% 

2016 31 24 77% 

2017 44 32 73% 

 

Im 2017 arbeiteten 29 Mitarbeiter in der Kinderspitex mit einem Pensum zwischen 10 

% und 40 %. Von 12 Mitarbeitenden, die gemäss Lohnrekapitulation im 2017 nicht 

pensionskassenversichert waren, erreichten 4 Mitarbeiter nur 50 % des notwendigen 

Lohnes für eine Pensionskassenversicherung. Weitere 6 Mitarbeiter liegen unter  

80 %.  

 

Es ist u. E. nach keine Systematik erkennbar, dass die Arbeitsstunden Ende Jahr 

„heruntergedrückt“ werden, nur um unter das entsprechende Level (Mindestlohn für 

Pensionskassenpflicht) zu kommen. Inwiefern Mitarbeiter bewusst nur zu geringen 

Pensen beschäftigt werden, kann aufgrund der Datenlage nicht abschliessend beurteilt 

werden.    

 

SEOP 

Eine Prüfung der Lohnrekapitulation der Palliative und Onkologie Care ergab, dass im 

2017 alle 9 beschäftigten Mitarbeiter pensionskassenversichert waren. Dasselbe Bild 

zeigt sich beim Fachbereich Psychiatrie: Alle 4 beschäftigten Mitarbeiter waren im 
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2017 pensionskassenversichert (BE_PK_3_2015-18_KPMGa). 

 

Auf Basis der verfügbaren Informationen lässt sich keine Systematik erkennen, dass 

die Spitex Bern absichtlich Mitarbeitende mit einem Lohn unter der 

Pensionskassenpflicht beschäftigt. In der Kinderspitex arbeiten zwar viele Mitarbeiter 

mit einem kleinen Pensum, ein Grossteil davon ist jedoch trotzdem 

pensionskassenversichert. Im Bereich von SEOP und Psychiatrische Dienste waren in 

2017 alle Mitarbeiter pensionskassenversichert. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A20 In der Projektabrechnung der Hauswirtschaftsleistungen verrechnet 

die Spitex Bern dem ALBA 8% Mehrwertsteuer. Die vom ALBA 

subventionierten Leistungen sind nicht mehrwert-steuerpflichtig. Hat 

die Spitex Bern bereits früher bzw. in anderen Fällen unzulässig 

Mehrwertsteuer verrechnet und allenfalls erhalten? Wie hat sie sie 

gebucht? Und hat sie diese gegenüber der eidg. Steuerverwaltung 

abgerechnet (was diese wohl korrigiert hätte)? Liegen Belege der 

Mehrwertsteuerabrechnungen und deren allfälliger Korrekturen vor. 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Buchung MWST 

Die Durchsicht der relevanten Konten  zeigt Mehrwertsteuerbuchungen, jedoch 

ergaben sich keine Hinweise darauf, dass Spitex Bern in den Jahren 2015, 2016 und 

2017 unzulässig Mehrwertsteuer (MWST) verrechnet hat:  
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- Ausbildungsleistungen: Durchsicht der tangierten Konti ergab keine Hinweise 

auf Verbuchung/Verrechnung MWST 

- 6060 Erlös aus Diversem MWST-pflichtig: Kontodurchsicht ergab keine 

Auffälligkeiten 

- 6059 Erlös aus Diversem nicht MWST-pflichtig: Kontodurchsicht ergab keine 

Auffälligkeiten 

 

Hauswirtschaftsleistungen wurden wie folgt gebucht: 

- Buchung HWSL 2015: 

1101 Übrige Debitoren / 6901 Übrige Leistungen aus Leistungsvertrag 

- Buchung HWSL 2016, 2017: 

2203 Abrechnungskonto GEF Leistungsvertrag  / 6901 Übrige Leistungen aus 

Leistungsvertrag 

- Bei der Verbuchung der Hauswirtschaftsleistungen waren die MWST-Konti 

nicht tangiert. Entsprechend wurde im Untersuchungszeitraum u.E. keine 

(unzulässige) MWST für Hauswirtschaftsleitungen verrechnet. Beispielhaft 

kann dazu die „Abrechnung fallbasierte HWSL 2017“ herangezogen werden, 

aus der erkennbar ist, dass der GEF keine MWST in Rechnung gestellt wurde 

(BE_LV_2_2017a).  

 

Korrekturen MWST 

Im 2015 erfolgten Rückzahlungen der MWST 2011 bis 2014. Im Jahr 2015 wurde die 

MWST-Pflicht für die Spitex Bern genauer abgeklärt. In diesem Zusammenhang wurde 

festgestellt, dass ab 2011 eine MWST-Pflicht bestanden hätte, was zur rückwirkenden 

Deklaration für die Jahre 2011 bis 2014 geführt hat (BE_MWST_2_2018a). Diese 

Korrekturen wurden als ausserordentlicher Aufwand gebucht. Die entsprechenden 

MWST-Abrechnungen liegen vor. Die Korrekturen in der Buchhaltung stimmen mit den 

Korrekturen gemäss MWST-Abrechnungen überein (BE_MWST_1_2011/2012/2013/ 

2014a). 

 

Die MWST-Abrechnungen für die Jahre 2015, 2016 und 2017 liegen ebenfalls vor. 

KPMG hat von Spitex Bern keine Korrekturabrechnungen gemäss Rückweisung der 

Eidgenössischen Steuerverwaltung erhalten. Aus den relevanten Konten sind keine 

Hinweise erkennbar, dass Korrekturen von MWST-Abrechnungen für die Jahre 2015, 

2016 und 2017 erfolgt sind (BE_MWST_3_2015/2016/2017a/b/c/d). 

 

(BE_MWST_4_2018_KPMGa) 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine  
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Risiken und Auswirkungen 

Keine  

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A21 Auf der Beteiligung der Spitex Bern am Zentrum Schönberg von CHF 

500'000 erfolgte als Sanierungsmassnahme ein umfassender 

Kapitalschnitt. Die Spitex Bern hat zudem gegenüber dem Zentrum 

Schönberg eine Defizitdeckung übernommen. Wie wurde dies 

buchhalterisch genau abgewickelt? 

 

Risikoein-

schätzung 

 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

2015 

Im Jahr 2015 wurde eine Kapitalherabsetzung mit gleichzeitiger Kapitalerhöhung im 

Umfang von TCHF 249 vorgenommen. Zudem wurde die Beteiligung um TCHF 350 

abgeschrieben. Gesamthaft wurde im Finanzaufwand eine „Wertberichtigung 

Beteiligung“ im Umfang von TCHF 599 vorgenommen. Der Impairmentbedarf wurde 

aufgrund der bisherigen Geschäftsergebnisse und den revidierten Aussichten der 

Tochtergesellschaft Zentrum Schönberg AG mittels DCF-Methode ermittelt 

(BE_JR_1_2015a). 

 

2016 

Im Jahr 2016 wurde erneut eine Wertberichtigung der Beteiligung des Zentrums 

Schönberg vorgenommen. Diese erfolgte im Umfang von TCHF 150. Die Verbuchung 

erfolgte vom Konto 5825 „Abschreibungen Finanzanlagen“ an das Konto 1801 

„Wertberichtigung Beteiligung“ (BE_JR_3_2016a).  

 

2017 

Im Jahr 2017 hatte die Defizitdeckung zwei Elemente:  

Einerseits wurden dem Zentrum Schönberg (ZS) zwei Darlehen gewährt im Umfang 

von gesamthaft TCHF 525 (Buchung 1 & 2). Von diesen TCHF 525 hat das Zentrum 

Schönberg TCHF 25 zurückgezahlt (Buchung 3). Den Rest von TCHF 500 hat die Spitex 
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Bern abgeschrieben (Buchung 4 & 5). 

 

Nr. Datum Soll Haben Betrag 

1 22.09.2017 Darlehen ZS 

(Konto 5825) 

Bank  

(Konto 1037) 

TCHF 245 

2 29.09.2017 Bank  

(Konto 1037) 

Darlehen ZS 

(Konto 5825) 

TCHF 25 

3 11.12.2017 Darlehen ZS mit Rangrücktritt  

(Konto 1902)  

Bank  

(Konto 1037)   

TCHF 280 

4 31.12.2017 Abschreibungen Finanzanlagen  

(Konto 5825) 

Darlehen ZS 

(Konto 5825) 

TCHF 220 

5 31.12.2017 Abschreibungen Finanzanlagen  

(Konto 5825) 

Darlehen ZS mit Rangrücktritt  

(Konto 1902) 

TCHF 280 

Des Weiteren bildete Spitex Bern eine Rückstellung zur Sanierung des Zentrum 

Schönbergs von TCHF 980 (Buchung 6). Im 2018 fiel die Rückstellung an und es 

erfolgte eine Auszahlung von TCHF 580 (Buchung 7). Rückstellungen wurden im 

Umfang von TCHF 500 per 30.06.2018 in ein Darlehen gegenüber der Tertianum 

Gruppe AG (der neuen Mehrheitsbesitzerin des Zentrum Schönbergs) umgewandelt 

(Buchung 8).  

 

Nr. Datum Soll Haben Betrag 

6 31.12.2017 Ausserordentlicher Aufwand 

(Konto 8010) 

Rückstellungen 

(Konto 2600) 

TCHF 980 

7 10.01.2018 Rückstellungen 

(Konto 2600) 

Bank  

(Konto 1044)   

TCHF 580 

8 30.06.2018 Rückstellungen 

(Konto 2600) 

Darlehen Tertianum Gruppe AG 

(Konto 2450) 

TCHF 500 

 

Damit wurden TCHF 100 mehr belastet als ursprünglich als Rückstellungen gebucht 

wurden. Allerdings verfügt KPMG beim Konto Rückstellungen im Jahr 2018 nur über 

die Daten bis zum 31.3.2018. Vermutlich wurden die TCHF 100 in der Zwischenzeit 

gebucht (BE_JR_14_2017-18a). 

 

Der Aufwand der Spitex Bern aufgrund der Wertberichtigung der Beteiligung am 

Zentrum Schönberg bzw. zugunsten der Sanierung des Zentrums Schönberg betrug: 

 2015: TCHF 599 

 2016: TCHF 150 

 2017: TCHF 1‘480.  

 

In den Jahren 2015 bis 2017 betrug der Aufwand für die Sanierung durch die Spitex 

Bern damit insgesamt TCHF 2‘229. 2018 betrug der Aufwand bis zum heutigen 

Zeitpunkt vermutlich weitere TCHF 100. Damit übernahm Spitex Bern wesentliche 

Beiträge an der Sanierung des Zentrums Schönberg. Der finanzielle Beitrag zur 

Sanierung des Zentrums Schönberg betrug damit von 2015 bis 2018 insgesamt TCHF 

1‘829.  
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Hinweis: Gemäss Jahresrechnung 2017 der Spitex Bern wurden beim Zentrum 

Schönberg Sanierungsmassnahmen umgesetzt, welche zur Folge hatten, dass der 

Baukredit des Zentrums Schönberg für den Innenausbau um CHF 4 Mio. reduziert, eine 

bestehende Bürgschaft abgelöst sowie der Mietzins gesenkt werden konnte. Diese 

Entwicklung und die neue Partnerschaft mit der Tertianum Gruppe stellt gemäss dem 

Jahresbericht der Spitex Bern eine solide und zukunftsfähige Basis dar, das Zentrum 

Schönberg selbsttragend weiterzuentwickeln (BE_JR_1_2017a). Wenn dies nicht 

gelingt, dann hat Spitex Bern als Miteigentümer des Zentrums Schönberg entweder 

weitere finanzielle Belastungen für die Sanierung zu tragen oder Alternativlösungen zu 

wählen (u.a. Veräusserung der Beteiligung).  

 

Des Weiteren lässt sich festhalten, dass ein Darlehen von Tertianum AG an Spitex Bern 

im Rahmen des Verkaufs der Beteiligung des Zentrums Schönberg vereinbart wurde. 

Der vereinbarte Zins beträgt 1.6 %. Es wurden keine fixen Rückzahlungsraten 

vereinbart. Die Rückzahlung wird spätestens fällig, wenn Spitex Bern nicht mehr 

Aktionärin des Zentrums Schönberg ist (ZS_VK_1_2018a).   

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Bei Spitex Bern fielen in den Jahren 2015, 2016 und 2017 sehr hohe Aufwände 

aufgrund der Beteiligung am Zentrum Schönberg an. Insgesamt wurde die 

Beteiligung um TCHF 500 abgeschrieben. Zudem beteiligte sich die Spitex Bern 

an der Sanierung des Zentrums Schönberg mit insgesamt TCHF 1‘729. Hinzu 

kommen noch TCHF 100 in 2018. Daraus ergibt sich ein Gesamtbetrag von 

TCHF 2‘329. 

 Die buchhalterische Abwicklung der Sanierungsmassnahmen beim Zentrum 

Schönberg durch Spitex Bern ist grundsätzlich nicht falsch und wurde ent-

sprechend auch durch eine Revisionsfirma testiert. U.E. wäre es korrekter 

gewesen die Aufwendungen bzgl. Sanierung über den ausserordentlichen 

Aufwand zu buchen, anstatt über das Konto „Abschreibungen Finanzan-lagen“. 

Dies hätte zur Folge, dass die Kosten in das ausserordentliche Erge-bnis 

eingeflossen wären, jedoch nicht in das ordentliche Ergebnis. Mit einer 

Buchung über „Abschreibungen Finanzanlagen“ wird das ordentliche Ergebnis 

nach unten verzerrt.  

Risiken und Auswirkungen 

 Für Spitex Bern besteht ein finanzielles Risiko, wenn es dem Zentrum 

Schönberg nicht gelingt, den Betrieb rentabel zu führen. 

 Die falsche Darstellung des ordentlichen Ergebnisses bildet ein Compliance 

Risiko. 
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Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Es ist zu prüfen, ob es Geschäftszweck bzw. Geschäftsmodell der Spitex Bern 

strategisch vertretbar zulassen, eine derart risikobehaftete finanzielle 

Beteiligung am Zentrum Schönberg fortgesetzt beizubehalten.  

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A22 Im Zentrum Schönberg AG hält die Spitex Bern 49% der Aktien. Bis 

am 31.12.2017 war die Tilia Stiftung Mehrheitsaktionärin, per 

1.1.2018 ging deren Anteil an die Tertianum AG, vermutlich zu sehr 

günstigen Konditionen. Wie hoch war der Kaufpreis der Anteile? 

Umgekehrt hat die Tilia vermutlich von viel zu tiefen Mietkonditionen 

im Zentrum Schönberg profitiert (während des Umbaus am eigenen 

Standort). Welche finanziellen Auswirkungen hatte der Wechsel der 

Aktienmehrheit von der Tilia Stiftung zur Tertianum AG für die Spitex 

Bern? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Gemäss Verkaufsvertrag wurde die 50 % Beteiligung der Tilia Stiftung für CHF 1 an die 

Tertianum AG verkauft. 1 % (10 Aktien) der ursprünglich 50 %  Beteiligung der Spitex 

Bern wurde ebenfalls für CHF 1 an die Tertianum AG verkauft. 

 

An den Verkaufsvertrag waren wesentliche Sanierungsbemühungen durch alle 

Beteiligten, d.h. die Spitex Bern, die Tilia Stiftung, die Tertianum AG, die Bernische 

Pensionskasse (BPK) und die Credit Suisse (CS) geknüpft. Konform mit dem 

gegenständlichen Prüfungsauftrag werden nachfolgend nur jene Sachverhalte 

dargestellt und beurteilt, welche die Spitex Bern betreffen, da die anderen 

Vertragsparteien explizit nicht Teil der Prüfung sind.   

 

Spitex Bern leistete einen à-fonds-perdu Zuschuss im Umfang von TCHF 1‘580, zwecks 

teilweiser Amortisation des Kredits über TCHF 1‘500 der Credit Suisse an das Zentrum 

Schönberg im Umfang von gesamthaft TCHF 10‘900 sowie in der Höhe von TCHF 80 

an die Zinskosten 2018. Zur Finanzierung des à-fonds-perdu Zuschuss, gewährte die 

Tertianum AG der Spitex Bern ein Darlehen im Umfang von TCHF 500 (vgl. dazu Frage 

A21).  
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Von Relevanz ist auch, dass die Credit Suisse (Schweiz) AG die Spitex Bern (und die 

Tilia Stiftung) vorbehaltlos aus ihrer Bürgschaft von je TCHF 2'000 und aus der 

geleisteten Patronatserklärung in unbekannter Höhe entlässt.  

 

Hinweis: Gemäss Punkt 4.2 des Verkaufsvertrages waren Spitex Bern und das Zentrum 

Schönberg verantwortlich, nach ihrem Ermessen und in gemeinsamer Absprache für 

Information der GEF über die geplanten Sanierungsmassnahmen und Transaktionen 

gemäss dieses Vertrags.  

 

Im genannten Vertrag ist zudem die Bedingung festgelegt, dass die Revisionsstelle 

bestätigen muss, dass nach Durchführung der im Vertrag festgelegten 

Sanierungsmassnahmen keine Überschuldung des Zentrums Schönberg mehr vorliegt.  

(ZS_VK_1_2018a) 

 

Beurteilung 

Eine vollumfängliche Beurteilung der Höhe des Verkaufspreises und der dazugehörigen 

Sanierungsmassnahmen wird im Rahmen dieser Prüfung nicht vorgenommen, da 

massgebliche Parteien (namentlich die Tilia Stiftung, die Tertianum AG, die Bernische 

Pensionskasse (BPK) und die Credit Suisse (CS)) nicht Gegenstand des 

Prüfungsauftrages sind. 

Gemäss Person AO (VR Zentrum Schönberg) stand das Zentrum Schönberg bei den 

Vertragsverhandlungen kurz vor dem Konkurs. Es kann festgehalten werden, dass 

Spitex Bern aufgrund der Bürgschaft bei der CS bei einem Konkurs des Zentrums 

Schönberg noch höhere Kosten gehabt hätte (TCHF 2‘000 statt TCHF 1‘580).  

 

Inwieweit die Beteiligung am Zentrum Schönberg für die Spitex Bern künftig eine 

finanzielle Belastung darstellt, kann an dieser Stelle nicht beurteilt werden. Gemäss 

Verkaufsvertrag müsste eine Bestätigung der Revisionsgesellschaft vorliegen, dass 

beim Zentrum Schönberg keine Überschuldung mehr besteht.  

 

Fraglich ist, ob das Zentrum Schönberg und die Spitex Bern die GEF hinreichend über 

die entsprechenden Massnahmen und den Verkauf informiert haben 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Soweit anhand der vorliegenden Informationen nachvollziehbar, war das 

Zentrum Schönberg Ende 2017 konkursgefährdet. Durch Sanierungsbeiträge 

aller involvierten Parteien, d.h. die Spitex Bern, die Tilia Stiftung, die Tertianum 

AG, die Bernische Pensionskasse (BPK) und die Credit Suisse (CS), konnte der 

Konkurs abgewendet werden. 
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 Jedenfalls hat Spitex Bern einen massgeblichen Sanierungsbeitrag geleistet 

(TCHF 1580 im Rahmen der Vertragsverhandlungen und TCHF 249 im Jahr 

2015)  und demzufolge seine eigene Finanzkraft deutlich geschwächt. 

Festzuhalten ist jedoch auch, dass im Konkursfall die Spitex Bern aufgrund der 

Solidarbürgschaft mit dem Zentrum Schönberg einen deutlich höheren Verlust 

in Kauf hätte nehmen müssen. 

 Festzuhalten ist, dass Spitex Bern sich mittels eines Besserungsschein 

verpflichtet hat, bei einem Verkauf ihrer Beteiligungsrechte am Zentrum 

Schönberg vor dem 31. Januar 2023, die Tilia Stiftung am Verkaufserlös bis zu 

einem Betrag von TCHF 400 partizipieren zu lassen, sofern das Darlehen von 

TCHF 500 von der Tertianum AG an die Spitex Bern bereits bezahlt wurde (vgl. 

Frage A21). Dies weil die Tilia Stiftung wesentlich höhere Sanierungsbeiträge 

geleistet hat, als Spitex Bern (ZS_VK_2_2018a). 

Risiken und Auswirkungen 

 Für Spitex Bern besteht aus der Beteiligung des Zentrums Schönberg trotz der 

durchgeführten Sanierungsmassnahmen ein finanzielles Risiko.  

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Kritische Überprüfung und ggf. Bereinigung des Beteiligungsportfolios der 

Spitex Bern (Veräusserung der Beteiligung am Zentrum Schönberg).  

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A23 Wer traf diese Entscheide (d.h. Verkauf der Anteile der Tilia Stiftung 

an die Tertianum AG) (Person O vertritt die Spitex Bern im 

Verwaltungsrat des Zentrums Schönberg)? Wie viel hat die Spitex 

Bern im Zentrum Schönberg wofür investiert? Kann der finanzielle 

Schaden für die Spitex Bern beziffert werden? Ist möglich, dass 

Überschüsse aus den Abgeltungen des ALBA seitens Spitex Bern 

oder seitens Schönberg zweckentfremdet wurden (das ALBA 

unterhält mehrere Leistungsverträge mit dem Zentrum Schönberg 

mit einem Leistungsumfang von Total CHF 1.14 Mio.)? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Der Vertrag zum Verkauf und betreffend den Sanierungsmassnahmen wurde seitens 

Spitex Bern durch Mitglieder des VR (Person O und Person I) unterzeichnet.  
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Spitex Bern hat sich wesentlich an der Sanierung des Zentrums Schönberg beteiligt 

und in den Jahren 2015 bis 2017 dafür TCHF 1‘729 investiert (sowie TCHF 100 in 2018) 

(vgl. dazu Frage A21). Davon wurden TCHF 1‘580 im Rahmen des Aktienkaufvertrags 

betreffend Verkauf der Beteiligung des Zentrums Schönberg an die Tertianum AG (1 

% von Spitex Bern; 50 % der Tilia Stiftung) vereinbart (vgl. Frage A22) 

(ZS_VK_1_2018a).  

 

Spitex Bern ist zudem eine Solidarbürgschaft für ein Darlehen des Zentrums Schönberg 

im Umfang von TCHF 2‘000 Franken eingegangen, wurde jedoch gemäss 

Jahresbericht 2017 mit einem Schreiben der Credit Suisse (CS) per 12.01.2018 aus der 

Bürgschaft entlassen (BE_JR_2016/2017/2018a). Dies passierte im Rahmen der 

Sanierungsverhandlungen zwischen Spitex Bern, der Tilia Stiftung, der Tertianum AG, 

der Bernischen Pensionskasse (BPK) und der Credit Suisse (CS). Diese Entlassung aus 

der Bürgschaft wurde ebenfalls im Rahmen der Verkaufs-/Sanierungsverhandlungen 

beschlossen (ZS_VK_1_2018a). Entsprechend wären die Kosten für Spitex Bern ohne 

Abschluss des Verkaufs-/Sanierungsvertrags noch höher gewesen.  

 

Die Sanierung des Zentrums Schönberg durch Spitex Bern wurde u.a. durch die 

Auflösung des Fonds „Innovation und Entwicklung“ finanziert. Diese Mittel stammen 

aus Spenden, aber auch aus Eigenmitteln der Spitex Bern. U.E. sind die Erträge 

ausserhalb der durch die GEF mitfinanzierten Pflegeleistungen zu klein, als dass Spitex 

Bern die Sanierung des Zentrums Schönberg ausschliesslich aus dem entsprechend 

erzielten Gewinne hätte finanzieren können. Demzufolge müssen auch 

Kantonsbeiträge für Pflegeleistungen von Spitex Bern zur Sanierung des Zentrums 

Schönberg eingesetzt worden sein (vgl. Frage B1). Eine exakte Quantifizierung der 

Kantonsbeiträge würde weitere Detailberechnungen und -prüfungen erfordern, welche 

den gegenständlichen Prüfungsauftrag sprengen würden.   

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

  

 Auf Basis der vorliegenden Informationen ist davon auszugehen, dass auch 

Kantonsbeiträge für Pflegeleistungen seitens Spitex Bern zur Sanierung des 

Zentrums Schönberg eingesetzt wurden. 

Risiken und Auswirkungen 

 Für Spitex Bern besteht aus der Beteiligung des Zentrums Schönberg trotz der 

durchgeführten Sanierungsmassnahmen fortgesetzt ein finanzielles Risiko und 

ein Compliance Risiko. 

 Für die GEF besteht ein finanzielles Risiko, da davon auszugehen ist, dass 

Kantonsbeiträge für Pflegeleistungen gezahlt an die Spitex Bern, zur Sanierung 

des Zentrums Schönberg eingesetzt wurden. 
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Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Kritische Überprüfung und ggf. Bereinigung des Beteiligungsportfolios der 

Spitex Bern (Veräusserung der Beteiligung am Zentrum Schönberg). 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A24 Gibt es bei den Entschädigungen aus den Leistungsverträgen des 

ALBA mit dem Zentrum Schönberg Überschneidungen mit den 

Angestellten der Spitex Bern? Falls ja, entsprechen diese 

Entschädigungen den Lohnrekapitulationen / Zeiterfassungen / 

geleisteten Stunden dieser Personen? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Die GEF schliesst mit dem Zentrum Schönberg, welches ein eigener Rechtsträger ist, 

sowie mit der Spitex Bern einen jeweils eigenen Leistungsvertrag ab. Aus beiden 

Leistungsverträgen resultieren jeweils getrennte Leistungsabrechnungen.  

 

Seit dem Jahr 2013 werden seitens Spitex Bern für das Zentrum Schönberg keine 

Arbeiten mehr ausgeführt, mit Ausnahme von Leistungen im Controlling Bereich, für 

welche KPMG die entsprechenden Rechnungen vorliegen. 

 

Es wurden die folgenden Beträge seitens Spitex Bern dem Zentrum Schönberg in 

Rechnung gestellt (BE_LV_7_2015a - BE_LV_7_2016b): 

- Kosten für „Leistungen im Bereich Controlling“ 2015 = CHF 48‘600.- 

- Kosten für „Leistungen im Bereich Controlling“ 2016 = CHF 24‘300.- 

Die Rechnung in 2016 wurden nur von Januar – Juni 2016 gestellt. Für das Jahr 2017 

wurde keine Rechnung gestellt.  

 

Gemäss Spitex Bern und Zentrum Schönberg gab es keine Mitarbeitenden der Spitex 

Bern, welche im genannten Zeitraum Leistungen (insb. Pflegeleistungen) für das 

Zentrum Schönberg erbracht haben. KPMG hat bei der Durchsicht der verfügbaren 

Unterlagen keine Anzeichen erkennen können, dass diese Aussage nicht korrekt ist 

(BE_PG_1_2018a; ZS_A_1_2018a). Nicht ausgeschlossen werden kann, dass vereinzelt 

Mitarbeitende mit Teilzeitpensum gleichzeitig für Spitex Bern und Zentrum Schönberg 

sowie auch andere Gesundheitseinrichtungen tätig sind.  
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Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A25 

 

Sind im Zentrum Schönberg Entschädigungen an jene Mitglieder der 

Projektgremien geleistet worden, die an der Berner Fachhochschule 

(BFH) angestellt sind (v.a. Person AP und Person AQ)? Die BFH 

unterhält - kantonsfinanziert seitens Erziehungsdirektion - ein eigenes 

Institut Alter (INA). Zudem existiert ein Leistungsvertrag des ALBA 

direkt mit dem INA (unabhängig vom Zentrum Schönberg). Person AP 

und Person AQ arbeiten im INA. Kann ausgeschlossen werden, dass 

sich für Projektleistungen des INA / der BFH damit sogar eine 

Dreifachfinanzierung ergibt? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Auftrag Zentrum Schönberg 

Gemäss Jahresleistungsvertrag 2015 und 2016 zwischen dem Zentrum Schönberg und 

der GEF erbringt das Zentrum Schönberg Leistungen zum (weiteren) Aufbau und zur 

Etablierung des Wissenszentrum auf dem Gebiet Demenz und Palliative Care sowie im 

Bereich tagesstationäre Angebote sowie zur Konsolidierung und wo notwendig 

Anpassung der bisherigen Angebote. Dazu gehören u.a. Forschung, Bildung und 

Fachberatung zu Demenz in Zusammenarbeit mit anderen Fach- und 

Forschungseinrichtungen (ZS_LV_1_2015/2016a).  

 

Finanzierung Projekte durch Zentrum Schönberg 

Ergänzender Hinweis: 2018 wurde ein Vertrag (Forschung & Entwicklung)  

abgeschlossen zum Projekt „MOCCA: Schulungsevaluation DemenzCoach“ mit 



 

 
70 

 

KPMG AG ist eine Tochtergesellschaft der KPMG Holding AG und Mitglied des 

KPMG Netzwerks unabhängiger Mitgliedsfirmen, der KPMG International 

Cooperative (“KPMG International”), einer juristischen Person schweizerischen 

Rechts. Alle Rechte vorbehalten. 

Projektleitung von Person AR und Person AQ von der BFH. Für dieses Projekt wurde 

eine Zahlung des Zentrums Schönberg an die BFH im Umfang von TCHF 30 (inkl. 

MWST) vereinbart (ZS_BFH_2_2018a). Es besteht zudem ein weiterer Vertrag 

(Forschung & Entwicklung) aus dem Jahr 2014 zum Thema „RECOVERY in der 

integrierten Langzeitpflege von Menschen mit Demenz“. Die Kosten für die Leistungen 

der BFH betrugen gemäss Vertrag TCHF 32 (inkl. MWST) (ZS_BFH_1_2014a). 

 

Zahlungen an Person AP und Person AQ 

Gemäss dem Zentrum Schönberg wurden keine Zahlungen an Person AP und Person 

AQ geleistet. In der Buchführung und in der Lohnrekapitulation sind ebenfalls keine 

entsprechenden Hinweise ersichtlich (ZS_PK_1_2015/16/17) und 

ZS_JR_1_2015/16/17). Nicht ausgeschlossen werden kann, dass Person AP und/oder 

Person AQ von der BFH aus den genannten Projekten etwaige Direktzahlungen 

erhalten haben.  

 

Ob eine Doppel- bzw. Dreifachfinanzierung (falls die obengenannten Projekte bereits 

durch den Kanton finanziert wurden) der BFH durch den Kanton vorliegt, bedarf einer 

Abklärung mit der BFH und der Erziehungsdirektion. Von diesem Sachverhalt ist das 

Zentrum Schönberg nicht tangiert. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Aufgrund der vorliegenden Unterlagen, kann nicht beurteilt werden, ob eine 

Doppel- oder eine Dreifachfinanzierung der BFH vorliegt. Des Weiteren kann 

nicht beurteilt werden, ob Person AP und/oder Person AQ etwaige 

projektkorrespondierende Direktzahlungen von der BFH erhalten haben. 

Risiken und Auswirkungen 

 Im Falle einer Mehrfachfinanzierung hat dies negative finanzielle Auswirkungen 

auf die GEF bzw. den Kanton. Zudem besteht ein Reputationsrisiko. 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Untersuchung der BFH in Zusammenarbeit mit der Erziehungsdirektion, ob sich 

aus Projektleistungen bzw. projektbezogenen Vergütungen des Zentrums 

Schönberg an die BFH eine Mehrfachfinanzierung ergibt. 
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Nr. Beschrieb Risiko 

A26 Gemäss Projektbericht des Zentrums Schönberg an das ALBA haben 

Angestellte des Zentrums Schönberg zudem Unterrichtstätigkeiten 

an der BFH wahrgenommen (CAS Lebensgestaltung und Demenz). 

Wie wurde dies abgegolten und buchhalterisch abgewickelt? Gibt es 

Anzeichen für eine Doppelfinanzierung derselben Dozierenden-

leistungen in der BFH durch den Kanton (einerseits Leistungsvertrag 

der BFH mit der Erziehungsdirektion, andererseits Leistungsvertrag 

des Zentrums Schönberg mit der Gesundheits- und 

Fürsorgedirektion)? Sind abgesehen davon noch weitere Leistungen 

an das INA (die BFH) ausgerichtet bzw. mit dem INA verrechnet 

worden? 

Risikoein-

schätzung 

 

 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Die Dozierendenleistungen der Mitarbeitenden des Zentrums Schönberg an der BFH 

umfasst u.a. die Module / Themen „DAS Demenz und Lebensgestaltung“ und 

„Systemische Pflege und Ethik“.  

 

Abgeltung und buchhalterische Abwicklung Unterrichtstätigkeiten 

Die fakturierten Leistungen für Dozierendenleistungen in der BFH werden vom 

Zentrum Schönberg über das Konto 68800 „Div. Verkäufe / Leistungen MWST 0.0%“ 

abgewickelt. Für sämtliche fakturierten Leistungen sind Rechnungen des Zentrums 

Schönberg an die BFH vorhanden.  

 

Im untersuchten Zeitraum wurde folgende Beträge für erbrachte Leistungen der 

Mitarbeitenden des Zentrums Schönberg der BFH in Rechnung gestellt: 

- 2015: CHF 1‘329.60 

- 2016: CHF 2‘529.60 

- 2017: CHF 4‘929.60 

(ZS_BFH_3_2014-18a; ZS_JR_1_2015/2016/2017) 

 

Soweit nachvollziehbar wurden die Dozierendenleistungen der Mitarbeitenden als Teil 

der Tätigkeit beim Zentrum Schönberg erbracht und demzufolge nicht extra vergütet. 

Gemäss Zentrum Schönberg und der vorgelegten Rechnungen wurden zudem lediglich 

die abgehaltenen Unterrichtsstunden von der BFH vergütet. Die Ausarbeitung der dazu 

notwendigen Curricula wurde nicht vergütet sondern, entsprechend dem 

Leistungsauftrag als erwünschte Wissensdissemination betrachtet. 
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Anzeichen für Doppelfinanzierung 

Das Zentrum Schönberg erhält von der GEF gemäss Jahresleistungsvertrag 2015 und 

2016 eine jährliche Entschädigung im Umfang von TCHF 1‘280. Dafür verpflichtete sich 

das Zentrum Schönberg zum (weiteren) Aufbau und zur Etablierung des 

Wissenszentrum auf dem Gebiet Demenz und Palliative Care sowie im Bereich 

tagesstationäre Angebote sowie zur Konsolidierung und wo notwendig Anpassung der 

bisherigen Angebote. 

  

U.E. wird aus der Formulierung nicht eindeutig klar, ob die genannte Kooperation auch 

Dozierendenleistungen beinhaltet oder nur die Etablierung entsprechender Angebote. 

Ist Ersteres der Fall liegt u.E. eine Doppelfinanzierung an die Leistungen des Zentrums 

Schönberg vor, da die Dozierendentätigkeiten von der BFH abgegolten werden, obwohl 

das Zentrum Schönberg von der GEF für seine Leistungen bereits Finanzmittel erhalten 

hat.Hinweis: Gemäss dem Zentrum Schönberg werden die Einkünfte aus den 

Dozierendenleistungen als Ertrag des Wissenszentrums dokumentiert 

(ZS_LV_1_2016/2018a; ZS_A_1_2018a). 

 

Weitere Leistungen an das INA (die BFH) (vgl. Frage A24 und A25) 

Im Jahr 2015 fakturierte die Berner Fachhochschule CHF 32‘144 für die Durchführung 

des  Forschungsprojektes „Recovery“ an das Zentrum Schönberg. Dieser Betrag 

wurde vertraglich festgehalten. Der Betrag wird in der Saldobilanz unter dem Konto 

Forschungsaufwand geführt (ZS_BFH_1_2014a). 

 

Zusätzlicher Hinweis: 2018 wurde ein Vertrag (Forschung & Entwicklung)  

abgeschlossen zum Projekt „MOCCA: Schulungsevaluation DemenzCoach“ mit 

Projektleitung von Person AR und Person AQ von der BFH. Für dieses Projekt wurde 

eine Zahlung des Zentrums Schönberg an die BFH im Umfang von TCHF 30 (inkl. 

Mehrwertsteuer) vereinbart (ZS_BFH_2_2018a). 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Im Jahresleistungsvertrag 2015 und 2016 zwischen GEF und Zentrum 

Schönberg ist nicht klar festgelegt, ob und in welchem Umfang 

Dozierendentätigkeiten (an der BFH) zu den durch das Zentrum Schönberg zu 

erbringenden Leistungen gehören. 

 Inwieweit eine Finanzierung der durch Mitarbeitende des Zentrums Schön-berg 

an der BFH erbrachten Bildungs-Module durch den Kanton bei der BFH 

stattfindet, ist mit der BFH und / oder mit der Erziehungsdirektion abzuklären. 
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Risiken und Auswirkungen 

 Durch ähnlich gelagerte Finanzierungsströme verschiedener Organisationen 

durch verschiedene Kantonale Stellen ist eine Abgrenzung schwierig und 

beinhaltet ein finanzielles Risiko und ein Reputationsrisiko für den Kanton Bern 

sowie die involvierten Parteien. 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Untersuchung von Zentrum Schönberg und BFH in Zusammenarbeit mit der 

Erziehungsdirektion, ob sich aus Dozierendentätigkeiten der Mitarbeitenden 

des Zentrums Schönberg eine kantonale Mehrfachfinanzierung ergibt. 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A27 Der Verein „Etoile - Soziale Teilhabe im Alter“ ist aus dem vormaligen 

Trägerverein der Spitex Bern hervorgegangen. Angeboten werden 

Begleitdienste mit 40 Freiwilligen. Wird die Freiwilligenarbeit 

abgegolten? Falls ja, werden Leistungen dem ALBA (Kanton Bern) 

indirekt belastet? Welche und wie? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Den Freiwilligen des Vereins Etoile werden effektive Spesen (Fahr- und 

Verpflegungsspesen), welche im Zusammenhang mit einem Einsatz anfallen, durch 

den Verein Etoile vergütet. Zudem erhalten die Freiwilligen Rabatte für REKA Bezüge. 

Eine darüberhinausgehende leistungsbezogene Vergütung erfolgt nicht. Die 

Verbuchung der Spesen erfolgt gemäss den von Spitex Bern bereitgestellten 

Unterlagen beim Verein Etoile über das Konto 4080 „Weg- und Reiseentschädigung“. 

Die Spesen werden monatlich vergütet. 

 

Gemäss dem Verein Etoile werden der GEF  aus der Freiwilligenarbeit keine Leistungen 

in Rechnung gestellt. Aus den Buchhaltungen von Spitex Bern und dem Verein Etoile 

sind keine Hinweise erkennbar, dass im Prüfungszeitraum eine indirekte Belastung der 

GEF stattgefunden hätte. (BE_LV_8_2018a/b/c) 
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Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine  

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A28 Gemäss Information der Spitex Bern an das ALBA werden 20 

Freiwillige des Vereins Etoile auch zur Unterstützung des 

Pflegeteams der Spitex selber eingesetzt. Werden deren Einsätze 

dem ALBA korrekt verrechnet? Entsprechen sich die Kreditoren - 

Debitoren zw. Spitex Bern und Verein Etoile gegenseitig? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Gemäss Angaben von Spitex Bern übernehmen die Freiwilligen von Etoile keine 

pflegerischen Tätigkeiten bei Patienten, sondern nur Tätigkeiten wie Spaziergänge, 

Vorlesen oder Begleitungen der Patienten zum Arzt (BE_PG_1_2018a). An die GEF 

werden entsprechend keine Leistungen verrechnet (BE_LV_8_2018c). 

 

Für den Verein Etoile besteht das Kontokorrent „1187 KK Genossenschaft / Verein 

Etoile“. Die Salden stimmen 2016 und 2017 in der Buchhaltung des Vereins Etoile und 

der Spitex Bern überein. Darauf liefen im 2017 vorwiegend Fundraising und 

Spendenaktivitäten. Hinweis: Ab 2018 werden gemäss Spitex Bern und dem Verein 

Etoile keine Buchungen mehr über das Kontokorrent erfolgen (BE_LV_2018c;  

BE_JR_2_2016/2017a). 
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Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A29 Das kantonale Sozialamt (SOA) unterhält mit WOhnenbern einen 

Leistungsvertrag für Menschen, die vorübergehend kein Zuhause 

haben. Die Nachtwache von WOhnenbern nehmen Studierende als 

Nebenjob wahr. Diese werden offenbar von der Spitex Bern 

unterstützt, sie können sich bei Fragen oder in Notfällen an den 

Nachtpikett der Spitex Bern wenden. Je nach Situation gehen die 

Pflegenden der Spitex Bern auch bei WOhnenbern vorbei. Wie ist 

diese Zusammenarbeit zwischen der Spitex Bern und WOhnenbern 

vereinbart und abgegolten? Verrechnet die Spitex Bern dem ALBA 

diese Leistungen? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Wenn im Rahmen von WOhnenbern Patienten betreut werden, die bereits Kunden von 

Spitex Bern sind und über eine entsprechende Kostengutsprache der Krankenkasse 

verfügen, werden diese Kunden wie üblich über die Krankenversicherung und die GEF 

abgerechnet. Ansonsten enthält Spitex Bern eine Entschädigung von WOhnenbern. 

Diese umfasst einen Stundenansatz von CHF 150 pro Stunde für Tertiärpersonal für die 

effektive Einsatzzeit vor Ort. Insgesamt gibt es aber gemäss Aussage von Spitex Bern 

relativ wenige Einsätze und die Entschädigungen dafür bewegen sich entsprechend in 

kleinem Rahmen. Hauptsächlich wird Spitex Bern für die Abdeckung der Leistung 

(Nachtdienst), welche WOhnenbern nicht selber übernehmen kann, entschädigt (CHF 

400 pro Monat) (BE_LV_3_2018a und BE_PG_2_2018a). 
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Gemäss der verfügbaren Informationen, besteht kein Hinweis darauf, dass die Spitex 

Bern der GEF ungerechtfertigte Leistungen im Kontext von WOhnenbern verrechnet 

hat (ausser es handelte sich dabei um Kunden, die bereits über eine entsprechende 

Kostengutsprache verfügen). 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A30 Die Spitex Bern und einige ihrer Beteiligungen (OPAN, Etoile, 

BelleVie) sind alle an der Könizstrasse 60 in Bern domiziliert. Auf 

Ebene gemeinsamer Nutzung der Infrastruktur kann dies Sinn 

machen. Gibt es aber Anzeichen, dass mit den durch den Kanton 

bezahlten Beträgen der Pflegeleistungen die Infrastrukturkosten 

oder allenfalls auch Kosten für einen gemeinsamen Overhead der 

Beteiligungen quersubventioniert werden? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

OPAN und Etoile  

OPAN und Etoile haben an der Könizstrasse 60 in Bern nur eine Adresse und keinen 

operativen Geschäftsbetrieb („Briefkastenfirmen“) (BE_PG_1_2018a). 

Dementsprechend werden weder Infrastrukturkosten noch Kosten für gemeinsamen 

Overhead an Spitex Bern verrechnet. 
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BelleVie Suisse AG 

BelleVie Suisse AG ist an der Könizstrasse 60 in Bern domiziliert und nimmt von dort 

aus auch Geschäftstätigkeiten wahr. Spitex Bern verrechnet demzufolge sowohl 

Mietkosten als auch Kosten für Druck, Porti, Buchhaltungsaufwand, Lohn und HRM an 

BelleVie Suisse AG. Diese Kosten werden auf eigenen Kostenstellen der Spitex Bern 

direkt bei der Einbuchung der Kreditoren erfasst und anhand des Kostenstellenauszugs 

an BelleVie Suisse AG weiterverrechnet. 2017 betrugen die an BelleVie Suisse AG 

verrechneten Kosten gesamthaft rund TCHF 82 und 2016 rund TCHF 55. Davon betrug 

der Mietaufwand jeweils rund 17 TCHF und der Rest waren Dienstleistungs- und 

Materialkosten (2017 65 TCHF / 2016 38 TCHF). 

 

Gemäss Mietvertrag bezahlt Spitex Bern jährlich TCHF 132 bzw. monatlich CHF 11‘035 

für das Mietobjekt an der Könizstrasse 60 in Bern. Davon bezahlt BelleVie Suisse AG 

jährlich 17 TCHF bzw. monatlich CHF 1‘409.50 an Spitex Bern (BE_MI_1_2018a/b). 

 

Auf Basis der uns vorliegenden Informationen ist die Weiterverrechnung der 

Infrastrukturkosten transparent und plausibel: BelleVie Suisse AG hat am Standort 14% 

der Mitarbeitenden (Spitex Bern ca. 43 und BelleVie Suisse AG ca. 6 Mitarbeitende) 

und bezahlt hierfür ca. 13% der Mietkosten (17 TCHF von 132 TCHF). Die verrechneten 

Beträge für weitere Dienstleistungen und Materialkosten sind transparent. Ob diese 

angemessen sind, kann mit der verfügbaren Datengrundlage nicht abschliessend 

beurteilt werden. Indikativ erscheinen verrechnete Overhead-Kosten pro 

Mitarbeitenden der BelleVie Suisse AG in Höhe von ca. 11 TCHF (2017) plausibel. 

 

Inzwischen ist Spitex Bern an einem neuen Standort domiziliert. BelleVie Suisse AG 

ist nicht mehr Untermieter der Spitex Bern.  

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Es lag kein Untermiet- bzw. Dienstleistungsvertrag zwischen Spitex Bern und 

BelleVie Suisse AG vor.  

Risiken und Auswirkungen 

 Ohne entsprechende schriftliche vertragliche Fixierung bei 

Untermietverhältnissen besteht ein Compliance Risiko sowie unter Umständen 

ein finanzielles Risiko, da die Kosten unter Umständen nicht klar abgegrenzt 

werden.  
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Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Abschluss eines Dienstleistungsvertrages zwischen Spitex Bern und  BelleVie 

Suisse AG mit transparenten und nachvollziehbaren Leistungsbausteinen wie 

auch Verrechnungssätzen. (Hinweis: hinfällig, da BelleVie Suisse AG 

inzwischen nicht mehr bei Spitex Bern eingemietet ist). 

2. Jeweils Abschluss eines Dienstleistungsvertrages zwischen Spitex Bern und  

dem jeweiligen Untermieter mit transparenten und nachvollziehbaren 

Leistungsbausteinen wie auch Verrechnungssätzen.  

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A31 Hält die Spitex Bern noch weitere Beteiligungen als die in der 

Ausgangslage erwähnten? Wie sind die Beteiligungen untereinander 

vernetzt? Zu welchen weiteren Firmennetzwerken gehören diese? So 

gibt es neben der OPAN Spitex AG z.B. auch noch eine OPAN Holding 

GmbH mit Person AS im Lead bei beiden sowie eine OPAN Home AG 

- die ebenfalls an der Könizstrasse 60 domiziliert ist und per 

15.12.2017 ihr Aktienkapital von CHF 225'000 auf CHF 375'000 

erhöht hat. 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Die Spitex Bern weist unten stehende Struktur inkl. Beteiligungen auf (blau dargestellt) 

(BE_OR_2_2018a): 
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Der Verein Etoile ist zu 75 % (2‘000 Genossenschaftsanteile à CHF 200.-) an der Spitex 

Genossenschaft Bern beteiligt. 

 

Die Spitex Bern ist an folgenden Unternehmen beteiligt: 

- BelleVie Suisse AG 37.5 % (375 Aktien à CHF 1‘000); des Weiteren ist Spitex 

Seeland mit 12.5 % an der BelleVie Suisse AG beteiligt; wer die restliche Anteile 

besitzt, ist nicht klar. 

- Zentrum Schönberg AG 49 % (490 Aktien à CHF 1'000.-); Mehrheitseigentümer 

ist Tertianum AG 51 % (510 Aktien à CHF 1‘000).  

- OPAN Spitex AG 40 % (60 Aktien à CHF 1‘000); Cloudtec AG hält eine 60 % 

Beteiligung an OPAN Spitex AG (90 Aktien à CHF 1‘000) 

Wichtig ist, dass die Cloudtec AG ein Informatikdienstleister ist, spezialisiert auf die 

Digitalisierung von Geschäftsmodellen und Prozesse, vgl. Website der Cloudtec AG. 

Person AS ist sowohl Geschäftsführer der OPAN Spitex AG als auch der Cloudtec AG 

(BE_OR_3_2018a; BE_OR_4_2018a).  

-  

- Die OPAN Spitex AG (Aktienkapital CHF 150‘000; 150 Aktien à CHF 1‘000), welche die 

Entwicklung von Software und Online-Dienstleistungen bezweckt,  ist wiederum an 

der OPAN Home AG mit 60% (225 Aktien à CHF 1‘000) beteiligt. Weitere 

Gesellschafter der OPAN Home AG sind nicht transparent. Die OPAN Home AG 

bezweckt ebenfalls die Entwicklung von Software und Online-Dienstleistungen. 

Feststellungen 

 Person AS ist sowohl Geschäftsführer der OPAN Spitex AG als auch der 

Cloudtec AG. 

 OPAN Spitex AG und OPAN Home AG weisen mehr oder weniger den gleichen 

Geschäftszweck, nämlich die Entwicklung von Software und 

Onlinedienstleistungen auf. In wie weit der Betrieb von zwei Gesellschaften mit 

ähnlichem Geschäftszweck im Beteiligungsumfeld der Spitex Bern zielführend 

und notwendig ist, ist nicht Teil des Prüfungsauftrages. 

Risiken und Auswirkungen 

 Für die Spitex Bern besteht aus den Beteiligungen am Zentrum Schönberg, an 

der OPAN Spitex AG und der BelleVie Suisse AG ein finanzielles Risiko, welches 

beim Zentrum Schönberg in der letzten drei Jahren bereits deutlich schlagend 

wurde, (vgl. Frage A21).  

 Da die Spitex Bern über die OPAN Spitex AG indirekt an der Cloudtec AG 

beteiligt ist, besteht für die Spitex Bern ein finanzielles (Rest-)Risiko.   

 Da Person AS sowohl Geschäftsführer der OPAN Spitex AG als auch der 

Cloudtec AG ist, besteht das Compliance Risiko, dass entweder nicht 

betriebsnotwendige Projekte durchgeführt werden oder Aufträge zu 

„überhöhten“ Preisen zugunsten der Cloudtec AG vergeben werden könnten. 
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Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Kritische Überprüfung und ggf. Bereinigung des Beteiligungsportfolios der 

Spitex Bern. 

2. Die Vergabe von Aufträgen / Projekten an die Cloudtec AG, wie auch bei allen 

anderen externen Dienstleistern, bedarf einer vorgängigen Einholung von 

mindestens drei Gegenofferten. 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

A32 Die Spitex Bern hat hohe (überhöhte) Beträge für die nächste 

Generation der Software vorfinanziert. An wen? An eine dieser 

Informatikorganisationen? Oder an weitere IT-Partner wie z.B. Root 

Services? Gibt es somit über alles Anzeichen, dass die Geldflüsse 

zwischen den Beteiligungen und der Spitex Bern unsauber laufen und 

/ oder erwirtschaftete Reserven aus den Abgeltungen des Kantons 

Bern verschleiert und zweckentfremdet angelegt werden? Gibt es 

betreffend der Verantwortlichen der diversen juristischen Personen 

Auffälligkeiten? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Kernbestandteil der nächsten Softwaregeneration für Spitex Bern ist das Projekt 

„eFLOW“. Dieses wird durch die Firma Ro-ot Service AG in Zusammenarbeit mit der 

Spitex Bern und Spitex Zürich Limmat erarbeitet. Diese Zusammenarbeit ist vertraglich 

vereinbart und schriftlich festgehalten. Gesamthaft wird für das Projekt „eFLOW“ von 

einem Investitionsvolumen von CHF 750‘000 ausgegangen (vgl. Frage A18 und 

BE_IT_4_2016f). 

 

Seit Beginn des Projektes „eFLOW“ per 01.07.2016 bis zum 31.03.2018 sind folgende 

Kreditoren-Rechnungen der Ro-ot Service AG an die Spitex Bern gestellt und beglichen 

worden: 

- Jahr 2016: Forderungen über CHF 229‘447.75  

- Jahr 2017: Forderungen über CHF 210‘633.65 

- Zusätzlicher Hinweis: Jahr 2018: Forderungen über CHF 62‘844.25 

Die bisher gestellten Rechnungen ergeben eine Summe von CHF 502‘925.65, dies 

gem. den erfassten Kreditoren der Spitex Bern (BE_JR_6_2015-18a). Gemäss Vertrag 

/ Zahlungsplan zwischen der Ro-ot Service AG und der Spitex Bern ergäben sich Kosten 

in Höhe von rund CHF 470‘000, (vgl. Frage A18 und BE_IT_4_2016f). Die Differenz von 
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rund CHF 32‘926 kann anhand der KPMG zur Verfügung gestellten Unterlagen nicht 

erklärt werden. 

 

Nach Durchsicht / Prüfung der Kreditoren- & Debitoren-Listen der Jahre 2015, 2016 

und 2017 gibt es hingegen keine Anzeichen auf unkorrekte Geldflüsse zwischen den 

Gesellschaften Spitex Bern und Ro-ot Service AG. Des Weiteren sind keine Indizien 

erkennbar, dass zwischen verantwortlichen Personen der Spitex Bern und 

Mitarbeitenden der Ro-ot Service AG Geldflüsse stattgefunden haben. Auch gemäss 

den Handelsregisterauszügen resp. den Organigrammen sind keine Verbindungen 

zwischen der Spitex Bern und der Ro-ot Service AG erkennbar. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Es besteht eine Differenz von rund CHF 32‘926 zwischen dem vereinbarten 

Zahlungsplan von Spitex Bern und Ro-ot Service AG und den effektiv in 

Rechnung gestellten Leistungen. 

Risiken und Auswirkungen 

 Finanzielles Risiko, dass die budgetierten Projektkosten von CHF 750‘000 

überschritten werden. 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

 Nachweis der Differenz von rund CHF 32‘926 ggü. Budget durch die Spitex 

Bern. Überprüfung, ob die Budgetierten Kosten eingehalten werden können.   
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Nr. Beschrieb Risiko 

A33 Gemäss Medienberichten kamen die Entschädigungen an Person O 

für ihre Tätigkeiten in anderen Organen (z.B. auf kantonaler und auf 

eidgenössischer Ebene) der Spitex Bern zugute. Trifft dies zu und um 

welche Beträge geht es? 

Risikoein-

schätzung 

 

 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Soweit aus dem Hauptbuch ersichtlich, erhielt Spitex Bern in den Jahren 2015, 2016 

und 2017 aus den Tätigkeiten von Person O folgende Erträge:  

 

Einnahmen aus Tätigkeiten in anderen Organisationen Person O   

  2015 2016 2017 

Zentrum Schönberg 17'500 - - 

OdA Präsidium 39'500 27'000 27'000 

Zentralvorstand Spitex Verband CH  5'143 13'194 18'587 

Total 62‘143 40‘194 45‘586 

BE_JR_11_2015-18b 

 

Gemäss Aussage der Spitex Bern (BE_PG_1_2018a) sind dies die einzigen bezahlten 

Mandate von Person O im Auftrag von Spitex Bern. 

Hinweis: Die Entlastung der Bruttolohnkosten von Person O (TCHF 177) aufgrund der 

korrespondierenden Einnahmen bewegte sich zwischen 23 % und 35%. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 
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Nr. Beschrieb Risiko 

A34 Ergeben sich durch die vertiefte Finanzprüfung weitere bzw. andere 

Aspekte, die noch analysiert werden sollten? 

Risikoein-

schätzung 

 

 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Die vertiefte Finanzprüfung ergab bei einzelnen Fragen die Erfordernis weitere 

Informationen bzw. Unterlagen seitens der Spitex Organisationen bereitzustellen und / 

oder weiterführende vertiefte Analysen unter anderem auch bei Drittorganisationen 

durchzuführen. Die Erfordernisse wurden bei der jeweiligen Frage ausgeführt.  

 

Darüber hinaus wurden in der gegenständlichen Untersuchung keine weiteren oder 

andere Aspekte festgestellt, welche noch vertieft analysiert werden sollten, 

festgestellt.  

 

Hinweis: Allfällige über die hier geprüften Spitex Organisationen hinausgehenden 

Themen, welche für die GEF bzw. den Kanton Bern von ganzheitlicher Relevanz sind, 

wurden ebenfalls bei den jeweiligen Fragen vermerkt und im Management Summary 

zusammenfassend dargestellt.  

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine  

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 
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3.3. Spitex Genossenschaft Bern und Spitex Seeland AG 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

B1 Sind die finanziellen Beteiligungen der Spitex Bern Genossenschaft 

und der Spitex Seeland AG aneinander bzw. an weiteren 

Organisationen klar zum Kerngeschäft der beiden Spitex 

Organisationen abgegrenzt? Ist es auszuschliessen, dass Angebote 

dieser Drittfirmen über das Kerngeschäft der Spitex-Organisationen 

finanziert werden, dass also Kantonsbeiträge für die 

Pflegeleistungsfinanzierung (inkl. Spezialleistungen wie 

Versorgungspflicht) nicht dafür eingesetzt werden, wofür sie bezahlt 

werden? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Verständnis des Kerngeschäftes 

Basierend auf den Allgemeinen Vertragsbestimmungen zum Leistungsvertrag, 

integraler Bestandteil des Leistungsvertrags von Spitex Bern bzw. Spitex Seeland mit 

der GEF, haben die Leistungserbringer Leistungen im Bereich der Pflege im Kanton 

Bern zu erbringen. Die pflegerischen Leistungen können von allen Einwohner/innen 

des Kantons Bern, bei welchen ein nachweisbarer Bedarf festgestellt wurde, in 

Anspruch genommen werden. Die Pflegeleistungen basieren auf einer 

Bedarfsabklärung und einer ärztlichen Verordnung. Sie beinhalten die Massnahmen 

nach Art. 7 KLV2; d.h: 

- Massnahmen der Abklärung und Beratung gemäss Art. 7 Abs. 2 Bst. a KLV 

- Massnahmen der Untersuchung und der Behandlung gemäss Art. 7 Abs. 2 Bst. b 

KLV 

- Massnahmen der Grundpflege gemäss Art. 7 Abs. 2 Bst. c KLV 

(A_2_2018a) 

 

Spitex Bern 

Die Beteiligungen der Spitex Bern werden in der Bilanz als Anlagevermögen 

ausgewiesen und sind damit buchhalterisch korrekt erfasst. 

 

Gemäss dem Revisionsbericht der Spitex Bern werden als nahestehende Parteien die 

Organisationen BelleVie Suisse AG, OPAN Spitex AG und Zentrum Schönberg 

aufgeführt. Im Revisionsbericht wird bestätigt, dass alle Transaktionen mit den 

nahestehenden Personen aus dem operativen Geschäft entstanden sind und ein 

Drittvergleich durchgeführt wurde (BE_JR_1_2017a).  
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Entsprechend wurden keine Angebote von Drittfirmen finanziert. Inwiefern zusätzliche 

Leistungen erbracht wurden, die nicht zum Kerngeschäft der Spitex gehören, kann im 

Rahmen dieser Prüfung nicht abschliessend beurteilt werden  

 

Allerdings beteiligte sich die Spitex Bern von 2015 bis 2017 im Umfang von TCHF 1‘729 

an der Sanierung des Zentrums Schönberg (vgl. Frage A21). Dies wurde u.a. durch die 

Auflösung des Fonds „Innovation und Entwicklung“ finanziert. Diese Mittel stammen 

aus Spenden, aber auch aus Eigenmitteln der Spitex Bern. U.E. sind die Erträge 

ausserhalb der durch die GEF mitfinanzierten Pflegeleistungen zu klein, als dass Spitex 

Bern die Sanierung des Zentrums Schönberg ausschliesslich aus dem entsprechend 

erzielten Gewinne hätte finanzieren können. Demzufolge müssen auch 

Kantonsbeiträge für Pflegeleistungen von Spitex Bern zur Sanierung des Zentrums 

Schönberg eingesetzt worden sein (vgl. Frage A23). Eine exakte Quantifizierung der 

Kantonsbeiträge würde weitere Detailberechnungen und -prüfungen erfordern, welche 

den gegenständlichen Prüfungsauftrag sprengen würden.   

 

Hinweis: Da es sich bei der Spitex Bern um eine öffentliche Spitex-Organisation 

handelt, ist die Organisation verpflichtet Überschüsse den Reserven zuzuführen. Diese 

Reserven dürfen nur für die Pflegeleistungsfinanzierung verwendet werden.  

 

Spitex Seeland 

Die Beteiligungen werden bei Spitex Seeland in der Bilanz als Anlagevermögen 

ausgewiesen und sind damit buchhalterisch korrekt erfasst. 

 

Spitex Seeland hat nur eine Beteiligung an der BelleVie Suisse AG. Diese Beteiligung 

wird im Revisionsbericht ausgewiesen (SL_JR_1_2017a).  

 

Soweit aus dem Hauptbuch ersichtlich sind die von BelleVie Suisse AG verrechneten 

Beträge an Spitex Seeland vorwiegend Beträge gebucht betreffend Personalausleihe 

(vgl. Frage C2). Gemäss u.E. wurden keine Kantonsbeiträge für Aufgaben der BelleVie 

Suisse AG eingesetzt. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Auf Basis der vorliegenden Informationen ist davon auszugehen, dass auch 

Kantonsbeiträge für Pflegeleistungen seitens Spitex Bern zur Sanierung des 

Zentrums Schönberg eingesetzt wurden. 
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Risiken und Auswirkungen 

 Für Spitex Bern besteht aus der Beteiligung des Zentrums Schönberg trotz der 

durchgeführten Sanierungsmassnahmen fortgesetzt ein finanzielles Risiko und 

ein Compliance Risiko. 

 Für die GEF besteht ein finanzielles Risiko, da davon auszugehen ist, dass 

Kantonsbeiträge für Pflegeleistungen gezahlt an die Spitex Bern, zur Sanierung 

des Zentrums Schönberg eingesetzt wurden. 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Kritische Überprüfung und ggf. Bereinigung des Beteiligungsportfolios der 

Spitex Bern (Veräusserung der Beteiligung am Zentrum Schönberg). 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

B2 Sind in den Spesenreglementen alle als Spesen (oder Management-

Fees) bezahlten Kategorien aufgeführt? Änderten die Reglemente in 

den letzten Jahren? Wie hoch ist die jährliche Spesensumme? 

Existiert ein Vergütungsbericht? Entsprechen die Vergütungen den 

festgelegten Regeln? Die Spesenreglemente und Vergütungs-

berichte sind einzuverlangen. 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Spitex Bern 

 

Spesenreglement 

Bei der Spitex Bern bestehen drei Grundlagen zur Spesenregelung: 

 

1. Spesenreglement, gültig ab. 01.01.2011 (von Steuerverwaltung Bern 

genehmigt) 

2. Spesenreglement für leitende Angestellte, gültig ab 01.01.2011 (von 

Steuerverwaltung Bern genehmigt) 

3. Neues Anstellungsreglement ab 01.01.2018  

 

Im Spesenreglement (gültig ab 01.01.2011) wurden folgende Spesenkategorien 

aufgeführt:   



 

 
87 

 

KPMG AG ist eine Tochtergesellschaft der KPMG Holding AG und Mitglied des 

KPMG Netzwerks unabhängiger Mitgliedsfirmen, der KPMG International 

Cooperative (“KPMG International”), einer juristischen Person schweizerischen 

Rechts. Alle Rechte vorbehalten. 

- Repräsentationsspesen (für Kader pauschal pro Jahr / Kleinspesen bis CHF 50 

nicht zusätzlich abrechenbar) 

- Fahrkosten (Mobilitätspauschalen sowie Fahrspesen pro Kilometer) 

- Übernachtungskosten 

- Verpflegungskosten 

- Tagespauschale (Reinigung der Dienstkleider, Strom für Natel etc.,) 

- übrige Kosten (gemäss Beleg)  

 

Diese Kategorien stimmen weitgehend mit den Kategorien in der Lohnrekapitulation 

überein, allerdings fehlt in den Spesenreglementen eine Regelung bezüglich der 

„Entschädigung Infrastruktur“, wofür Zahlungen geleistet wurden. 

Übernachtungskosten und Verpflegungskosten werden in der Lohnrekapitulation nicht 

(separat) ausgewiesen. 

 

Kadermitarbeiter erhalten gemäss Spesenreglement für leitende Angestellte folgende 

Repräsentationsspesen pauschal erstattet:  

- Geschäftsführer CHF 9'000 

- Leiterln Finanzmanagement und Controlling CHF 5'400 

- Leiterln Betriebsmanagement CHF 5'400 

- Leiterln Human Resources CHF 5'400 

- Leiterln Marketing CHF 5'400 

In der Lohnbuchhaltung sind pauschalen Spesenentschädigungen für das Kader jedoch 

nicht ersichtlich (keine Auszahlung) (BE_PK_11_2018a). 

 

Die ersten beiden Spesenreglemente wurden gemäss der Spitex Bern jedoch nicht 

umgesetzt und wurden nie den veränderten Organisations- und Mitarbeiterstrukturen 

angepasst. Mit der Einführung des neuen Anstellungsreglementes per 01.01.2018 

wurden Teile der Spesenreglemente integriert, jedoch nicht vollständig.  

 

Neues Anstellungsreglement gültig ab 01.01.2018 

Im Anhang des Anstellungsreglements wurden folgende Spesenkategorien aufgeführt:  

- Kilometerspesen 

- Pauschalentschädigung (ÖV, private Fahrräder, Fussgänger) 

- Telefon/Handyspesen 

- Pauschalentschädigung für Reinigung der Dienstkleider 

 

Pauschalspesen für Kadermitarbeiter oder Jahrespauschalen für Fahrspesen für 

Betriebsleiterinnen oder Ausbildungsverantwortliche sind im neuen 

Anstellungsreglement nicht vorgesehen.  
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Spesensumme  

Die jährlichen Spesen bei der Spitex Bern setzten sich wie folgt zusammen 

(BE_PK_3_2015-18_KPMGc): 

 

Übersicht Spesen Spitex Bern        

  2015 2016 2017 

5130 Tagespauschale ML           16'940             14'250         14'138  

5135 Tagespauschale SL             1'811               1'890           1'188  

5136 *Wegpauschale SL                       7                14  

5140 Km-Entschädigung ML        215'670           234'132       229'971  

5145 Km-Entschädigung SL           25'636             35'122         36'762  

5148 Mobilitätspauschale           53'923             55'833         55'588  

5149 Pauschalentschädigung           16'481             18'295         18'799  

5150 Übrige Spesen           42'852             30'033         24'465  

5156 Entschädigung Infrastruktur             6'680               7'600           7'340  

Spesen Total        379'992           397'160       388'265  

 

Vergütungsbericht 

Details zur Vergütung des VR und der GL für die Jahre 2015, 2016 und 2017 liegen vor. 

Es existiert jedoch kein spezifischer Vergütungsbericht für VR bzw. GL.  

 

 

Spitex Seeland 

 

Spesenreglement 

In den folgenden Unterlagen werden bzw. wurden die Spesen geregelt:  

 

1. Neues Reglement für Entschädigung VR per 01.01.2017 

2. Personalreglement Spitex Seeland AG per 01.01.2018  

3. Entschädigungs- und Spesenreglement des Vorstandes gültig per 01.07.2013 

(alt) 

4. Personalreglement Spitex Seeland AG per 01.01.2015 (alt) 

 

Im Anhang zum Personalreglement Spitex Seeland AG (2018) sind folgende 

Spesenkategorien aufgeführt:  

- Private Reinigung der Berufskleider (Kleiderreinigungsentschädigung) 

- Kilometerspesen 

- Mittagessen / Abendessen 

- Telefon/Handyspesen (Für private Handys werden keine Spesen vergütet. 

Während der Arbeitszeit sind die Mitarbeitenden mit einem Betriebshandy 

ausgestattet.) 

(SL_PK_2_2018a) 
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Spesensumme  

Die jährlichen Spesen bei Spitex Seeland setzen sich wie folgt zusammen 

(SL_PK_3_2015-18_KPMGa): 

 

Übersicht Spesen Spitex Seeland 

  2015 2016 2017 

Freizeitgutschrift 11'840 8'849 8'275 

Rückerst. Weiterbildungskosten 250 11'402 3'636 

Km Wegentschädigung Auto 7'412 133'318 153'332 

Km Wegentschädigung Auto 110'695 290 1'188 

Unterhalt Rep Reinigung 1'462 2'922 5'087 

Büromaterial 189 428 467 

Telefon manuell 3'875 1'980 99 

Porti 106 222 194 

Spesen manuell 36'901 47'519 44'733 

Übriger Betriebsaufwand 2'093 7'097 9'099 

Übrige Personalkosten 1'463 536 1'343 

Telefon pauschal   2'880 4'260 

Spesen pauschal   8'000 23'350 

Abzug Spitextasche     -28 

Abzug Benutzung Geschäftswagen     -1'500 

Kleiderreinigungsentsch. ML     1'435 

Kleiderreinigungsentsch. SL     72 

Übernachtungsspesen 59     

Pauschalspesen   120 120 

Handyspesen 120 135 187 

Berufsauslagen Verwaltungsrat 127 2'400 2'000 

 Total 176'593 228'098 257'347 

 

In der Lohnrekapitulation der Spitex Seeland finden sich auch Spesenkategorien, die 

im Personalreglement nicht aufgeführt sind (z.B. Büromaterial, Porti, Telefon manuell). 

 

Vergütungsbericht 

Details zur Vergütung des VR und der GL für die Jahre 2015, 2016 und 2017 liegen vor. 

Es existiert jedoch kein spezifischer Vergütungsbericht für VR bzw. GL. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Vorgaben des Spesenreglements werden weder in der Spitex Bern noch in der 

Spitex Seeland durchgängig und konsequent umgesetzt.  

 Insbesondere bei der Spitex Bern werden die Vorgaben – auch gemäss eigenen 

Angaben -  nicht eingehalten.  

 Spitex Seeland verwendet in der Lohnrekapitulation andere Kategorien als im 

Spesenreglement.  
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Risiken und Auswirkungen 

 Das Spesenreglement wurde von der Steuerverwaltung des Kantons Bern 

genehmigt. Wird dieses nicht eingehalten entsteht ein rechtliches wie auch 

finanzielles Risiko bezüglich Einhaltung der steuertechnischen Vorgaben. 

Inwiefern daraus resultierend gegebenenfalls Nachforderungen der 

Eidgenössischen bzw. Kantonalen Steuerverwaltung entstehen, kann von 

KPMG im Rahmen dieses Prüfungsauftrags nicht beurteilt werden. Zudem 

besteht durch die fehlende Umsetzung ein Compliance Risiko. Vergleiche dazu 

auch Frage A10. 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

 Überprüfung, allfällige Anpassung und konsequente Umsetzung des 

Spesenreglements. 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

B3 Wie hoch ist bei den beiden Organisationen jeweils die Summe 

sämtlicher Entschädigungen auf Stufe Verwaltungsrat sowie auf 

Stufe Geschäftsleitung (Lohn, Spesen und Zusatzleistungen)? Wie 

hoch sind die Overhead-/Gemeinkosten insgesamt? In welchem 

prozentualen Verhältnis stehen diese 3 Aufwandkategorien zum 

Gesamtaufwand? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Spitex Bern 

 

Entlohnung Geschäftsleitung Spitex Bern 

  2015 2016 2017 

Lohn (inkl. Zulagen) 
880‘389 

(86 %) 
605‘742 

(93 %) 

1'008'345 
(95 %) 

 

Spesen 
24‘515 

(2 %) 
22‘448 

(3%) 

32‘328 
(3%) 

 

Zusatzleistungen 
119‘897 

(12 %) 
21‘140 

(3%) 

25‘573 
(2%) 

 

Total       1'024'801           649'331            1'066'246  
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Unter Zusatzleistungen werden die Boni, Ergebnisprämien und Dienstaltersgeschenke 

verstanden. Die Lohnkosten von Person P und Person Q wurden exkl. MWST 

ausgewiesen (SL_PK_3_2015-18_KPMGb). 

 

Entschädigung Verwaltungsrat Spitex Bern 

  2015 2016 2017 

Honorare VR-Mitglieder 70'200 61'750 68'250 

Bruttolohn VR-Präsidium 177'348 177'348 177'348 

Lohn Total VR 247'548 
(91 %) 

239'098 
(92 %) 

245'598 
(92%) 

        

Spesen VR-Mitglieder 6'000 6'750 7'500 

Spesen VR- Präsidium 7'982 6'383 5'166 

Spesen Total VR 13'982 
(5 %) 

13'133 
(5 %) 

12'666 
(5%) 

        

Dienstaltergeschenk VR-Präsidium 11'084    

Ergebnisprämie VR-Präsidium   8'190 8'190 

Zusatzleistungen VR 
11'084 

(4 %) 
8'190 
(3 %) 

8'190 
(3 %) 

        

TOTAL 272'614 260'421 266'454 

 

Insgesamt sind damit folgende Personalkosten (ohne Sozialversicherungsaufwand) für 

den Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung entstanden: 

- 2015: TCHF: 1‘297 (4.52 % des Betriebsaufwandes; 5.21 % des 

Personalaufwandes) 

- 2016: TCHF 910 (3.20 % des Betriebsaufwandes; 3.78 % des 

Personalaufwandes) 

- 2017: TCHF 1‘333 (4.36 % des Betriebsaufwandes; 5.35 % des 

Personalaufwandes)  

 

Die starken Schwankungen in den Personalkosten der Geschäftsleitung von Spitex 

Bern sind u.a. auf Veränderungen in der Geschäftsleitung zurückzuführen. In 2015 

wurden höhere Boni ausgeschüttet; 2016 wurde die Geschäftsleitung gegenüber 2015 

verkleinert (Weggang zwei GL-Mitglieder); in 2017 wurde die Geschäftsleitung durch 

neue Geschäftsleitungsmitglieder ergänzt (BE_GL_4_2015-18a). 
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Spitex Seeland 

Entlohnung Geschäftsleitung Spitex Seeland     

  2015 2016 2017 

Lohn (inkl. Zulagen) 

 
776'737 

(92 %) 
 

832'286  
(92 %) 

930'787  
(90 %) 

Spesen 
14'727 

(2 %) 
 

20'752 
(2 %) 

31'490 
(3 %) 

Zusatzleistungen 
50‘262  

(6 %) 
 

55‘078  
(6 %) 

75'672 
(7 %) 

Total 841'727 908'116 1'037'949 

 

Unter Zusatzleistungen werden Boni sowie Entschädigung für Fitnessabo verstanden 

(BE_PK_3_2015-18_KPMGb). 

 

Entschädigung Verwaltungsrat Spitex Seeland 

  2015 2016 2017 

Lohn 31'200 33'000 46'772 

Spesen 0 2'400 2'000 

Total 31'200 35'400 48'772 
 

 

Insgesamt sind damit folgende Personalkosten (ohne Sozialversicherungsaufwand) für 

den Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung entstanden: 

- 2015: TCHF: 872 (7.91 % des Betriebsaufwands; 8.98 % des 

Personalaufwandes) 

- 2016: TCHF 944 (6.25 % des Betriebsaufwandes; 7.08 % des 

Personalaufwandes) 

- 2017: TCHF 1‘087 (6.62 % des Betriebsaufwandes; 7.58 % des 

Personalaufwandes) 

Bei Spitex Seeland gab es praktisch keine Veränderungen in der Geschäftsleitung, der 

Kostenanstieg ist demnach auf einen Anstieg der Entschädigungen zurückzuführen. 

Spitex Seeland folgt bzgl. der Entschädigung der Verwaltungsratsmitgliedern den 

kantonalen Empfehlungen. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Die Entschädigung der Geschäftsleitung bei Spitex Bern ist seit 2015 

angestiegen, was zum Teil auf eine Vergrösserung der Geschäftsleitung 

zurückzuführen ist. Die Entschädigung des Verwaltungsrates ist im 

Untersuchungszeitraum weitgehend konstant.  

 Die Entschädigung des Verwaltungsrats und der Geschäftsleitung bei Spitex 

Seeland ist seit 2015 angestiegen. (Hinweis: Die Entschädigung des VR 

entspricht den kantonalen Empfehlungen). 
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Risiken und Auswirkungen 

 Stetig steigende Löhne in der Geschäftsleitung und stetig steigende 

Entschädigungen im Verwaltungsrat stellen ein finanzielles Risiko und ein 

Reputationsrisiko dar. 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Ausarbeitung, schriftliche Fixierung und Inkraftsetzung eines marktadäquaten 

Vergütungssystems für VR, GL und Kader sowohl bei Spitex Bern als auch bei 

Spitex Seeland (vgl. dazu Frage A3). 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

B4 Bei den Pflegeleistungen werden sehr viele Wochenend-, Feiertags- 

und Nachtstunden abgerechnet. Entspricht dies den tatsächlich 

erbrachten Leistungen? Wie wird sichergestellt, dass diese 

Zusatzleistungen nur erbracht werden, wenn sie zwingend nötig sind? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Die Spitex Organisationen ermitteln den tatsächlichen Pflegeaufwand mittels einer 

Bedarfsabklärung. Danach geht die Liste mit den vereinbarten Pflegeleistungen an den 

Hausarzt, der die entsprechende Liste unterzeichnen muss (Bedarfsmeldeformular). 

Die Krankenkasse kontrolliert die Bedarfsabklärung und stellt bei Korrektheit eine 

Kostengutsprache aus. Die Spitex Organisationen erbringen Leistungen erst bei 

Vorliegen dieser Kostengutsprache. Der Bedarf wird in den Stammdaten der Kunden 

festgehalten. Weichen die erbrachten Leistungen durch die Pflege von den geplanten 

Leistungen ab, muss die Abweichung begründet werden. Die Teamleitung der Spitex 

Organisationen kontrolliert jeweils die Erbringung der Leistung sowie die 

Begründungen bei Abweichung. Ändert sich der Bedarf eines Kunden und es werden 

mehr Leistungen benötigt, muss eine neue Bedarfsermittlung und Kostengutsprache 

gemacht werden.  

 

Die Planung (Bedarf, Zuteilung der Mitarbeiter) und Verrechnung der Leistungen erfolgt 

direkt über das IT-System (bei Spitex Bern Perigon, bei Spitex Seeland FACTIS/SWING)  

(BE_PG_2_2018a; SL_PG_1_2018a). Die Planung der Leistungen und die 

entsprechende Verrechnung laufen teilweise automatisch über die IT-Systems. Das 
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Erbringen der Leistungen muss jeweils von den Pflegenden selbst sowie von der 

Teamleitung der Spitex Organisationen kontrolliert und bestätigt werden. Da die 

Planung der Pflegenden über das System stattfindet, arbeiten immer wieder 

unterschiedliche Pflegende mit unterschiedlichen Patienten zusammen.  

 

KPMG erachtet es daher als unwahrscheinlich, dass Patienten erfasst werden, die es 

nicht gibt, oder dass Leistungen bestätigt werden, die nicht erbracht wurden. Inwiefern 

die Leistungen im Einzelfall tatsächlich erbracht wurden, kann im Rahmen dieser 

Prüfung nicht abschliessend beurteilt werden. Gemäss den vorhandenen 

Informationen geht KPMG jedoch davon aus. 

 

Die Notwendigkeit der Wochenend-, Feiertags- und Nachtstunden muss im Rahmen 

der Bedarfsermittlung bestimmt werden. In der Kontrollfunktion gegenüber der Spitex 

sind dabei der Hausarzt, welcher die Leistung verschreiben muss sowie die 

Krankenkasse, welche die Kostengutsprache nur bei Notwendigkeit erteilt. Beim 

Bedarfsmeldeformular für Spitex-Leistungen im Kanton Bern, werden jedoch Nacht- 

oder Wochenendstunden nicht separat ausgewiesen (A_3_2013a). Der Arzt hat somit 

u.E. keine Möglichkeit Wochenend-, Feiertags- und Nachtstunden spezifisch zu 

verschreiben bzw. zu kontrollieren. Zudem bezahlt die Krankenkasse keine Zulagen für 

Wochenend-, Feiertags- und Nachtstunden; entsprechend findet hierfür bei den 

Krankenkassen keine Kontrolle statt.  

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Geleistete Wochenend-, Feiertags- und Nachtstunden werden zwar 

differenziert erfasst, sind jedoch aufgrund der fehlenden Möglichkeit der 

spezifischen Verschreibung seitens des Arztes letztlich nicht kontrollierbar.  

Risiken und Auswirkungen 

 Sofern Wochenend-, Feiertags- und Nachtstunden nicht bedarfsgerecht 

geleistet werden, besteht ein finanzielles Risiko für GEF.   

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Überprüfung der Kontrollmechanismen bezüglich geleisteter Wochenend-, 

Feiertags- und Nachtstunden. 

2. Prüfung einer Anpassung des Bedarfsmeldeformulars zur Verbesserung der 

Verschreibungsqualität von Wochenend-, Feiertags- und Nachtstunden. 
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Nr. Beschrieb Risiko 

B5 Ein Teil der Pflegetarife wird durch Krankenversicherer bzw. bei der 

Kinderspitex über die IV vergütet. Das ALBA ist Restfinanzierer. Sind 

die den Krankenversicherern / der IV einerseits und dem ALBA 

andererseits abgerechneten Leistungsstunden kongruent? Wie wird 

sichergestellt, dass die immer wieder vorkommenden Korrekturen 

der Krankenversicherer und der IV an den verrechneten 

Pflegeleistungen auch auf den Abrechnungen an das ALBA erfolgen? 

Spitex-Organisationen arbeiten auch mit freiwilligen Mitarbeitenden. 

Wie sind diese Stunden abgegrenzt zur Verrechnung der bezahlten 

Leistungen? 

Risikoein-

schätzung 

 

 

 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Kongruenz der Leistungsstunden 

Die Verrechnung der Leistungsstunden an die Krankenversicherer und die IV erfolgt 

sowohl bei Spitex Bern als auch bei Spitex Seeland direkt über das IT-System (Spitex 

Bern: Perigon bzw. Spitex Seeland: FACTIS/SWING). Die Stunden, welche an die GEF 

verrechnet werden, werden direkt durch das System kumuliert (bzw. es werden die 

entsprechenden Grunddaten bereitgestellt).  

 

In den von KPMG gezogenen Stichproben stimmten die verrechneten 

Leistungsstunden bei Spitex Bern und Spitex Seeland mit den an die GEF übermittelten 

Stunden überein (BE_LV_9_2018a; SL_AN_1_2018a). 

 

Korrekturen der Leistungsstunden 

Gemäss Spitex Bern gibt es keine nachträglichen Korrekturen der Leistungsstunden, 

weder für die Krankenversicherer noch die GEF. Ändert sich der Bedarf eines 

Patienten, muss als Folge davon die Kostengutsprache angepasst werden. Dies 

geschieht im Normalfall erst im Folgemonat. Demzufolge ist die neue Abrechnung 

dann bereits monatsaktuell. Ohne Kostengutsprache werden keine Leistungen 

erbracht (BE_PG_2_2018a).  

 

Gemäss Spitex Seeland wird bei Korrekturen jeweils die Rechnung an die 

Krankenversicherung neu fakturiert. Es ergeben sich daraus gemäss Spitex Seeland 

keine Korrekturen für die Abrechnungen ans GEF, da diese nur quartalsweise erfolgen 

und demnach allfällige monatlichen Korrekturbedarfe bereits in die Quartalsabrechnung 

einfliessen (SL_PG_1_2018a).  

 

Freiwillige 

Bei der Spitex Bern werden seit 2016 keine Freiwilligen mehr beschäftigt. Alle 



 

 
96 

 

KPMG AG ist eine Tochtergesellschaft der KPMG Holding AG und Mitglied des 

KPMG Netzwerks unabhängiger Mitgliedsfirmen, der KPMG International 

Cooperative (“KPMG International”), einer juristischen Person schweizerischen 

Rechts. Alle Rechte vorbehalten. 

Freiwilligenarbeiten laufen über den Verein Etoile. Die Freiwilligen erbringen keine 

Pflegeleistungen, sondern bieten nur „Unterhaltungsangebote“ wie Vorlesen, 

Spazieren etc. Demzufolge werden auch keine Leistungsstunden abgerechnet. 

 

Bei Spitex Seeland werden keine Freiwilligen beschäftigt.  

 

(SL_PG_1_2018a; BE_PG_2_2018a) 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Prüfung der Vereinheitlichung der Abrechnungssysteme von Spitex Bern und 

Spitex Seeland (sowie aller anderen kantonalen Spitex Organisationen) – 

konkret Prüfung einer Übernahme des Systems der Spitex Bern.  

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

B6 Wie hoch war das 50%-Mandat des bisherigen Geschäftsführers, 

Person Q, genau dotiert (inkl. aller möglicher 

Zusatzentschädigungen)? Welche Summen hat er bzw. hat die Spitex 

Seeland für ihn genau erhalten? Sind die gegenseitigen Buchungen 

kongruent und entsprechen sie den Lohnrekapitulationen beider 

Organisationen? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Mandatsvertrag Person Q 

Gemäss Mandatsvertrag CEO bezahlte Spitex Bern an Spitex Seeland eine monatliche 

Pauschale von CHF 16‘000 (exkl. Spesen und MWST). Der Vertrag wurde zuerst 

befristet auf neun Monate abgeschlossen (ab 1. April 2017) und per 1. Juni 2017 mit 

einem unbefristeten Vertrag ersetzt.  
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Person Q sollte durchschnittlich 10 Arbeitstage (50 % Pensum) bei einem Tagessatz 

von CHF  1‘600 (exkl. Spesen und MWST) aufwenden. Die Entschädigung umfasste 

den Zeiteinsatz sowie alle Reisekosten. Repräsentationsspesen wurden in dem 

Umfang weiterverrechnet, wie sie von der Spitex Seeland verauslagt werden. 

Sämtliche Sozialversicherungsprämien wurden von der Spitex Seeland übernommen 

(BE_GL_2_2017b). Gemäss Spitex Bern hat Spitex Seeland keine weiteren 

Spesenentschädigungen für Person Q erhalten (BE_VR_5_2018a); es sind auch keine 

Spesen oder anderweitige Zusatzentschädigungen auf den Rechnungen ersichtlich. 

 

Total Entschädigung Person Q 

Insgesamt erhielt Spitex Seeland für den Einsatz von Person Q im 2017 eine 

Entschädigung von TCHF 144 (exkl. MWST; inkl. MWST: TCHF 156). Für Januar 2018 

TCHF 16 (exkl. MWST; inkl. MWST: TCHF 17). Insgesamt erfolgten für die Periode von 

April 2017 bis Januar 2018 Zahlungen von TCHF 160 (exkl. MWST; inkl. MWST: 173 

(BE_JR_11_2015-18a). 

 

Kongruenz Buchhaltung Spitex Bern und Spitex Seeland 

Diese Buchungen sind sowohl bei der Spitex Bern wie auch der Spitex Seeland im 

Hauptbuch ersichtlich und kongruent mit der vertraglichen Vereinbarung. In der 

Lohnrekapitulation erscheinen die Verbuchungen korrekterweise nicht, da die 

Entlohnung jeweils bei Spitex Bern über das Aufwandskonto 3860 „Dienstleistungen 

durch Dritte“ und bei Spitex Seeland über das Ertragskonto 6550 „Mandatstätigkeit als 

Geschäftsführer“ verbucht wurden (BE_JR_11_2015-18a; SL_JR_4_2017a). 

 

Beurteilung Entschädigung Person Q 

Auf das ganze Jahr hochgerechnet (120 Tage) umfasste das vereinbarte Honorar von 

Spitex Bern an Spitex Seeland insgesamt TCHF 192 (exkl. MWST). Person Q hat im 

Jahr 2017 von Spitex Seeland einen Bruttolohn von TCHF 269 erhalten (inkl. Zulagen 

und Boni). Die Personalkosten inkl. Arbeitgeber-Beiträgen sowie Spesen betrugen 

insgesamt TCHF 329 (SL_PK_2_2017a). Demgemäss wurden von Spitex Seeland für 

ein 50 % Pensum (vgl. Vertrag) 58 % des gesamten Personalaufwands von Person Q 

an Spitex Bern weiterverrechnet. Unseres Erachtens ist die Entschädigung für die 

Mandatstätigkeit als Geschäftsführer an die Spitex Seeland sehr hoch ausgelegt. 

 

Auch die Entschädigung von Person Q bei Spitex Seeland ist sehr hoch einzustufen 

(Bruttolohn inkl. Zulagen und Boni: TCHF 269). Person S, die von 2015 bis Anfangs 

2017 als Geschäftsführer von Spitex Bern tätig war, erhielt 2016 ein Bruttogehalt von 

TCHF 176, die gesamten Personalkosten betrugen rund TCHF 227 (BE_PK_3_2016a). 

Die gesamten Personalkosten für Person Q waren damit um rund 30 % höher, als jene 

des vorangegangenen Geschäftsführers Person S bei Spitex Bern. Im Kanton Thurgau 

empfiehlt beispielsweise der Spitex Verband Thurgau für die Geschäftsleitung 

Bruttolöhne zwischen TCHF 80 und TCHF 97 je nach Erfahrung und Grösse der 

Organisation. 
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Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Die Entschädigung von Spitex Bern an die Spitex Seeland für das 

Geschäftsleitungs-Mandat war mit  einer monatlichen Pauschale von TCHF 16 

(exkl. MWST) für den Einsatz von monatlich durchschnittlich 10 Arbeitstagen 

(gemäss vertraglicher Vereinbarung) u.E. zu hoch angesetzt (fehlender 

Drittvergleich). (Hinweis: Der Geschäftsleitungs-Mandatsvertrag wurde 

inzwischen aufgelöst). 

 Die Entschädigung an Person Q als Geschäftsführer bei der Spitex Seeland ist 

sehr hoch ausgelegt (Bruttolohn inkl. Zulagen und Boni von TCHF 269). 

(Hinweis: Das Arbeitsverhältnis mit Person Q wurde inzwischen gekündet). 

Risiken und Auswirkungen 

 Das vergleichsweise sehr hohe Geschäftsführergehalt von Person Q bei der 

Spitex Seeland stellte ein finanzielles Risiko und ein Reputationsrisiko dar. 

 Die deutlich überhöhten Entschädigungen für das Mandat von Person Q bei der 

Spitex Bern stellten ein finanzielles Risiko und ein Reputationsrisiko dar. 

 

Hinweis: Der Geschäftsleitungs-Mandatsvertrag wurde inzwischen aufgelöst und das 

Arbeitsverhältnis mit Person Q wurde gekündigt.  

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Ausarbeitung, schriftliche Fixierung und Inkraftsetzung eines marktadäquaten 

Vergütungssystems für das Management bei Spitex Bern als auch bei Spitex 

Seeland. 

2. Vor diesem Hintergrund empfiehlt KPMG auch bei allen anderen Spitex 

Organisation des Kantons Bern von Seiten GEF ein transparentes 

Managementvergütungssystem via Leistungsvertrag einzufordern. 

3. Ausarbeitung spezifischer Vorgaben für Mandatsverträge auf Stufe 

Management.   
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Nr. Beschrieb Risiko 

B7 Person Q ist gleichzeitig Geschäftsleiter der BelleVie Suisse AG, bei 

der die Spitex Bern 37.5% der Aktien hält. Wie wird er dafür 

entschädigt? Kongruiert dieses Engagement mit den 

Lohnrekapitulationen bei der Spitex Bern und der Spitex Seeland? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Vertrag und Entschädigung Person Q 

Gemäss dem Vertrag mit BelleVie Suisse AG erhält Spitex Seeland eine pauschale 

monatliche Entschädigung von CHF 2‘000 (exkl. MWST; inkl. MWST: CHF 2'160). 

Diese Vereinbarung wurde in einem ersten Schritt direkt zwischen Person Q und 

BelleVie Suisse AG geschlossen. Zu diesem Zweck hat Person Q sein Arbeitspensum 

bei Spitex Seeland von 100 % auf 95 % reduziert. Um die Abwicklung nicht über Person 

Q sondern über Spitex Seeland laufen zu lassen, wurde in einem zweiten Schritt per 

01.01.2017 ein Mandatsvertrag abgeschlossen. Die Verrechnung erfolgte 

entsprechend neu direkt zwischen Spitex Seeland und BelleVie Suisse AG. Das 

Pensum von Person Q wurde wieder auf 100 % erhöht (SL_GL_4_2017a). Der Vertrag 

mit BelleVie Suisse AG wurde per 31.03.2018 gekündigt (SL_GL_4_2018a).  

 

Kongruenz Buchhaltung BelleVie Suisse AG und Spitex Seeland 

Die verbuchten Beträge in den Hauptbüchern der Spitex Seeland  stimmen mit der 

vertraglich vereinbarten Entschädigung überein. Da wir nicht über die Hauptbücher der 

BelleVie Suisse AG verfügen ist eine Überprüfung der Kongruenz diesbezüglich nicht 

möglich (SL_JR_4_2016a).  

 

Beurteilung Entschädigung Person Q 

Person Q hat im Jahr 2017 von Spitex Seeland einen Bruttolohn von TCHF 269 (inkl. 

Boni und Zulagen) erhalten. Die gesamten Personalkosten inkl. Arbeitgeber-Beiträgen 

sowie Spesen betrugen insgesamt TCHF 329 (SL_PK_2_2017a). Das vereinbarte 

Honorar von BelleVie Suisse AG an Spitex Seeland umfasste insgesamt TCHF 24 (exkl. 

MWST). Demgemäss wurden von Spitex Seeland für ein 5 % Pensum 7.3 % des 

gesamten Personalaufwands von Person Q an BelleVie Suisse AG weiterverrechnet. 

Unseres Erachtens ist diese Entschädigung an die Spitex Seeland sehr hoch ausgelegt. 

BelleVie Suisse AG bezieht gemäss unseren Informationen keine Kantonsbeiträge. 

Allerdings ist u.a. auch Spitex Bern an der BelleVie Suisse AG beteiligt.  
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Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Die Entschädigung von BelleVie Suisse AG an Spitex Seeland für die Leistungen 

von Person Q als Geschäftsleiter bei BelleVie Suisse AG waren sehr hoch 

ausgelegt. (Hinweis: Der Geschäftsleitungs-Mandatsvertrag wurde inzwischen 

aufgelöst). 

Risiken und Auswirkungen 

 Es besteht ein finanzielles Risiko und ein Reputationsrisiko.  

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Ausarbeitung spezifischer Vorgaben für Mandatsverträge auf Stufe 

Management.   

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

B8 Auch der HR-Chef a.i. der Spitex Bern wurde offenbar von der Spitex 

Seeland ausgeliehen. Gibt es hierzu einen Managementvertrag? Wie 

waren diese Leistungen vereinbart? Wie wurden die Gelder in beiden 

Organisationen verbucht? Welche Leistungen waren an diese Gelder 

gebunden? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Mandatsvertrag 

Es besteht ein Mandatsvertrag von Spitex Seeland mit Spitex Bern für Person P als 

Leiter HRM der Spitex Bern. Die Vereinbarung begann am 1.06.2017 und wurde für die 

Dauer von 7 Monaten abgeschlossen. Es erfolgte eine Entschädigung in Höhe von 

monatlich CHF 11‘000 (exkl. Spesen und MWST). Person P sollte dafür durchschnittlich 

10 Arbeitstage (50 % Pensum) bei einem Tagessatz von CHF 1‘100 aufwenden. Damit 

werden der Zeiteinsatz sowie die Reisekosten abgegolten. Auf eine detaillierte 

Zeiterfassung wurde verzichtet. Sämtliche Sozialversicherungsbeiträge werden durch 

die Spitex Seeland beglichen (SL_GL_3_2017a). Zusätzlicher Hinweis: Per 01.02.2018 

wurde ein unbefristeter Managementvertrag abgeschlossen, wiederum mit einem 

Tagessatz von CHF 1‘100 jedoch diesmal mit einem durchschnittlichen Arbeitseinsatz 
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von 12 Arbeitstagen (60 % Pensum) (SL_GL_3_2018a). Inzwischen wurde jedoch auch 

dieser Vertrag aufgelöst. 

 

Verbuchung Mandat Person P 

Die Erträge wurden bei der Spitex Seeland korrekterweise unter dem Konto 6540 

Ertrag „Managementdienstleistungen“ gebucht. Hierbei wurde jeweils der Betrag von 

CHF 11‘880 gebucht (CHF 11‘000 Honorar + 8 % MWST). Bei Spitex Bern wurde das 

Honorar korrekterweise unter dem Konto 3860 Dienstleistungen durch Dritte verbucht. 

Insgesamt erfolgten im Jahr 2017 Zahlungen im Umfang von CHF 77‘000 (exkl. MWST; 

inkl. MWST: CHF 83‘160)  (BE_JR_11_2015-18a; SL_JR_4_2017a). 

 

Beurteilung Entschädigung Person P 

Bei der Spitex Seeland erhielt Person P im Jahr 2017 einen Bruttolohn von rund TCHF 

155. Inkl. Arbeitgeberbeiträgen sowie Spesen entstanden dadurch jährliche 

Personalkosten von rund TCHF 188. Im Vergleich dazu betrug das Honorar durch die 

Spitex Bern für 10 Arbeitstage pro Monat hochgerechnet auf das ganze Jahr für 120 

Tage insgesamt TCHF 132 (exkl. MWST). Demgemäss wurden von Spitex Seeland für 

ein 50 % Pensum (vgl. Vertrag) ca. 70 % des gesamten Personalaufwands von Person 

P an Spitex Bern weiterverrechnet. Unseres Erachtens ist diese Entschädigung an die 

Spitex Seeland sehr hoch ausgelegt, insbesondere im Hinblick darauf, dass der zweite 

Mandatsvertrag unbefristet abgeschlossen wurde. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Die Entschädigung von Spitex Bern an die Spitex Seeland für das HR-Mandat 

war mit einer monatlichen Pauschale von TCHF 11 (exkl. MWST) für den 

Einsatz von monatlich durchschnittlich 10 Arbeitstagen (gemäss vertraglicher 

Vereinbarung) u.E. zu hoch angesetzt (fehlender Drittvergleich) (vgl. Frage A4). 

(Hinweis: Der HR-Mandatsvertrag wurde inzwischen aufgelöst). 

Risiken und Auswirkungen 

 Die überhöhten Entschädigungen für das HR-Mandat von Person P stellten ein 

finanzielles Risiko und ein Reputationsrisiko dar (vgl. Frage A4). (Hinweis: Der 

HR-Mandatsvertrag wurde inzwischen aufgelöst). 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Ausarbeitung spezifischer Vorgaben für Mandatsverträge auf Stufe 

Management 
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Nr. Beschrieb Risiko 

B9 Die Spitex-Organisationen sind verpflichtet, ein elektronisches 

System zur Erfassung der Pflegeleistungen einzusetzen. Das 

vereinbarte Vorgehen ist, dass das Total dieser Einheiten direkt in das 

Abrechnungsformular des Kantons für die betreffende Leistungs-

kategorie (z.B. klassische Spitex, Kinderspitex) einfliesst. Der Kanton 

sieht somit nur die Totale und hat keine direkte Prüfmöglichkeit. Ist 

sichergestellt, dass die Totale aus dem elektronischen System 1:1 in 

die Abrechnung übertragen werden (Stichproben zu den letzten 

Leistungsabrechnungen)? Sind die Einsätze des Personals kongruent 

zu diesen Abrechnungen? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

KPMG konnte bei Einsicht in die Systeme von Spitex Bern und Spitex Seeland keine 

Abweichungen zwischen den aufsummierten Leistungsstunden und dem gegenüber 

dem Kanton angegeben Total an Leistungsstunden feststellen (BE_AN_2_2018a; 

SL_AN_1_2018a). 

 

Die Einsätze des Personals werden direkt über das jeweilige System (Spitex Bern: 

Perigon, Spitex Seeland: FACTIS/SWING) geplant. Die Abrechnungen sowie die 

Statistiken der Totale, werden direkt aus dieser Leistungsplanung heraus erstellt. 

Entsprechend ist u.E. eine Abweichung zwischen den Einsätzen des Personals und der 

Leistungsabrechnung unwahrscheinlich (systemtechnisch eingeschränkte 

Manipulationsmöglichkeit). 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 
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Nr. Beschrieb Risiko 

B10 Ist sichergestellt, dass die Totale korrekt zum Kostenträger 

zugewiesen werden, also z.B. Hauswirtschaftsleistungen nicht in der 

Pflege oder klassische Spitex-Leistungen nicht bei SEOP oder der 

Kinderspitex abgerechnet werden (die Pflegestunden in der 

Kinderspitex haben sich allein im Jahr 2017 von rund 1'000 auf 2'000 

verdoppelt)? Ist die Doppelverrechnung von Leistungen in 

verschiedenen Abrechnungen IT-technisch (einfach) möglich? Ist 

möglich, dass Pflegestunden abgerechnet wurden, die gar nicht 

erbracht worden sind? Gibt es Anzeichen, dass dies geschieht? Wie 

sind die Umlageschlüssel? Und ist es möglich, dass Wegzweiten 

zweimal verrechnet wurden, wenn dieselbe Pflegefachperson beim 

gleichen Patienten unterschiedliche Leistungen erbracht hat (z.B. 

Grundpflege und hauswirtschaftliche Leistungen)? 

Risikoein-

schätzung 

 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Korrekte Zuweisung zum Kostenträger 

Die Zuweisung von Leistungsstunden zum Kostenträger erfolgt jeweils bei den 

Stammdaten der Kunden im elektronischen System (Spitex Bern: Perigon bzw. Spitex 

Seeland: SWING/FACTIS). Diese Kostenträgerzuweisung erfolgt gemäss der 

Bedarfsermittlung und der entsprechenden Verschreibung durch den Arzt, welche die 

Grundlage für eine Kostengutsprache durch die Krankenkassen bilden. Die Zuweisung 

ist damit u.E. sichergestellt. 

 

Hinweis: Gemäss Information von der Spitex Bern ist der Anstieg der Stunden in der 

Kinderspitex auf folgenden Sachverhalt zurückzuführen: Der Bedarf im Bereich 

Kinderspitex ist grösser als das Angebot. Die Anforderungen an Mitarbeiter in der 

Kinderspitex sind hoch, entsprechend ist die Rekrutierung von Mitarbeitenden 

schwierig. Da in 2017 bei der Spitex Bern mehr Mitarbeitende im Bereich Kinderspitex 

rekrutiert (vgl. hierzu auch die Personalstatistik (BE_PK_3_2015-18a)) werden konnten, 

sind auch die geleisteten Stunden angestiegen (BE_PG_2_2018a). 

 

Verwendung der Kostenschlüssel 

Verrechnung der Overhead-Kosten in der Kosten- Leistungsrechnung auf die einzelnen 

Kostenträger erfolgen gemäss folgender Umlageschlüssel: 

- Overhead-Personalkosten: Anzahl FTE  

- Reinigungs- und Gebäudekosten: Anzahl Quadratmeter  

- Fahrzeugkosten: Anzahl Fahrzeuge  

(BE_KR_4_2018a) 
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Korrekte Verrechnung der Leistungen 

Die zu erbringenden Leistungen werden in den Stammdaten erfasst (bei Spitex Bern 

mittels RAI HC Tool). Die Planung der Mitarbeitenden (Einsätze, Wegzeiten, etc.) wird 

bei Spitex Bern automatisiert vorgenommen.  

 

Bei Spitex Seeland liegt der Tourenplan in der Verantwortung der 

Teamleitungen/Disponentinnen. Die Teamleitung nimmt die eigentliche 

Ressourcenallokation vor (Verknüpfung des Klienten mit den geplanten 

Leistungserbringung und der hierzu qualifizierten Pflegefachfrau). Der Tourenplan wird 

manuell erstellt. Das System prüft anhand der Eingaben ob die Ressource den 

Qualifikationen zu der geplanten Leistungserbringung entspricht.  Der Tourenplan kann 

nur dann freigegeben werden, sofern die „Intoleranzen“ bezügliche Ressource, 

Leistung und Qualifikation dem Normwert entspricht.  

 

Die Verrechnung dieser Leistungen wird sowohl bei Spitex Bern als auch bei Spitex 

Seeland jeweils von den Pflegenden quittiert und von der Teamleitung/Regionalleitung 

kontrolliert. 

 

Gemäss den verfügbaren Informationen ist eine Doppelverrechnung von Leistungen 

IT-technisch nicht einfach möglich, da einerseits viele Prozesse automatisiert ablaufen 

und anderseits verschiedene Mitarbeitende (Pflegende, Administratives Personal, 

Teamleitung) daran beteiligt sind. Würde eine Doppelverrechnung stattfinden, müsste 

dies jeweils doppelt erfasst und quittiert werden. U.E. ist eine Doppelverrechnung 

daher unwahrscheinlich. 

 

Auch die doppelte Verrechnung von Wegzeiten ist u.E. eher unwahrscheinlich. Die 

Planung findet automatisiert über das System statt. Die Dienste sind jeweils bei einem 

Kunden hinterlegt. Entsprechend ergeben sich die Wegzeiten aus der Personalplanung 

(BE_PG_2_2018a; SL_PG_1_2018a). 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 
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Nr. Beschrieb Risiko 

B11 In den Jobportalen des Zivildienstes sind sowohl die Spitex Bern als 

auch die Spitex Seeland vertreten. Wie viele Zivildienstleistende 

arbeiteten in den Jahren 2015, 2016 und 2017 dort? Wurden deren 

Leistungen dem Kanton Bern in Rechnung gestellt? Wurden die 

Zivis korrekt als Zivis gebucht (also in ihrer Ausbildung 

entsprechenden Einsatzgebieten) oder aber sind deren Leistungen 

zu den Ansätzen der anderen Berufskategorien oder der 

Normkosten in Rechnung gestellt worden? Was geschah mit einem 

allenfalls auf diesem Weg realisierten Gewinn auf den Zivi-

Einsätzen? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Spitex Bern 

In den Jahren 2015 – 2017 waren keine Zivildienstleistenden bei der Spitex Bern tätig.  

Ergänzender Hinweis: Im Jahr 2018 war 1 Zivildienstleistender bei der Spitex Bern 

tätig. Die Stunden der Zivildienstmitarbeitenden werden analog der regulären 

Mitarbeitenden der Spitex Bern an die GEF abgerechnet (BE_PG_1_2018a). Einsatztage 

werden monatlich der Zivildienststelle gemeldet. Aufgrund derselben Tabelle zahlt die 

Spitex Bern gemäss eigenen Angaben monatlich die Spesen an den 

Zivildienstleistenden (BE_PK_8_2018a). Der Zivildienstleistende arbeitete während 

Februar und März 2018 rund 229 Stunden (BE_PK_5_2018a). Wie viel davon geleistete 

Kundenzeit war, ist aus den verfügbaren Unterlagen nicht ersichtlich.  

 

Spitex Seeland 

2015: 1 Zivildienstleistender 

2016: 4 Zivildienstleistende 

2017: 1 Zivildienstleistender 

Ergänzender Hinweis: 2018: 2 Zivildienstleistende 

 

Die Einsätze dauerten jeweils zwischen 2 und 9 Monaten. In den 3 Jahren wurden 

insgesamt 3‘841 Stunden geleistet (Anwesenheit). Davon waren insgesamt 559 

Stunden „geleistete Kundenzeit“, die entsprechend auch der GEF weiterverrechnet 

wurde (SL_PK_9_2015-18a/b). Die Zivildienstleistenden wurden gemäss ihrer 

jeweiligen Ausbildung (meistens als Pflegehelfer SRK) wie die anderen Mitarbeiter, im 

IT-System FACTIS/SWING geplant, verbucht und verrechnet (SL_PG_1_2018a). 

 

Beurteilung 

Die geleistete Kundenzeit der Zivildienstleistenden wurde wie die der regulären 
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Mitarbeitenden mit der GEF abgerechnet. Dies ist nicht korrekt, denn 

Zivildienstleistende dürfen nicht eingesetzt werden, um reguläre Arbeitsstellen zu 

ersetzen (entsprechend kein Erbringen von abgegoltenen Pflegeleistungen). Eine 

Verrechnung an die GEF ist damit nicht zulässig.  

 

Der guten Ordnung halber ist festzuhalten, dass der Einsatz von Zivildienstleistenden 

für Pflegeleistungen in vielen Spitex bzw. anderen Gesundheitsorganisationen üblich 

ist. Entsprechend betrifft diese Problematik nicht nur Spitex Bern und Spitex Seeland. 

 

Hinweis: Die Spitex Organisationen müssen durch die Vollzugsstelle für den Zivildienst 

anerkannt sein, um Zivildienstleistende beschäftigen zu können. Durch die 

Beschäftigung eines Zivildienstleistenden fallen Kosten an wie die Abgabe an den 

Bund, Kost, Logis und weitere Spesen für den Zivildienstleistenden sowie der tägliche 

Fünflieber Taschengeld. Die Kosten sind aber trotzdem tiefer, als die Kosten eines 

regulären Mitarbeiters.  

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Die geleistete Kundenzeit der Zivildienstleistenden wurde wie die der regulären 

Mitarbeitenden mit der GEF abgerechnet. Dies ist nicht korrekt, denn 

Zivildienstleistende dürfen nicht eingesetzt werden, um reguläre Arbeitsstellen 

zu ersetzen (entsprechend kein Erbringen von abgegoltenen Pflegeleistungen 

bzw. reguläre Abrechnung dieser Leistungen an die GEF).  

 Die unzulässige Verrechnung betrifft allerdings nicht nur Spitex Bern sondern 

viele weitere Spitex bzw. Gesundheitsorganisationen. 

Risiken und Auswirkungen 

 Es besteht ein finanzielles und ein Compliance Risiko für Spitex Bern, Spitex 

Seeland und die GEF sowie weitere Gesundheitsdienstleister.  

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Abklärung von GEF und Vollzugsstelle für den Zivildienst hinsichtlich des 

Einsatzes von Zivildienstleistenden bei Spitex Organisationen. 
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3.4. Spitex Seeland AG 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

C1 Wie erwähnt ging die Spitex Seeland AG aus dem Verein Spitex 

Seeland hervor, der weiterhin existiert. Gibt es zwischen beiden 

finanzrelevante Geschäftsbeziehungen und wie gestalten sich diese 

Geldflüsse konkret? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Es erfolgen Geldflüsse zwischen der Spitex Seeland und dem Verein Spitex Seeland. 

Die Geldflüsse erfolgten in 2015, 2016 und 2017 über ein Kontokorrent-Konto. 

 

Die Spitex Seeland erhielt vom Verein Spitex Seeland folgende Zahlungen, 

(SL_JR_2_2015a; SL_JR_2_2018a): 

- 2015: CHF 37‘582.25 

- 2016: CHF 24‘381.66 

- 2017: CHF 83‘618.86 

 

Die Zahlungen des Vereins Spitex Seeland an die Spitex Seeland umfassten Spenden 

des Vereins Spitex Seeland an die Spitex Seeland und zusätzlich Zahlungen zur 

Verkostung der Mitarbeitenden (Kaffee, Kuchen, etc.) sowie den Mahlzeitendienst. 

Hinzu kamen Vergütungen zur Führung der Buchhaltung und administrative 

Tätigkeiten. Gegenzurechnen sind Einnahmen des Mahlzeitendienstes,  

(SL_JR_5_2017a). 

 

Beide Kontokorrent Salden der Spitex Seeland und des Vereins Spitex Seeland konnten 

für 2017 differenzfrei abgestimmt werden, (SL_JR_5_2017a). Hinweis: KPMG erhielt 

nur für das Jahr 2017 eine detaillierte Aufstellung der Kontokorrent-Konten für den 

Verein Spitex Seeland. 

 

Im Jahr 2017 findet sich in der Buchhaltung per 31.12.2017 zudem noch die Position 

„Amortisation Darlehen Verein Spitex Seeland“. Hierbei wurden CHF 40‘000 vom 

Verein Spitex Seeland an die Spitex Seeland über das Kontokorrent-Konto 

zurückbezahlt. Hierbei handelt es sich um einen Kredit, den der Verein Spitex Seeland 

der Spitex Seeland im Zuge der Gründung der Aktiengesellschaft bereitgestellt hat 

(SL_AN_2_2018a). 

  



 

 
108 

 

KPMG AG ist eine Tochtergesellschaft der KPMG Holding AG und Mitglied des 

KPMG Netzwerks unabhängiger Mitgliedsfirmen, der KPMG International 

Cooperative (“KPMG International”), einer juristischen Person schweizerischen 

Rechts. Alle Rechte vorbehalten. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Die Finanzierungsquellen des Vereins Spitex Seeland und die daraus 

resultierende Alimentierung der Spitex Seeland sind nicht Teil des 

Prüfungsauftrages. 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Keine   

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

C2 Unterhält die Spitex Seeland ebenfalls Beteiligungen (evtl. sogar 

gemeinsame Beteiligungen mit der Spitex Bern sowie weiteren 

Spitex-Organisationen)? Wie laufen die Finanzflüsse? Erfolgen die 

buchhalterischen Abgrenzungen gegenüber dem Kerngeschäft 

korrekt? 

Risikoein-

schätzung 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Die Spitex Seeland hält eine Beteiligung an der BelleVie (Schweiz) AG über CHF 

125‘000, (12.5% vom Aktienkapital), (SL_JR_1_2015a/2016a/2017a). Die Beteiligung 

wird in der Bilanz unter dem Anlagevermögen mit CHF 125‘000 geführt und ist somit 

buchhalterisch korrekt erfasst. Hinweis: Die Spitex Seeland und die Spitex Bern halten 

somit gemeinsam 50% (CHF 500‘000) an der BelleVie (Schweiz) AG. 

 

Es erfolgten folgende Finanzflüsse zwischen der Spitex Seeland und der BelleVie 

Suisse AG:  

 

Jahr Betrag Zahlungsgrund 

2015 CHF 937.45 
BelleVie, Haarkosmetik Basler Rg. 
570854, Erstausstattung Coiffeur 

2015 CHF 24.25 
BelleVie, Haarkosmetik Basler Rg. 
571686, Coiffeurmaterial 

2015 CHF 797.05 
Lauenstein AG, BelleVie, Rg. 178785, 
Instr. Handy 
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Während des Untersuchungszeitraums 2015 – 2017 erfolgten Finanzflüsse. Die 

grössten Beträge sind hierbei Einnahmen der Spitex Seeland für den Personalverleih 

an die BelleVie Suisse AG. Sowie die Kapitalerhöhung von CHF 100‘000 auf CHF 

125‘000 im Jahr 2015. 

 

2015 CHF 25'000.00 
BelleVie Suisse AG, Kapitalerhöhung 
Spitex Seeland AG 

2015 CHF 300.50 
DLZ Sumiswald AG, Rg. Nr. 800056, 
Pflegemat., BelleVie 

2015 CHF 76.70 
BelleVie Suisse AG, Rg. Nr. 109307, 
Teppichentsorgung Standort Schüpfen 

2015 CHF 130.00 
Studijob SUB Bern, Stelleninserat 
Nachtwache, BelleVie 

2015 CHF 130.00 
Studijob SUB, Rg. Nr. 1644, BelleVie 
Stelleninserat Sitznachtwache 

2015 CHF 251.35 
Schwab Druck AG, BelleVie AG, 
Stelleninserat, Sitznachtwache 

2015 CHF 1'054.10 
BelleVie AG, HW Personal für Spitex 
Personalfest 21.08.2015, Lingnière 

2015 CHF 379.10 
Dätwiler AG Ins, BelleVie, Stelleninserat 
Sitznachtwache 

2015 CHF 842.40 
Mediasign GmbH, Layout Buswerbung, 
BelleVie 

2015 CHF 34‘523.00 BelleVie, Leistungsabrechnung Person R, Person P 

2015 CHF 562.70 
Boss Repro Bern AG, Rg. Nr. 
70061230, Teamkarten BelleVie 

   

Jahr Betrag Zahlungsgrund 

2016 CHF 4'741.20 BelleVie Suisse AG, Leistungen Person R, November 2015 

2016 CHF 8'100.00 
BelleVie (Suisse) SA, Leistungen 
Person P, 2. Quartal 2016, Anteil 
Sonderschau BEA 

2016 CHF 6'202.30 
Rg. Nr. 6312, 
Führungstraining 2016, , 
Person R, BelleVie SA 

2016 CHF 1'061.65 
Concepta Design AG, Rg. Nr. 111081, 
Fahrzeugbeschriftung Suzuki, BelleVie 
SA 

2016  CHF 61.00 
OP 545457, ausbuchen, 
Verrechnung duch BelleVie SA 

2016 CHF 3'392.15 
BelleVie Suisse SA, Abrechnung BEA 
Sonderschau 2016, Kostenverteiler 

2016 CHF 2‘529.35 
BelleVie Suisse AG, 
Schneiderarbeiten Berufskleider 

2016 CHF 2‘160.00 
BelleVie (Suisse) SA, Sammelrechnung 
Abklärungen 

2016 CHF 889.05 
BelleVie (Suisse) SA, Leistungen 
Person P, 2016 

Jahr Betrag Zahlungsgrund 

2017 CHF 2‘040 
BelleVie Suisse AG, Sammelbuchung, 
 

2017 CHF 200.00 
Rest. Eigennordwand, GDP Bellevie 
Suisse SA 

2017 CHF 1‘144.90 
BelleVie Suisse AG, 
Schneiderarbeiten Berufskleider 

2017 CHF 28‘840.15 BelleVie Suisse AG, Honorar Person Q 

2017 CHF 61.00 
, Rückerst. 

Verrechnung durch BelleVie Schweiz 
AG 

2017 CHF 1'051.90 
BelleVie Suisse AG, Rg. Nr. 123476, 
Endreinigung Standort W´wil 

2017 CHF 846.50 
BelleVie Suisse AG, Rg. Nr. 123747, 
Malerarbeiten Standort Schüpfen, 1. 
Stock 

2017 CHF 14'677.50 
BelleVie Suisse AG, Schlussrechnung 
BEA 2017, Anteil Spitex Seeland AG 

2017 CHF 1‘980.00 
BelleVie Suisse SA, Rg. SCB Saison 
2017/2018, Anteil Spitex Seeland AG 

2017 CHF 195.50 
BelleVie Suisse AG, Rg. Nr. 128873, 
Chaumotweg 2, Lyss, Reinigung 
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Von Spitex Seeland wurde bestätigt, dass es ausser bei BelleVie Suisse AG keine 

weiteren Beteiligungen der Spitex Seeland gibt (SL_PG_1_2018a). 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

Keine 

Risiken und Auswirkungen 

Keine 

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

Keine 

 

 

Nr. Beschrieb Risiko 

C3 Die an die Spitex Bern "ausgeliehenen" Pensen des Geschäftsführers 

und des HR-Chefs blieben intern in der Spitex Seeland nicht vakant. 

Wie ist man dabei vorgegangen? Hat man interne Lösungen ohne 

Mehrkosten gesucht? Hat man temporär jemanden eingestellt (z.B. 

mit den Erlösen aus den Verträgen mit der Spitex Bern)? Ist evtl. sogar 

ein interner Stellenausbau der Spitex Seeland in der Buchführung 

nachgewiesen, haben also diese Verträge der Spitex Seeland so viele 

Überschüsse generiert, dass neben dem eigentlichen Ersatz ein 

Ausbau des Stellenetats möglich war? 

Risikoein-

schätzung 

 

 

Fakten und Erörterungen 

Folgende Fakten und Erörterungen hat die Untersuchung ergeben: 

 

Vorgehen bzgl. "ausgeliehenen" Pensen 

Gemäss Aussage von Spitex Seeland (SL_PG_1_2018a), hat während der Phase der 

Mandatsverträge bei Spitex Bern eine Reorganisation der Spitex Seeland 

stattgefunden, mit dem Ziel einer Professionalisierung der Organisation.  

 

Ziel war es, dass Person Q (Geschäftsführer) während zwei Jahren das Mandat bei der 

Spitex Bern ausübt und im Anschluss nicht die zukünftig von Person T (Leiter Finanzen) 

ausgeführten Arbeiten wieder übernimmt, sondern sich vermehrt in 

Projekten/Weiterentwicklungen betätigt und die Zusammenarbeit mit anderen 
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Organisationen aufbaut.   

 

Im Gegenzug sollte Person T im operativen Geschäft entlastet werden, um seinerseits 

mehr gesamt-koordinatorische Aufgaben von Person Q zu übernehmen. Dazu wurden 

neue Stellen im Bereich Rechnungswesen geschaffen (Person U, 100 %, Person V  

100 %, Person W hat sein Pensum um 50 % aufgestockt). Gemäss Spitex Seeland 

wurden für den Ausfall von Person Q aufgrund des 50 % Mandats bei Spitex Bern 1.5 

FTE eingesetzt mit Personalkosten von insgesamt TCHF 181 (SL_AN_2_2018a). 

 

Person P hat in der oben aufgeführten Zeitperiode die internen Projekte aufgeschoben. 

 

Gesamthaft gesehen hat man sowohl eine Reorganisation durchgeführt (interne 

Optimierung) als auch zusätzliche fixe Personalkapazitäten zur Aufgabenbewältigung 

geschaffen (Personalaufstockung). Temporäre Personalkapazitäten wurden nicht 

eingesetzt.  

 

Stellenausbau der Spitex Seeland in der Buchführung 

In der Buchführung konnten folgendes festgestellt werden: 

 

- Bei Leiter Personal und Personaladministration fand während dem Jahr 2017 

keinen Stellenausbau statt. Es blieb konstant bei 3.2 FTE.  

- Bei den anderen administrativen Stellen (inkl. Rechnungswesen) erhöhte sich 

die Anzahl FTE von Dezember 2016 auf Dezember 2017 von 11.65 auf 12.6 

FTE. 

- Die Neuanstellung bzw. Pensumerhöhung der obengenannten Personen 

(Person U, Person V, Person W) wurde in der Lohnrekapitulation bestätigt.  

(SL_JR_2_2017a) 

(SL_PK_4_2017a) 

 

Wie in den Fragen B6 und B8 beschrieben, waren die Entschädigungen für die 

Mandatsverträge von Person Q und Person P bei der Spitex Bern sehr hoch ausgelegt 

und überstiegen die eigentlichen Personalkosten. 

Feststellungen 

Folgende Feststellungen haben wir im Zuge der Untersuchung gemacht: 

 

 Auch wenn die Zusammenarbeit zwischen einzelnen Spitex Organisationen 

grundsätzlich zu begrüssen ist, bleibt die kritische Frage, ob eine „Verleihung“ 

von (zwei) Kadermitarbeitern zu einem relativ hohen Pensum (50 %) über einen 

längeren Zeitpunkt (mehrere Monate, gemäss Vertrag als unbeschränktes 

Mandatsverhältnis) zu vergleichsweise sehr hohen Kosten dem 

Gesamtinteresse dienlich ist.  
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Risiken und Auswirkungen 

 Historisch betrachtet, bestand ein finanzielles Risiko für Spitex Bern und GEF 

aufgrund kostenintensiver Mandatsverträge. Wie dargelegt wurden diese 

Mandatsverträge im 2018 beendet. Gegenwärtige bzw. zukünftige Risiken 

bestehen nur, sofern erneut derartige Mandatsverträge abgeschlossen werden.  

Handlungsempfehlungen 

Wir empfehlen, folgende Massnahmen zu ergreifen: 

 

1. Ausarbeitung spezifischer Vorgaben für Mandatsverträge auf Stufe 

Management.   

 

 

4. Ausblick & weiteres Vorgehen 

 

Vereinbarungsgemäss übernimmt die Auftraggeberin (GEF) die Bewertung, Priorisierung und 

Adressierung der aufgezeigten Handlungsempfehlungen zur weiteren Umsetzung.  
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5. Anhang 

 

Die erhaltenen Dokumente wurden wie folgt nummeriert und jeweils als Quelle angegebenen:  

 

Organisation_Kategorie_Nr._Jahr mit Dokumentenbuchstabe 

 

Organisation: 

- BE= Spitex Bern 

- SL = Spitex Seeland  

- ZS = Zentrum Schönberg 

- A = Anderes 

 

Kategorie:  

- AN = Anderes 

- FO = Fonds 

- GL = Geschäftsleitung 

- IT = IT 

- JR = Jahresrechnung / Finanzbuchhaltung 

- KR = Kostenrechnung 

- LV = Leistungsvereinbarung 

- MI = Miete 

- MWST = Mehrwertsteuer 

- OR = Organisation 

- PK = Personal (Entschädigung, Statistik, Vorsorge) 

- VK = Kaufvertrag 

- VR = Verwaltungsrat 

 

 

5.1. Liste erhaltener Daten und Dokumente  

 

Spitex Bern  

 

Nr. Name 

BE_AN_1_2018a 1 Fragen KPMG 

BE_AN_2_2018a Verrechnung ALBA Spitex Bern 

BE_FO_1_2016a Reglement_Bildungsfonds_unterzeichnet_23092016 

BE_FO_10_2018a 8.2 noch nicht final 

BE_FO_11_2013-14a 8.3 Verwendung freier Fonds 

BE_FO_11_2014-15a 8.4 Verwendung freier Fonds 

BE_FO_12_2018a 8.5 Angaben Fonds 

BE_FO_12_2018b 8.6 und 8.7  Aufteilung Fonds 

BE_FO_12_2018c 8.8 Verfügungsrecht freien Fonds 

BE_FO_2_2016a Reglement_Fonds Kehrsatz_unterzeichnet_23092016 

BE_FO_3_2016a Reglement_Fonds_für_ambulante_Palliativpflege_SEOP_unterzeichnet_23092016 

BE_FO_4_2016a Reglement_Fonds_für_Innovation_und_Entwicklung_unterzeichnet_23092016 

BE_FO_5_2016a Reglement_Fonds_Kinderspitex_unterzeichnet_23092016 

BE_FO_6_2016a Reglement_Freiwilligenfonds_unterzeichnet_23092016 
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BE_FO_7_2016a Reglement_Kundenfonds_unterzeichnet_23092016 

BE_FO_8_2016a Reglement_Personalfonds_unterzeichnet_23092016 

BE_FO_9_2018a 8.1 Übersicht Zinssätze Fonds 

BE_GL_1_2018a GL_Kontaktliste_Stand 31.03.18 

BE_GL_2_2017a Mandatsvertrag_ad_hoc_Support_mit_Spitex_Seeland 

BE_GL_2_2017b Mandatsvertrag_CEO_mit_Spitex_Seeland 

BE_GL_2_2017c Mandatsvertrag_Leiter_HRM_mit_Spitex_Seeland 

BE_GL_3_2017-18a 1.8 Rg. Spitex Seeland Person Q und Person P 

BE_GL_4_2015-18a 1.7  Übersicht GL 2015-3.2018 

BE_GL_5_2015a Vergütung_GL_2015 

BE_GL_5_2018a Vergütung_GL_201803 

BE_IT_1_2018a Übersicht IT-Projekte 

BE_IT_2_2017-20a SPITEX BERN IT-Strategie 2017-2020 

BE_IT_3_2016a 20160321_V2_Präsentation_Pflegeprozess _E-DOK 

BE_IT_4_2016a 2016 eFLOW Organigramm - neu 20160606 

BE_IT_4_2016b eFlow_Anhang_2_IT-Konzept_final_160720 

BE_IT_4_2016c IT Projekte Perigon und eFlow 

BE_IT_4_2016d Kalku-Schema Spitex_06112014 

BE_IT_4_2016e Kopie von Zusammenstellung E-Flow 

BE_IT_4_2016f Perigon_eFlow_Vertrag_zur_Entwicklungskooperation_29.08.2016_unterzeichnet 

BE_IT_4_2016g SpitexOfferte_eFLOW 

BE_IT_4_2016h Zusammenstellung E-Flow-KESYS GmbH 

BE_IT_5_2018a_KPMG HR-Auszug Root Services 

BE_IT_5_2018b_KPMG HR-Auszug Spitex Bern 

BE_IT_5_2018c_KPMG Team - Root Services 

BE_IT_6_2018a 7.1.1 activeIT - Erweiterung KMU-Hostingvertrag 

BE_IT_6_2018b 7.1.2 activeIT_KMU_Hosting_1.1.2018 

BE_IT_7_2018a _7.2.1 AB_Intranet_Mitarbeiterverzeichnis_CloudTec_AU-00235 

BE_IT_7_2018b 7.2.2 AB_Intranet_Marktplatz_CloudTec_AU-00236 

BE_IT_8_2018a 7.3 - 7.8 Fragen 

BE_JR_1_2015a Spitex Bern Bericht der Revisionsstelle 2015 SGF 

BE_JR_1_2016a Bericht Revisionsstelle 2016_SGF 

BE_JR_1_2017a 2180947-2_Spitex-Finanzbericht_2017_Abz3 

BE_JR_10_2018a 3.14 GEF Konten 

BE_JR_11_2015-18a 2.1 Arbeitsleistungen Dritter Konto 38 

BE_JR_11_2015-18b 2.2 Einnahmen aus Leistungen Dritte, Konto 62 

BE_JR_12_2015-18a 9.1 Erträge aus Schulung 2015-31.03.2018 

BE_JR_12_2018a 9.2 Profit-Center Bildung_Schulung 

BE_JR_13_2015-18a 10.2_10.5 Sponsoring 

BE_JR_14_2015a Delkredere_2015 

BE_JR_14_2016a Delkredere_2016 

BE_JR_14_2017a Delkredere_2017 

BE_JR_15_2015-18a Kosten Rekrutierung 

BE_JR_2_2015a Saldobilanz 2015 

BE_JR_2_2016a Saldobilanz 2016 

BE_JR_2_2017a Saldobilanz 2017 

BE_JR_2_2018a Spitex Bern ER-Bilanz 31.03.2018 

BE_JR_3_2015a Buchungsjournal 2015 

BE_JR_3_2016a Buchungsjournal 2016 

BE_JR_3_2017a Buchungsjournal 2017 

BE_JR_3_2018a Buchungsjournal 2018 (relevant Januar-März) 

BE_JR_4_2015a Stadt Bern - Darlehensvertrag 

BE_JR_4_2018a Stadt Bern - DarlehensvertragZinszahlungen Stadt Bern 

BE_JR_5_2018a 3.1 Liste Zuordnung Kostenstellen und Profit-Center 

BE_JR_6_2015-18a 3.2 Erfasste Kreditoren 2015-31.3.2018 

BE_JR_6_2015-18a_KPMG 3.2 Erfasste Kreditoren 2015-31.3.2018_Auswertung KPMG 
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BE_JR_6_2015-18b 3.3 Erfasste Debitoren 2015-31.03.2018 

BE_JR_6_2015-18b_KPMG 3.3 Erfasste Debitoren 2015-31.03.2018_Auswertung KPMG 

BE_JR_7_2015a 2015 - 20 - Kinderspitex 

BE_JR_7_2016a 2016 - 20 - Kinderspitex 

BE_JR_7_2017a 2017 - 20 - Kinderspitex 

BE_JR_7_2018a 03.2018 20 - Kinderspitex 

BE_JR_8_2015a 2015 - 30 - Seop 

BE_JR_8_2016a 2016 - 30 - Seop 

BE_JR_8_2017a 2017 - 30 - Seop 

BE_JR_8_2018a 03.2018 30 - Seop 

BE_JR_9_2013a 01 - Abrechnung Januar - März 2013 

BE_JR_9_2013b Zusatzfinanzierung Januar - März 2013 

BE_JR_9_2013c 02 - Abrechnung April - Juni 2013 

BE_JR_9_2013d 02a - Zusatzfinanzierung April - Juni 2013 

BE_JR_9_2013e 03 - Abrechnung Juli - September 2013 

BE_JR_9_2013f 03a - Zusatzfinanzierung Juli - September 2013 

BE_JR_9_2015a HWSL-Abrechnung 2015 

BE_KR_1_2015a Auswertungen Kostenrechnung Januar - Dezember 2015 

BE_KR_1_2016a Auswertungen Kostenrechnung Januar - Dezember 2016 

BE_KR_1_2017a Auswertungen Kostenrechnung Januar - Dezember 2017 

BE_KR_1_2018 i Betrieb 12 (2018) 

BE_KR_1_2018 j Betrieb 15 (2018) 

BE_KR_1_2018a Betrieb 1 (2018) 

BE_KR_1_2018b Betrieb 2 (2018) 

BE_KR_1_2018c Betrieb 4 (2018) 

BE_KR_1_2018d Betrieb 5 (2018) 

BE_KR_1_2018e Betrieb 6 (2018) 

BE_KR_1_2018f Betrieb 9 (2018) 

BE_KR_1_2018g Betrieb 10 (2018) 

BE_KR_1_2018h Betrieb 11 (2018) 

BE_KR_2_2018a Kennenlernen Bewerberin Bildung 

BE_KR_3_2018a Repetition_1__0_EBDSUQNQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018b Repetition_2__0_HNBD30OQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018c Repetition_4__1_HNBVKSOQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018d Repetition_5__2_HNBLDXNQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018e Repetition_6__3_HNBHIJOQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018f Repetition_9__4_HNBLTWNQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018g Repetition_10__5_HVB5BMPQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018h Repetition_11__6_HNBZV5NQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018i Repetition_12__7_HVB5RMPQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018j Repetition_15__8_HNBV0ROQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018k Repetition_20__9_HNB3AONQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018l Repetition_23__10_HNBR5DPQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018m Repetition_24__11_HNBZFAOQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018n Repetition_27__12_HNBHYIOQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_3_2018o Repetition_30__13_HNBDN1OQPKAQOXDCAAUMF40JZF 

BE_KR_4_2018a 2a Umlageschlüssel Hilfskostenstellen 

BE_KR_4_2018b 2b Umlageschlüssel für Umlage Leitung und techn Kostenstelle 

BE_KR_5_2015a 3.12 Differenz Kore-Revisionsbericht 2015 

BE_KR_5_2016a 3.13 Differenz Kore-Revisionsbericht 2016 

BE_LV_1_2014-16a Rahmenleistungsvertrag 2014 bis 2016 

BE_LV_1_2015a 2015 Leistungsvertrag Tagesstätte 

BE_LV_1_2016a 2016 Leistungsvertrag Tagesstätte 

BE_LV_1_2017-19a Rahmenleistungsvertrag 2017 bis 2019 

BE_LV_1_2017a 2017 Leistungsvertrag Tagesstätte 

BE_LV_1_2017b JLV GEF ZSB 2017_001 
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BE_LV_1_2018a 2018 Leistungsvertrag Tagesstätte 

BE_LV_1_2018b JLV GEF ZSB 2018 

BE_LV_10_2018a Drittanbieter Stichproben 

BE_LV_2_2015-17a 2015-2017_inkl_Projektfinanzierung_HWSL 

BE_LV_2_2016a Neues Finanzierungsmodell HWSL im Kanton Bern_08.03.2016 

BE_LV_2_2017a HWSL Abrechnung 2017_29012017 - Korrektur ah 

BE_LV_2_2017b HWSL Abrechnung 2017_29012017 

BE_LV_2_2017c HWSL_Abrechung_GEF_2017_V1 - Korrektur ah 

BE_LV_2_2017d HWSL_Abrechung_GEF_2017_V1 

BE_LV_2_2017e LV_HWSL_2017_unterschrieben 

BE_LV_2_2018a RG HSWL 

BE_LV_3_2018a Wohnen Bernt - Nachtpikett und Nachtdiensteinsätze 

BE_LV_4_2018a Qualis Vita AG_Seop 

BE_LV_4_2018b Spitex AareGürbetal_Seop 

BE_LV_4_2018c Spitex AemmePlus_Seop 

BE_LV_4_2018d Spitex Bolligen_Seop 

BE_LV_4_2018e Spitex Grauholz_Seop 

BE_LV_4_2018f Spitex Ittigen_Seop 

BE_LV_4_2018g Spitex Muri-Gümligen_Seop 

BE_LV_4_2018h Spitex oberes Worblental_Seop 

BE_LV_4_2018i Spitex Ostermundigen_Seop 

BE_LV_4_2018j Spitex ReBeNo_Seop 

BE_LV_4_2018k Spitex Region Köniz_Seop 

BE_LV_4_2018l Spitex_Schwarzenburgerland_Seop 

BE_LV_4_2018m Spitex_Stadt_und_Land_Seop 

BE_LV_4_2018n Spitexdienste Betagtenzentrum Laupen_Seop 

BE_LV_5_2018a Vereinbarung_Finanzierung_Kinderspitex_Zentralschweiz 

BE_LV_6_2018a 5. Drittorganisationen 

BE_LV_7_2014a Zentrum Schönberg Januar - Dezember 2014  

BE_LV_7_2015a Zentrum Schönberg Januar - Juni 2015  

BE_LV_7_2015b Zentrum Schönberg Juli - September 2015 

BE_LV_7_2015c Zentrum Schönberg Oktober - Dezember 2015  

BE_LV_7_2016a Zentrum Schönberg Januar - März 2016 

BE_LV_7_2016b Zentrum Schönberg April - Juni 2016 

BE_LV_8_2018a 6Antworten Rickenbacher 

BE_LV_8_2018b AW  Vertiefte Finanzprüfung Spitex Bern 

BE_LV_8_2018c Verein Etoile Dokus 

BE_LV_9_2018a Abrechnung ALBA 

BE_MI_1_2018a 3.11.1 BelleVie Quartalsabrechnung 

BE_MI_1_2018b 3.11.2 BelleVie Quartalsabrechnungsdetail 

BE_MI_2_2018a 3.9 - 3.11 Fragen 

BE_MWST_1_2011a 2011 Belege MWST Nachzahlungen 

BE_MWST_1_2012a 2012 Belege MWST Nachzahlungen 

BE_MWST_1_2013a 2013 Belege MWST Nachzahlungen 

BE_MWST_1_2014a 2014 Belege MWST Nachzahlungen 

BE_MWST_2_2018a 10.6-7 Fragen 

BE_MWST_3_2015a Q1_2015 

BE_MWST_3_2015b Q2_2015 

BE_MWST_3_2015c Q3_2015 

BE_MWST_3_2015d Q4_2015 

BE_MWST_3_2016a Q1_2016 

BE_MWST_3_2016b Q2_2016 

BE_MWST_3_2016c Q3_2016 

BE_MWST_3_2016d Q4_2016 

BE_MWST_3_2017a Q1_2017 

BE_MWST_3_2017b Q2_2017 
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BE_MWST_3_2017c Q3_2017 

BE_MWST_3_2017d Q4_2017 

BE_OR_1_2018a Organigramm 20180501 

BE_OR_2_2018a Struktur Spitex Bern inkl. Beteiligungen 

BE_OR_3_2015-18a Organigramme 2015-2018 

BE_PG_1_2018a Protokoll 1. Gespräch 

BE_PG_2_2018a Protokoll 2. Gespräch 

BE_PK_1_2015-18a Übersicht Pflegeleistungen 2015 - 2017 und 2018-31.03. 

BE_PK_11_2018a Übersicht_Fragekatalog_KPMG 

BE_PK_2_2018a Spesenreglement für leitende Angestellte Spitex_Gültig ab 01012011 

BE_PK_2_2018b Spesenreglement Spitex_Gültig ab 01012011 

BE_PK_2_2018c Anstellungsreglement mit Anhang_Nachtrag Spesenreglement 

BE_PK_3_2015-18a 13_Personalstatistik FTE 2015 - 2018 

BE_PK_3_2015-18_KPMGb Löhne GL / HR 

BE_PK_3_2015-18_KPMGc Spesen 

BE_PK_3_2015a MA_Löhne 2015 

BE_PK_3_2016a MA_Löhne 2016 

BE_PK_3_2016a Vergütungen_2016 

BE_PK_3_2017a MA_Löhne 2017 

BE_PK_3_2017a Vergütungen_2017 

BE_PK_3_2017b Reinigungskräfte 

BE_PK_3_2017c Betriebsleiterinnen 

BE_PK_3_2018a MA_Löhne 2018 

BE_PK_4_2014a 4.6 Protokoll 2_2014 Meeting PV und GL 

BE_PK_4_2015a 4.6 Protokoll 1_2015 Meeting PV und GL KPS 

BE_PK_4_2015b 4.6 Protokoll 1_2015 Meeting PV und GL KPS.pdf 

BE_PK_5_2018a 4.3 Stundenabrechnung Zivi_2018 

BE_PK_5_2018b 4.5 3474_001_Unterlagen_Zivi 

BE_PK_6_2018a 4.7 0387_SPITEX BERN_Vorsorgeplan_55_20121218 

BE_PK_6_2018b 4.7 1816 Plan Beitragsprimat 

BE_PK_6_2018c 4.7 1816 Plan Leistungsprimat 

BE_PK_6_2018d 4.7 Anschlussvertrag 387_ Spitex Bern 

BE_PK_6_2018e 4.7 Anschlussvertrag1816_Spitex Bern 

BE_PK_7_2014a 4.12 Kündigung von Previs 

BE_PK_7_2014b 4.12 Neue Pensionskasse Aushang Mitarbeitende Dez.14 

BE_PK_7_2014c WG Offertvergleich Berufliche Vorsorge 

BE_PK_7_2014d WG Spitex Bern 

BE_PK_8_2014a AG_Nr. 387_Previs_Kündigung per 31122014 

BE_PK_8_2014b AG_Nr. 1816_Previs_Kündigung per 31122014 

BE_PK_8_2014c Neue Pensionskasse Aushang Mitarbeitende Dez.14 

BE_PK_8_2016a ASGA PK Anschlussvertrag SPITEX BERN 

BE_PK_8_2018a 4.14 Bonusreglement_V0_draft 

BE_PK_9_2016a ASGA PK Anschlussvertrag SPITEX BERN 

BE_VR_1_2018a VR_Kontaktliste_Stand 31.03.18 

BE_VR_2_2017a Arbeitsvertrag_Person O_17-02-2017 

BE_VR_2_2018a Arbeitsvertrag_Person O_11-09-2013 

BE_VR_3_2015a VR Honorare 2015 

BE_VR_3_2015b VR Spesen 2015 

BE_VR_3_2015c VRP Löhne 2015 

BE_VR_3_2016a VR Honorare 2016 

BE_VR_3_2016b VR Spesen 2016 

BE_VR_3_2016c VRP Löhne 2016 

BE_VR_3_2017a VR Honorare 2017 

BE_VR_3_2017b VR Spesen 2017 

BE_VR_3_2017c VRP Löhne 2017 

BE_VR_3_2018a VR Honorare 2018 
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BE_VR_3_2018b VR Spesen 2018 

BE_VR_3_2018b Vergütung_VR_201803 

BE_VR_3_2018c VRP Löhne 2018 

BE_VR_4_2015-18a 1.1 Person M Rechnungs- und Zahlungsliste SPITEX BERN 2015 bis 2018 

BE_VR_4_2015-18a_KPMG 1.1 Natsch Rechnungs- und Zahlungsliste SPITEX BERN 2015 bis 2018 

BE_VR_4_2017a Mandatsvertrag Person N 

BE_VR_4_2017b Mandatsvertrag Person R 

BE_VR_4_2017c Mandatsvertrag Person H 

BE_VR_4_2017d Mandatsvertrag Person I 

BE_VR_4_2017e Mandatsvertrag Person M 

BE_VR_5_2018a 1.2 Antworten Person O 

BE_VR_6_2018a 1.12 GA Verbuchung Person O 

BE_VR_7_2015a Vergütung_VR_2015 

BE_VR_7_2018a Vergütung_VR_201803 

PE_PK_10_2015a Ergebnisprämie 2015 

PE_PK_10_2016a Ergebnisprämie 2016 

PE_PK_10_2017a Ergebnisprämie 2017 

PE_PK_10_2018a Ergebnisprämie 2018 

 

 

Zentrum Schönberg 

 

Nr. Name 

ZS_AN_2_2018a Mail Unterlagen Finanzprüfung Spitex 

ZS_JR_1_2015a Buchungsjournal 2015 

ZS_JR_1_2016a Buchungsjournal 2016 

ZS_JR_1_2017a Buchungsjournal 2017 

ZS_JR_1_2018a Buchungsjournal 2018 

ZS_AN_1_2018a ZSB Antworten an KPMG 180814 

ZS_LV_1_2015a Jahresleistungsvertrag 2015 

ZS_LV_1_2016a Jahresleistungsvertrag 2016 

ZS_BFH_2_2018a F+E Auftrag_BFH_MOCCA_2018 

ZS_BFH_1_2014a Recovery_Vertrag -V2_WIZ_BFH 

ZS_BFH_3_2014-18a Vereinbarung an u Rechnungen Unterricht BFH 

ZS_JR_2_2015a Saldobilanz 2015 

ZS_JR_2_2016a Saldobilanz 2016 

ZS_JR_2_2017a Saldobilanz 2017 

ZS_JR_2_2018a Saldobilanz 2018 

ZS_VK_1_2018a Aktienkaufvertrag ZSB 

ZS_VK_2_2018a Besserungsschein 

ZS_WZ_1_2016b WiZ Zwischenbericht 2016 

ZS_WZ_1_2015a WiZ Abschlussbericht 2015 

ZS_WZ_1_2016a WiZ Abschlussbericht 2016 

ZS_WZ_1_2017a WiZ Abschlussbericht 2017 

ZS_WZ_1_2018a WiZ Abschlussbericht 2018 

ZS_WZ_2_2017a Mitarbeiter Wissenszentrum 

ZS_WZ_2_2018a Mitarbeiter Wissenszentrum 

ZS_PK_1_2015a Lohnrekapitulation 2015 

ZS_PK_1_2016a Lohnrekapitulation 2016 

ZS_PK_1_2017a Lohnrekapitulation 2017 

ZS_PK_1_2018a Lohnrekapitulation 2018 
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Spitex Seeland 

 

Nr. Name 

SL_AN_1_2018a Leistungsabrechnung ALBA 

SL_AN_2_2018a Zusätzliche Informationen Spitex Seeland 

SL_GL_1_2018a GL-Kontaktdaten 

SL_GL_2_2018b Vertrag Person T 

SL_GL_2_2018c Vertrag Person Q 

SL_GL_2_2018g Verträge Person P 

SL_GL_3_2017a Managementvertrag HR Leiter 2017 

SL_GL_3_2018a Managementvertrag HR Leiter 2018 

SL_GL_3_2018b Auflösungsvereinbarung HR Leiter 2018 

SL_GL_4_2017a Managementvertrag Person Q BelleVie Suisse AG 

SL_GL_4_2018a Kündigung Managementvertrag Person Q BelleVie Suisse AG 

SL_JR_1_2015a Revisionsbericht 2015 

SL_JR_1_2016a Revisionsbericht 2016 

SL_JR_1_2017a Revisionsbericht 2017 

SL_JR_2_2015a Buchhaltung 2015 

SL_JR_2_2016a Buchhaltung 2016 

SL_JR_2_2017a Buchhaltung 2017 

SL_JR_2_2018a Bilanz 31.03.2018 

SL_JR_2_2018b Erfolgsrechnung 31.03.2018 

SL_JR_3_2015a Kontenblätter 2015 

SL_JR_3_2016a Kontenblätter 2016 

SL_JR_3_2017a Kontenblätter 2017 

SL_JR_3_2018a Kontenblätter 1. Quartal 2018 

SL_JR_4_2015a Buchungsjournal 2015 

SL_JR_4_2016a Buchungsjournal 2016 

SL_JR_4_2017a Buchungsjournal 2017 

SL_JR_4_2018a Buchungsjournal 2018 

SL_KR_2_2016a BAB SPX Seeland 2016 (definitiv_25.04.2017) 

SL_OR_1_2018a Organigramm_2018_aktuell 

SL_PG_1_2018a Protokoll Sitzung Spitex Seeland 

SL_PK_1_2015-18a Geleistete Pflegestunden 01.01.2015 bis 31.03.2018 

SL_PK_2_2015a Spesenreglement alt 

SL_PK_2_2018a Spesenreglement aktuell 

SL_PK_3_2015-18_KPMGb Löhne GL 

SL_PK_3_2015a Ausgezahlte Löhne 2015 

SL_PK_3_2016a Ausgezahlte Löhne 2016 

SL_PK_3_2017a Ausgezahlte Löhne 2017 

SL_PK_3_2018a Ausgezahlte Löhne 2018 

SL_PK_4_2015a Personalliste 2015 

SL_PK_4_2016a Personalliste 2016 

SL_PK_4_2017a Personalliste 2017 

SL_PK_4_2018a Personalliste 2018 

SL_PK_5_2018a Lohnabzüge Soz.versicherungen 2018 

SL_PK_7_2018a BVG-Anschlussvertrag 

SL_PK_7_2018a BVG-Reglement 

SL_PK_8_2009a Vorsorgeplan_alt 

SL_PK_8_2018a Vorsorgeplan_aktuell_26 03 2015 

SL_PK_9_2015-18a Zivi Abrechnung 

SL_PK_9_2015-18b Auflistung Zivildienstleistende 

SL_VR_1_2015-18a Honorare VR 2015 bis 2018 

SL_VR_1_2018a Konaktdaten VR Stand März 2018 

SL_VR_2_2015-18a Löhne VR 2015 bis 2018 
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SL_VR_2_2018a Bonusreglement der SPITEX Seeland AG 

SL_VR_2_2018b Entschädigungs- und Spesenreglement des Vorstandes gültig per 01 07 2013 

SL_VR_2_2018c Reglement für die Entschädigung des VR (gültig ab 01.01.2017) 

 

 

 

Anderes 

 

Nr. Name 

A_1_2014a Kantonale Empfehlung VR-Honorare 

A_2_2018a LV_Spitex-Pflege_AVB_2018_d 

A_3_2013a Bedarfsmeldeformular_fuer_Spitexleistungen_2013 

A_4_2018a Mail Erklärung Abrechnung SEOP-Leistungen 

 

 

 

5.2. Liste der durchgeführten Besprechungen 

 

Datum Teilnehmer Quelle 

6. August 2018 Fr. Frösch (Spitex Bern) 

Fr. Willi (Spitex Bern) 

Fr. Liechti ( Spitex Bern) 

Fr. Hofer (Spitex Bern) 

Fr. Märcz (Spitex Bern 

KPMG 

BE_PG_1_2018a 

10. August 2018 Fr. Wüthrich (GEF) 

Hr. Dennler (Spitex Seeland) 

Hr. Pasqua (Spitex Seeland) 

KPMG 

- 

17. August 2018 Hr. Dennler (Spitex Seeland) 

Hr. Pasqua (Spitex Seeland) 

Hr. Zehnder (Spitex Seeland) 

KPMG 

SL_PG_1_2018a 

10. September 2018 Fr. Willi (Spitex Bern) 

Fr. Liechti ( Spitex Bern) 

Fr. Hofer (Spitex Bern) 

Fr. Märcz (Spitex Bern) 

KPMG 

BE_PG_2_2018 

17. Oktober 2018 Hr. Schnegg (GEF) 

Hr. Bichsel (GEF) 

Fr. Zurbriggen (GEF) 

Hr. Loher (GEF) 

Hr. Küffer (GEF) 

KPMG  

 

22. Oktober 2018 Hr. Schnegg (GEF) 

Hr. Bichsel (GEF) 

Fr. Zurbriggen (GEF) 

Hr. Loher (GEF) 

Hr. Küffer (GEF) 

KPMG 
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Besprechung Zentrum Schönberg 

Hr. Stäger 

Fr. Willi 

 

Besprechung Spitex Seeland 

Hr. Dennler 

Hr. Pasqua 

Hr. Zehnder 

 

Besprechung Spitex Bern 

Fr. Frösch 

Fr. Willi 

Hr. Stauffer 

Fr. Liechti 

Fr. Hofer 
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